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eichsinnenmintſter Severing A 
tiner Rede in Bielefeld, daß er am 22, D 

ber als Termin für den en 00 
feſthalte. 7 


dotſchaſter von Hoeſch hatte am Freitag eine 
neue Unterredung mit Briand, die der 
orbereitung der 2. Haager Konſerenz galt. 


Lutſprechend den mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Abkommen über die „Entmilttariſierung“ tit in 
er Pfalz mit der Zerſtörung einer 
Tiſenbahnlinie Fee worden. 


du b tef bes Scha rant Snowden an 
den ch Botſchafter wird jetzt noch ergän⸗ 
zend eine Stellungnahme Snowdens aus dem 
Jahre 1926 bekannt, in der er für eine Rück⸗ 
gabe des beſchlagnahmten Eigen⸗ 

tum an Bench eingetreten iſt. 


Bukareſt iſt am an die Parlaments⸗ 
tagung mit der Verleſung der Thronrede 
ch den Prinzen Wen eröffnet worden. 


% ent „Do X“ wird Sonn⸗ 
ag einen Probeflug unternehmen, wobei 
erſuche angeſtellt werden ſollen, vom Flugboot 
aus Verbindung mit Rundfunkſendern 
zu bekommen. A 
| Cren Alexander Subkoff wird nunmehr Ans 
Mage wegen Bannbruchs und Körper⸗ 
verletzung erhoben werden. 
g 
Nfofge ſchwerer Nebel über England wer 
den aus dem ganzen Lande zahlreiche Unfälle 


gemeldet, 
* 


| e Erstebungsbeim der Stadt Leipzig kam 
es zu ſchweren Aus ſchreitungen. 
Hilf dir ſelbſt! 


Moldenhauers Mahnung 

Ay Berlin, 16. November. Vor Preſſevertretern 
dr der neuernannte Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
oldenhauer u. a. ausgeführt, er fühlte ſich 
aft. eine nützliche Mahnung an die Wirt⸗ 
Aue! zu richten. Unter dem friſchen Eindruck 
trer Amerikareiſe, von der er ſoeben zurückge⸗ 
8 en ift, ſagte Moldenhauer, daß die deutſche 
tſchaft die kriſenhaften Zuſtände am beſten 
keerminben würde, wenn fie das Selbſtver⸗ 
Keen hochhalte. Nicht immer nach der Hilfe 
Reiches rufen, ſondern fih auf die eigene 
da verlaſſen, ſich etwas Optimismus be⸗ 
Wagen, das könne viel dazu beitragen, ſchwierige 
en der Wirtſchaft zu überwinden. 


Verfegung Oppelner Resiernugsbeamten 
Deutſchnationale Anfrage 

103 Berlin, 16. November. In einer Kleinen An⸗ 
— e. welche die deutſchnationale Fraktion im preu⸗ 
Landtag eingebracht hat, wird darauf bin⸗ 
dene daß auf Antrag des r ͤ TARRE LO A ET en 
n non Oppeln, Dr. Lukaſchek, der Regie 
und Oberiefretär Richter von Oppeln nach Aurich 
ir Regierungsſekretär Braſſat von Oppeln 
tier verſetzt worden find. Der Oberpräſtdent 
als beide Beamte ihm die Notlage geſchildert 
in die ſie durch die Verſetzung geraten ſind, 

U 
p lit tiſche Ginftellung und die Zugehörig⸗ 
KS einer Oppofitignspartei auanihreiben 
Er habe noch hinzugefügt, daß die beiden Be⸗ 


Take, 
g 


err ſteben, billige, und ob es 
Tet, die erfolgten Verſetzungen rückgängig 
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bingewieſen, daß fe ſich das Telbit durch ihre 


Gleiwig (Tel. 2891). 
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Die Grenznot im Often 


Schleunige Hilfe notwendig 
Abſchluß der Grenzlandpreſſefahrt 
t. Stettin, 16. November. Die Grensland⸗ 
heba der Vertreter der Berliner Nach⸗ 


richtenbüros iſt am Freitag mit einem Be- 


ſuch der pommerſchen Grenzkreiſe Rummelsburg, 
Bütow und Lauenburg abgeſchloſſen worden. 
Eindrücke der mannigfachſten Art haben die 
Preſſevertreter in den letzten Tagen in ſich auf⸗ 
nehmen können, die zerriſſene, aus tauſend 
Wunden blutende Oſtgrenze, die kaum 
m mit Worten wiederzugebende Not von In 
duftrie, Handel und Landwirtſchaft, 
das erſchreckende Kultur⸗ und Verkehrselend auf 
dem Lande und in den Städten und die mit allen 
dieſen Dingen in engem Zuſammenhang ſtehende 
Landflucht. Unvergeßliche, in ihrer Würde: 
loſigkeit beſchämende Bilder haben die Beſu⸗ 
cher am Donnerstag, insbeſondere im Kreiſe Fla⸗ 
tow, geſehen. Flatow gilt neben Bomſt als der ge⸗ 
fährdetſte Kreis in der Grenzmarl. Die Wohn⸗ 
und Schulverhältniſſe find geradezu niederſchmet⸗ 
ternd. Man kann es, wenn man dieſe bauſälligen, 
mit Stroh gedeckten Schulhäuſer oder die men- 
ſchenunwürdigen Landarbeiterwohnungen, haupt⸗ 
ſächlich auf den ſtaatlichen Domänen, ſieht, kaum 
glauben, daß man ſich noch auf deutſchem Gebiet 
beſindet. Es klingt wie ein Hohn auf die geprie⸗ 
ſene deutſche Kultur, wenn man beiſpielsweiſe in 
Preußenſeld die verwilderten ara 
Schulgebäude und daneben das ſchmuck 
Häuschen der polniſchen Minderheitenſchule ſeht. 
Unter dieſen Umſtänden darf man ſich kaum wun⸗ 
dern, wenn die deutſche Bevölkerung abwandert 
und die Polen immer mehr an Boden gewinnen. 
Auch in den pommerſchen Grenzkreiſen, wo 
insbeſondere die Frachtfrage eine große nn 
ſpielt, herrſcht eine gerabezu verzweifelt 
Stimmung. Die Landwirtſchaft ift durch 
die hohen Frachten unrentabel gewor⸗ 
den. Große Verſchuldung und Zwangsverkäufe 
find die Folge. Auch an ein Anſiedeln ift nicht zu 
denken, ſolange der Landwirtſchaft nicht ganz all⸗ 
gemein geholfen wird. Erfolgt nicht ſchleunige 
Hilfe, fo werden 75 v. H. des Grundbeſitzes 
s wangsverſteigert werden müſſen. Daß 
das eine Kataſtrophe für das Land und insbeſon⸗ 
dere für die pommerſche Induſtrie, die ſchon heute 
zum großen Teil vor dem Ruin ſteht, bedeutet, be⸗ 
darf kaum noch einer Erwähnung. So hat ſich auch 
bei den Vertretern der deutſchen Preſſe immer 
mehr die Ueberzeugung gefeſtigt, daß et⸗ 
was geſchehen muß, um den Grenzgebieten 
durchgreifend zu Helfen. Nur werden die ver» 
antwortlichen Stellen ſchnell handeln müſſen, 
ehe der deutſche Oſten vollends zuſammengebro⸗ 


en iſt. 
Noch kraſſere Bilder 

Ein anderer Teilnehmer an der Informations⸗ 
reiſe berichtet aus Schneidemühl u. a. folgendes: 

Die Fahrt durch die Grenzgebiete entrollte ge⸗ 
rabezu erſchütternde Bilder von der Not 
im Often. In der 30⸗Kilometer⸗Zone längs der 
Grenze ſah man viele Hunderte von Fabri⸗ 


Der Vollsentſcheid 


Es bleibt beim 22. Dezember 
t. Berlin, 16. November. Innenminiſter Seve⸗ 
ring peſchäftigte ſich in einer Rede zur Gemeinde⸗ 
wahl auch mit dem kommenden Volksentſcheib. 
Er ſtellte feſt, daß es bei dem feſtgelegten 2 2. De⸗ 
zember bleibe. 


4000 ungültige Einzeichnungen 
O Königsberg, 16, November. In Oſtpreu⸗ 
Ben find bisher 4000 Ein zeichnungen für 


IN 'sfem . . fortfahren werde. Die Anfeoge das Volksbegehren ungültig erklärt worden, 


„Eine große Anzahl von Beſchwerden harrt noch 
der Erledigung. Dieſes oſtpreußiſche Ergebnis 
rückt ble Möglichkeit in greifbare Nähe, daß 


zu das Ergebnis des Volksbegehrens doch wieder 
Nun Es habe dafür Borforge zu treffen, FR in unter die Grenze der Stimmzahlen zur it 


ir ſchraubt wird, die zu dem Volksentſcheid not- 
ndig dit. 


ken, die zuſammen über 100 000 Arbeiter 
beſchäftigt haben und die heute ſtilliegen und 
teilweiſe abgebrochen werden. In einer gan⸗ 
zen Reihe einſt blühender Städte ſind ſämtliche 
Induſtriebetriebe ſtillgelegt. Die Arbeiter 
wandern nach dem Weſten ab, da ſie andere Ar⸗ 
beitsmöglichkeiten im Oſten nicht finden, und ſo 
tritt eine immer größere Entvölkerung des 
ſchwach beſiedelten Oſtens ein, der das ganze 


neuen ausgezeichneten Gebäuden unter⸗ 
gebracht find, befinden ſich die deutſchen Schul⸗ 
gebäude in einem derartigen Zuftande, daß fie we⸗ 
gen Baufälligkeit ſtellenweiſe bau polizeilich 
geſperrt werden mußten. Der Unterricht in 
einem Dorfe mußte monatelang unter freiem 
Himmel ſtattfinden, jetzt wird er in einem 
Schweineſtall abgehalten. 

In den anderen Schulen befinden fiğ in den 
Hauswänden große Löcher, die Schulräume beſit⸗ 
zen keine Fußböden, Lehrerwohnungen ſind 
nicht vorhanden, ſodaß z. 8. eine ſechs köpfige 
Lehrer familie in einem von einer Schul: 
klaſſe abgetrennten Verſchlage wohnen 
muß. Die Schlafſtellen für die Kinder befinden 

k SH einem Hängeboden. Aehnlich ficht es in 

len Orten aus. Mittel für den Schulbau 
ehen nicht zur Verfügung. Das Steueraufkom⸗ 
men aus den rein bäuerlichen Gemeinden beträgt 
bei der ungeheueren Grenznot 0,00 Prozent. Alle 

Rufe um Hilfe ſind bisher ungehört verhallt. In 

beſonders traurigem Zuſtande befinden ſich die 

Schuttterkaſernen und Landarbetter⸗ 

häuſer auf den ſtaatlichen Domänen. Die 
g Woßnnerbältnife ſind ſo ſchlimm, daß ſelbſt die 

polniſchen Wanderarbeiter, die gewiß genügſam 
find. auf den Domänen nicht mehr arbeiten wol⸗ 
en. Der Neubau von Landarbeiterwohnungen 
auf den Staatsdomänen K bisher unterblieben. 


6 Mlllionen für Deutſch⸗Raſſen 
O. Berlin, 16. November. Um den 12000 
Deutſch⸗Ruſſen, die vor Moskau liegen, zu 
helfen, wird die Reichsregierung zunächſt ſechs 
Millionen Mark vom Reichshaushalt anfor⸗ 
dern. Die private Hilſsaktion ſoll durch die Hilfe 
des Reiches nicht beeinträchtigt werden. 

Es beſteht auch der Plan, einen Teil der 12 000 
Deutſch⸗Ruſſen in Deutſchland anzuſie⸗ 
deln, den übrigen die Möglichkeit zu geben, nach 
Kanada und Braſilien auszuwandern. Die 
Leitung der Flüchtlingsfürforge fol einem Reichs⸗ 
kommiſſar übertragen werden. Die Flüchtlinge 
ſollen in Flüchtlingslagern, die vom Kriege her 
beſtehen, untergebracht werden. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie hat bereits das große Auswan⸗ 
dererhaus zur Verfügung geſtellt. Hier werden 
zunächſt die in Kiel weilenden Flüchtlinge unter⸗ 
gebracht. Ste werden heute in einem Sonderzug 
nach Hamburg abtransportiert. 


Reglerungsbildung in Baden 
Doch große Koalition 
t. Karlsruhe, 16. November. Am Freitag find 
zwiſchen Zentrum und den Sozialdemo⸗ 
traten ſowie der aus der Deutſchen 
Volkspartei und den Demokraten ge- 
bildeten liberalen Arbeitsgemeinſchaft erneut 
Verhandlungen Über die Bildung einer 
Regierung auf der Grundlage der großen 
Koalition aufgenommen worden. Die Ver⸗ 
| handlungen waren am Mittwoch geſcheitert, weil 
die liberalen Parteien das Kultusminiſterium 
forderten 
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„Das Geben im Bild“ und „Das Geben im Wort“. 


Telefon: Ratibor 94 u. 120. anna Adreſſe: Angelger Nallbor. 
Poſtſcheckkto.: Breslau 33 
bank Miedeelaff. Aalst. 9 4 Bick, Aom.-Gef., Ratibor. 


Grenzgebiet nationalpolitiſch aufs ſchwerſte ge⸗ 
fährdet. Auch kulturpolitiſch iſt die Not unge⸗ 
heuer. 
[Während die 19 polniſchen Minders 
heitsſchulen im Kreiſe Flatow faſt reſtlos in 


Anzeigen⸗Preiſe: 


Kleinverkäuſe, Privatunterricht ermäßigte Preiſe. 
reile freibleibend. Durch unleſerliche 


blerzebntägig „Der Lanbwirt“. 


anflto.: Darmfläbier u. Rational- 


| 38. Jahre. 
Der Sroßfampftiag 


Zum Tage der Gemeindewahlen, der 
Wahlen zum Kreistag und Provinzial⸗ 
landtag mangelt es diesmal den Parteien 
wahrhaftig nicht an Agitationsſtoff: der Skla⸗ 
rekſkandal in der Reichshauptſtadt, die Fis 
nanzkalamitäten einer ganzen Reihe ans 
geſehener deutſcher Städte, die allgemeine 
Verſchuldung der meiſten deutſchen Ge⸗ 
meinden, das alles wird begierig ausgeſchlach⸗ 
tet, um es gegen den polttiſchen Konkurrenten zu 
verwenden. Sogar die Parteien, die das Pech 
hatten, eine große Anzahl von Anhängern in die 
Skandale verwickelt zu ſehen, verſuchen noch, durch 
Allgemeinverdächtigungen ihr Alibi na zuwei⸗ 
ſen. Natürlich läßt ſich dieſes Ringen um den 
Wahlberechtigten verſtehen, die Parteien fürchten 
um ihre Verſorgungsanſtalten, zu denen ſie be⸗ 
ſonders die Städte mit ihren umfangreichen Ver⸗ 
waltungsapparaten ausgebaut haben. 

So war es doch in dem letzten Jahrzehnt, daß 
bet Auswahl und Beförderung von Be⸗ 
amten und Angeſtellten nicht Lei⸗ 
ſtung und perſönliche Befähigung die 
allein maßgeblichen Bedingungen waren, ſondern 
daß Parteibuch und politiſche Geſinnung ente 
ſcheidenden Ausſchlag gaben. Die Gemeinden 
verwaltung ſoll keine politiſche Ver⸗ 
waltung ſein, ſie nimmt ihre Steuern und Ab⸗ 
gaben von allen Kreiſen der Bevölkerung. Aber 
die Berliner Gemeinde hat ſich nicht geſcheut, mit 
dieſen Mitteln eine Konkurrenz für die 
freie Wirtſchaft, für den Mittelſtand in 
Handwerk und Gewerbe heraufzuzüchten. 
Dabei find diefe Betriebe der öffentlichen Hand 
noch nicht einmal mutig genug, einen wirklich 
ehrlichen Kampf mit der Privatwirtſchaft aufzu⸗ 
nehmen, ſie ſchaffen ſich beſondere Vorteile durch 
Steuerfreiheit und Abgabenermäßi⸗ 
gung, um ſo den Nachweis ihrer „Wirtſchaftlich⸗ 
keit“ führen zu können. Wenn man ſchon die Not⸗ 
wendigkeit kommunaler Geſellſchaften für Gas, 
Waſſer, Elektrizität und Verkehr an⸗ 
erkennen will: alle die vielen anderen Betäti⸗ 
gungsfelder der Kommunen ſind überflüſſig, ab⸗ 
baureif, ſie nehmen der heute ſchwer um ihre Exi⸗ 
ſtenz ringenden Bevölkerung Arbeitsgelegenheit 
und belaſten die Gemeinden mit dem Riſiko eines 
unwirtſchaftlichen Betriebes. 

Hoffentlich haben die Wähler ein gutes Ge⸗ 
dächtnis: ſie werden ſich dann mit beſonderem 
Mißvergnügen der Verſchwendungsſucht mancher 
Kommunalverwaltungen erinnern. Auch ihre 
Vertreter führen das Wort Sparſamkeit im 
Munde, nur daß fie ſich nicht im geringſten um das 
Sparen kümmern. „Nicht das, was wir an Mit⸗ 
teln zur Verfügung haben, ſondern was wir 
brauchen!“, das war bisher der Extrakt des 
Finanzprogramms vieler Gemeinben. Die Not 
der Zeit hat in letzter Stunde fo etwas wie Gin- 
ſicht aufkommen laſſen, daß es fo nicht wei⸗ 
tergeht. Zum Großkampftage wird der Wäh⸗ 
ler gut tun, ſein Finanzprogramm durch den rich⸗ 
tigen Stimmzettel zu unterſtreichen: Auch die Ge⸗ 
meindeverwaltungen müſſen fortan uns 
— fI G G e gt gige Kontrollorgane für alle 
geldwerten Verträge ſchaffen, die ähnliche Funk⸗ 
tionen haben, wie der Rechnungshoſ im Reich. Mit 
den Monopolverträgen wird es dann vor⸗ 
bei fein. Die Schluderwirtſchaſt der letzten Jahre 
muß ein Ende haben. Das Berliner Beta 
ſpiel it Warnung genug! 


Dorpmüller beſucht Frankreich 


: Paris, 16. November. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Generaldirektor der Deutſchen Reichs bahn⸗ 
geſellſchaft Dr. Dorpmüller hat in Pa⸗ 
ris an der Tagung der internationalen Eiſen⸗ 
bahnvereinigung teilgenommen und it am Frei⸗ 
tag abgereiſt. In der Begleitung des General⸗ 
direktors befinden ſich die Reichsbahndirektoren 
Wolff und Voigt. Dr. Dorpmüller beabſtch⸗ 
tigt, vor ſeiner Rückkehr nach Deutſchland ber 
Normandie einen Beſuch abzyſtatten. 


` 


Die 2. Haager Konferenz 
Zuſammentritt erſt im Januar 
London, 16, November. Wie es ſcheint, hat 
ſich der engliſche Standpunkt bezüglich des Zu⸗ 
fammentrittes der zweiten Haager Kon⸗ 
ferenz neuerdings geändert. Auch die „Times“ 


‚betont jetzt, daß die Haager Konferenz erſt im Der „Cxöelſior“ gibt eine Unterredung wie 


Januar zuſammentreten könne. 


Deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 


Kardorff für weitere Annäherung 
Streſemanns Politik richtig 
2: Paris, 16. November. (Eig. FFunkſpruch.) 


„ 


nuar í n e. Das Blatt der, die ſein Berliner Berichterſtatter mit dem ben würde, 
weiſt in dieſem Zuſammenhang auf die Schwierig- Vizepräfidenten des Reichstags von Kardorff ändere, 
keiten hin, die dadurch entjtünden, daß am 20, Ja⸗ hatte. Auf die Frage, ob er auch Anhänger einer behalten 


nuar die Tagung des Völkerbundes und 21. Ja⸗deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung ſei, 
muar die Tagung der Flottenkonferenz beginnen antwortete von Kardorff, daß die Ergebniſſ e 


ſollte. Ferner deutet das Blatt darauf hin, daß, daf der Streſemann⸗Politik, obgleich 
die Ratstagung auf engliſchen Wunſch auf den Ja⸗ unvollſtändig jeien, dennoch gezeigt hätten, 


noch 
wie 


wirtſchaftlichem Gebiet. Da die große Mehrheit 
der deutſchen Bevölkerung der Anſicht ſei, daß die 
Ergebuiſſe der Streſemann⸗Politik eine Garan⸗ 
tie für die Zukunft darſtellen und daß auch die 
Nheinlandränu mung ſicherlich hin 
wenn die Regierung ihre Haltung 
werde man in Zukunft dieſe Haltung bei⸗ 
r Bei dem Volksbegehren handele 
es ſich mehr um politiſche Manöver. 
Wenn die große Mehrheit des deutſchen 
Volkes die bisherige Außenpolitik 
billige, ſo gelte dies jedoch nicht der Zuſammen⸗ 


nuar verlegt fei, nur noch eine Verſchiebung des] recht Streſemann gehabt habe, daß er dieje Politik ſetzung der gegenwärtigen Regierung. Er halte 


Beginns der Flottenkonferenz in Frage kommen einleitete. Die Zugeſtändniſſe, die man gemacht es für möglich, 


könne. Die eine oder andere Konferenz muſſe da-f habe, hätten Deutſchland erlaubt, ſeiner Wirtſchaft 
her vom 20. bezw. 21. Januar auf den 27. Januar] die Kraft wieder zu geben. Er ſelbſt ſei ein Ve rel 
werle s$ werden. Gegen den Zuſammentritt der fechter der Annäherungspolitik ſchon | 
zweiten Haager Konferenz im Dezember ſpräche 1921 geweſen und habe ſich für ein deutſch⸗franzö⸗ ſeien geradezu erdrückend und i 
f x Á z 797 p 8 3 p er wiin 

im übrigen auch die Tatſache, daß die Arbeiten deri fiihes Uebereinkommen eingeſetzt, während gemäßigte Regierung, die fi M w 


Organiſationsausſchüſſe noch nicht beendet feien. 
Wte es ſcheint, will die engliſche Preſſe damit dem 
engliſchen Publikum einen Rückzug Eng⸗ 
lands bezüglich des Beginns der zweiten Haager 
Konferenz, den England urſprünglich für Anfang 
Dezember gewünſcht hatte plauſibel machen. 


Dentihland für Beſchleunionng 
Paris, 16. November. (Eig. Funkſpruch.) 
Ueber den Beſuch des deutſchen Botſchafters 
von Hoeſch bei Briand am Freitag ſchreibt 
das „Echo de Paris“, daß der Hauptgegenſtand 
der Unterhaltung wahrſcheinlich die Feſtlegung des 
Termins für die 2. Haager Konferenz 
geweſen ſei. Eine Konferenz vor der deutſchen 
Volksabſtimmung hätte nach Auffaſſung des 
Blattes keinen Zweck, da Schwierigkeiten ſich er⸗ 
geben könnten. 

Das „Journal“ hebt hervor, daß man von deut⸗ 
ſcher Seite Wert auf die Beſchleunigung 
ſowohl der Haager Konferenz, als auch der 
Saarverhandlungen dringe. Die Haager 
Konferenz wünſche man Yereit3 Anfang Dezem- 
ber, doch müßten alle vorbereitenden Arbeiten ge⸗ 
regelt fein. Die Saarfrage ſei ſchon Ende Ok⸗ 
tober zur Verhandlung bereit geweſen, doch kam 
die Miniſterkriſe dazwiſchen. Jetzt gebe es 
keine Gründe für eine mettere Hinaus⸗ 
zhgerung und man könne annehmen, daß die 
Verhandlungen Mitte nächſter Woche 
beginnen würden. 


Verlegung der Völkerbundstagung 
London, 16. November. (Eig. Funkſpruch.) 
Die Beſprechungen des Generalſekre⸗ 
tärs des Völkerbundes Sir Erik Drummond 
mit dem britiſchen Außenamt werden, wie der 
„Daily. Telegraph“ berichtet, aller Vorausſicht 
nach dazu führen, daß das Datum der Januare 
tagung des Völkerbundes etwas ver⸗ 
legt wird. Sowohl die amerikaniſche als auch 
die britiſche Regierung ſeien der Auffaſſung, daß 
eine Verſchiebung der Flottenkonfe⸗ 
renz unerwünſcht fei. Beide ſetzen fih da- 
für ein, daß die Flottenkonferenz nicht ſpäter als 
am 27. Januar zuſammentreten ſolle, ſodaß für die 
Völkerbundstagung ein frühere's Da- 
tum als der 20. Januar zweckmäßig erſcheine. 

Zu gleicher Zeit ſei man in maßgebenden Krei⸗ 
fen Londons der Auffaffung ‚daß die 2. Haager 
Konferenz fo ſchnellhals möglich zuſam⸗ 
mentreten ſollte. England würde den 7. Dezem⸗ 
ber vorziehen und ſei der Auffaſſung, daß die Kon⸗ 
ferenz nicht ſpäter als am 15. Dezember 
zuſammentreten müßte. Deutſcherſeits werde ge⸗ 
gen den Zuſammentritt am 7. Dezember kein Ein⸗ 
wand erhoben. Von deutſcher Seite iſt ſogar ein 
i vorgeſchlagen, das noch vor dieſem Tage 

iegt. 


Englands Reparationsanteil 

:: London, 16. November. (Eigener Funkſpruch.) 
Wie Schatzkanzler Snowden geſtern im Unter⸗ 
haus mitteilte, betrug der Anteil des briti⸗ 
ſchen Weltreiches an den deutſchen Repara- 
tionsleiſtungen in dem am 31. Auguſt zu 
Ende gegangenen Rechnungsjahres 26 007 171 Pfd. 
Sterling. 


Die Flotten⸗Abrüſtung 


:: Newyork, 16. November. (Eig. Funkſpruch.) 
Die Waſhingtoner Regierung hat der engliſchen 
Regierung mitgeteilt, ſie ſei damit einverſtanden, 
daß die Flottenabrüſtungs konferenz 
am 21. Januar in London beginne. 


England für Nadir Khan 


$H London, 16. November. Der Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Henderſon, hat an die 
afghaniſche Regierung ein Telegramm ges 
vichtet, in dem er im Namen der britiſchen Regie⸗ 
rung und der Regierungen der Dominions die Re⸗ 
gierung Nadir Khans anerkennt und 
die Hoffnung ausſpricht, daß die freundlichen Bezieh- 
ungen beſtehen bleiben. (Nadir Khan gilt bekannt. 
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Dr. Streſemann in dieſer Zeit noch dagegen ge⸗ 
weien jei, Eine deutſch⸗franzöſiſche Per: 
ſtän digung fei für den ae ET 
Frieden notwendig, auf politiſchem wie auf 


r daß nach Annahme des Youngs 
Plans eine entſchloſſene Regierung ge⸗ 
fordert werde. Die Finanzlage des Reiches 
bleibe immer noch angeſpannt. Die Steuern 


Koalition der Mitte zuſammenſetze Die 
Regierung habe fih. bisher verſchwen⸗ 
deriſch gezeigt und durch die Arbeitsloſen⸗ 
geſetze die Lage nur noch verſchlimmert. 


Immer neue Sklarek⸗Senſationen 


Die Pelzjacke der Fran Böß | 
t. Berlin, 16. November. Gegen Oberbürger⸗ 
meiſter Böp ift nunmehr auch das Ermitte⸗ 
lungs verfahren bei der Staatsanwaltſchaft 
eingeleitet worden. Der Verteidiger des Buch⸗ 
halters Lehmann hat an den Generalſtaatsanwalt 
eine Eingabe gerichtet, in der nichts weniger be⸗ 
hauptet wird, als daß die vielzitierte wertvolle 
Pelzjacke im Zuſammenhang mit einem 
Grundſtückskauf der Gebrüder Skla⸗ 
ref von der Stadt Berlin ſtehe. Es wird 
behauptet, daß Böß unmittelbar nach der Ueber⸗ 
ſendung der 375 Mark, die die Sklareks dem Ober⸗ 
bürgermeiſter für die Pelzjacke im Wert von 4000 | 
Mark in Rechnung geſtellt hatten, ſich in der ent⸗ 
ſcheibenden Magiſtratsſitzung es auch gegen den 
zuſtändigen Dezernenten des Bezirksamts Mitte 
durchgeſetzt habe, 
Grundſtück zu einem Preiſe von 10300 Mark pro 
Quadratrute überlaſſen wurde, während der nor⸗ 
male Preis etwa 14000 Mark geweſen wäre. Dieſe 
Angelegenheit ſoll Böß mit dem Bürgermeiſter 
Schneider und dem Stadtrat Dänecke zu⸗ 
gunſten der Sklareks entſchieden haben. Der 
Oberbürgermeiſter iſt noch nicht zu dieſen Anſchul⸗ 
digungen vernommen worden. 8 


Ein amtliches Dementi 

W. Berlin, 16. November. Zu den Mitteilungen 
über eine Betekligung des Oberbürger⸗ 
meiſters an dem Verkauf 
ftiides in der Kommandantenſtraße an die Ge⸗ 
brüder Sklarek zeilt der Städtiſche Nachrichten⸗ 
dienſt mit: Oberbürgermeiſter Böß hat niemals 
mit den Gebrüdern Sklarek über den Verkauf dieſes 
Grundſtücks verhandelt. Er hat ſich weder für den 
Verkauf des Grundſtückes an die Gebrüder Sklarek 
eingeſetzt, noch in irgendeiner Weiſe auf eine Er⸗ 
mäßigung des von den Gebrüdern Sklarek zu zah⸗ 
lenden Kaufpreiſes eingewirkt. 


Die Vernehmungen im Fall Sklarek 
Stadtrat Neuendorf beſtätigte die Darſtel⸗ 
lung des Rechtsanwalts Dr. Puppe von dem 
Grundſtücksgeſchäft. Der Verkauf kam jedoch 
nicht zuſtande, da Stadtrat Neuendorf wegen 
alter Mietsdifferenzen den Sklareks die Auflaſ⸗ 
ſung verſagte. š 


Neuer wichtiger Fund 
t. Berlin, 16. November. Die Berliner Krimi⸗ 
nalpolizei hat nach den Mitteilungen eines Spät⸗ 
abendblattes einen wichtigen Fund gemacht. 
Bei dem Verwandten eines kommuniſtiſchen Stadt⸗ 
rats wurde ein Koffer mit Schriftſtücken be⸗ 
ſchlagnahmt, die von den Sklareks und ihren 
Freunden dem Zugriff der Staatsanwaltſchaft 
bisher entzogen worden waren. Ueber den In⸗ 
halt der beſchlagnahmten Schriftſtücke verlautet 
bis zur Stunde noch nichts, da die Sichtung noch 
nicht abgeſchloſſen iſt. Die Suche nach dieſem 
Koffer war außerordentlich ſchwierig. Man wußte 
zwar, daß ein Teil der Korreſpondenz der 
Sklareks beiſeitegeſchafft worden war, 
konnte aber nicht den Verwahrungsort feſtſtellen. 
Erſt in den letzten Tagen war es der Kriminal⸗ 
polizei zu Ohren gekommen, daß zwei Koffer mit 
Material in Bekanntenkreiſen der Skla⸗ 
reks von Hand zu Hand gegeben wurden, 
damit ſie nicht in die Hände der Staatsanwaltſchaft 
fallen ſollten. Vor einigen Tagen gelangte nun 
die „Nachtausgabe“ durch Zufall in den Beſitz des 
Kaſſibers, den die Frau eines ſtädti⸗ 
ſchen Beamten ihrem in Haft befindlichen 
Manne zuſtecken laſſen wollte. In dieſem 
Schreiben waren auch Andeutungen über 
den Koffer entfalten. Am Freitag nahmen 
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einer Perſon vor, die der Frau naheſteht. Dabel 
iſt der eine Koffer tatſächlich ermittelt worden. 
Der Koffer war leer 

R. Berlin, 16. November. Nach einer ſpäteren Mel⸗ 
dung der „Nachtausgabe“ erwies ſich der bei einem 
Verwandten des Stadttdats Gäbel beſchlagnahmte 
Koffer, als er auf dem Polizeipräſidium geöffnet 
wurde, als leer. Die Polizei ſucht nun mit deſto grö⸗ 
Berem Eifer nach dem zweiten Koffer. r 


‚  ©arantie für die Stadtbant 
$ Berlin, 16. November. Zu dem veröfſentlich⸗ 


erreicht. 


ten Status der Berliner Stadtbank wirdſpelin“ iit kurz nach 3 Uhr wieder nach Friedrichs“ 


daß ji 
der im äußerſten Fall errechnete Verluſt von nne 


von unterrichteter ſtädtiſcher Stelle mitgeteilt, 


ſechs Millionen Mark einſchrieplith aller 
aus den Sklarek⸗Geſchäften entſtandenen Riffen 
ſelbſtverſtändlich zu Laſten der Stadt und nicht 


daß den Sklareks das etwa zu Laſten der Einleger geht, da die Stadt 
Berliner, 


für ſämtliche Verbindlichkeiten der 
Stadtbank haftet. 
* 


Auch in Gbinoen 


Verhaftung des ehemaligen Oberbürgermeiſters 


:: Danzig, 16. November. In Gingen wurde 
der ehemalige Oberbürgermeiſter von Gdingen namens 
Krauſe im Zufammenhang mit einer Reihe von 
Schiebungen an der Belieferung von Pflaſter⸗ 


ſteinen und Materialien für ſtäcdtiſche, 


Bauten verhaftet. Ferner wurde der Stadtingenjeur 
von Gdingen, Frankowſ ki, verhaftet, der abenfalls 


eines Grun de in dieſe Angelegenheit verwickelt iſt und der ſich auch 


Unterſchleife bei dem Bau ber ſtädtiſchen Kanalifa⸗ 
tion zuſchulden kommen lieh. Weiter wurde verhaftet 
der Tehnter Janicki der Kontrolleur Blieki und 
ein Handelsvertreter Radomſki, die im Verdacht 
tehen, bei Zementlieferungen für ſtädtiſche Bauarbei⸗ 
ten zahlreiche ſyſtematiſche Veruntreuungen begangen 


zu haben. Die Angelegenheit wurde durch eine kürzlich 
vom vommerelliſchen Wojewoden angeordnete Reptfion 


aufgedeckt. 


Schiebungen mit Neichsgut 


$ Flensburg, 16. November. Feſtgenommen 
wurden von der Kriminalpolizei der Bootsführer 
Heinrich J., der Heizer Fritz G. und der Seemann 
Karl B., ſämtlich in Kiel wohnhaft. Die drei 
Perſonen gehörten zur Beſatzung eines der 
Reichsmarineverwaltung gehörenden 
Motorſchiffes, das von Zeit zu Zeit Materialien 
und Betriebsſtoſfe von Kiel nach Mürwik zu bes 
fördern hatte. Es war nun die Beobachtung ge⸗ 
macht worden, daß das Boot vor ſeiner Ankunft in 
Mürwik jeweils in Flensburg feſtmachte und dort 
Gegenſtände löſchte, die von einem Transportauto 
abgefahren wurden. Die Ermittelungen ergaben, 
daß die Beſatzung des Schiffes reichs eigenes 
Gut, wie Tauwerk, Benzin, Benzol uſw. ver⸗ 
untreut und einem Produktenhändler zu nie⸗ 
drigen Preiſen verkauft hatte. Der Händler iſt 
ebenfalls feſtgenommen worden. Die Verfehlun⸗ 
gen gehen bis zum vorigen Jahre zurück. 


Wieder ungetrene Bankblrektoren 
:: Koburg, 16. November. Nach einer Mittei⸗ 


lung des Aufſichts rats der Vereinsbank Ko⸗ 


burg G. m. b. H. haben ſich die beiden Direkto⸗ 
ren Kramß und Mayer Unregelmäßig⸗ 
keiten zuſchulden kommen laſſen. Sie wurden 
am Donnerstag abend ihres Amtes enthoben. 
Ueber die endgültige Entlaſſung entſcheidet die in 
Kürze ſtattfindende Generalverſammlung. Wie 
mitgeteilt wird, ſind die Depots unangetaſtet, auch 
find die Einlagen nicht gefährdet, da entfprechende 
Aktiva vorhanden ſind. Es ſollen mehr als 


nun Beamte überraſchend eine Hausſuchung bei 150 000 Mark veruntreut fein. 


MNOOO OORT 


on Ratibor 


Wollt Ihr, daß die Mieterſchutzbeſtimmungen 


beſtehen und Eure Nechte gewahrt bleiben, ſo wählt morgen 
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nan haben bei Tengſeng zwiſchen nationaliſtiſchen 
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„Graf Seppelins“ Jubiläumsfährt 
Die letzte diesjährige Fahrt 

:: Friedrichshafen, 16. November. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ ift am Freitag früh 10,43 Uhr 
zu einer etwa vierſtündigen Werkſtättenfahrt 
aufgeſtiegen. An Bord befanden ſich 46 Paſſa⸗ 
die re. Dleſe Fahrt war belanntlich die letzte dies 
jährige Fahrt und die 50., die das Luſtſchrff bisher 
durchgeführt hat. Uebrigens läuft auch mit dem Jeur 
tigen Tage die Verſicherung für das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ ab. 


Techniſche Neuerungen bewähren ſich 

:: Friedrichshafen, 16. November. Die Werkſtätten⸗ 
und Jubiläumsfahrt des „Graf Zeppelin“ iſt in An⸗ 
betracht der zum Teil herrſchenden ſtarken Winde 
zufriedenſtellend verlaufen. Das Luftſchiff 
nahm zunächſt Kurs nach der Schweiz. Ueber 
Romanshorn wurde die Poſt abgeworſen, die das 
Lufſchiff bei der wegen der ſchlechten Witterung vom 
Programm abgeſetzten letzten Paſſagierreiſe nach der 
Schweiz hälte befördern ſollen. Sodann nahm „Graf 
Zeppelin“ wieder nördlichen Kurs und kreuzte einige 
Stunden lang über dem Oberland und dem Allgäu. 
Dabei wurden die Städte Ravensburg, Lauuheim, 
Biberach und Ulm (Donau) überflogen. Ueber deut 
Federſee kehrte dann das Luftſchiff wieder nach dem 
Heimathafen zurück. j 

Auf der Fahrt wurde wieder eine Reihe techniſcher 
Neuerungen ausprobiert. Eine Selbſtſteuer⸗ 
maſchine und einige Spezialinſtrumentek, 
Die Selbſtſteuermaſchine, die vom Kompaß geleitet 
wird, wird in Zukunft den Seitenſteuermann et? 
ſetzen, der fo dieſen Teil der Steuerung nur noch 
überwachen muß. Geheimrat Profeſſor Hausmann 
(Berlin), der bekanntlich an der im kommenden Früh⸗ 
jahr ſtattfindenden Arktisfahrt als Magnetiker teil⸗ 
nehmen wird, machte Verſuche mit den für dieſe Fahrt 
notwendigen Spezialinſtrumenten. Nach feinen, An“ 
gaben find dieſe Verſuche überraſchend quf 
gelungen. Während der Fahrt über dem Oberland 
wurden Höhen von 1500 bis 1700 Metern 


l 
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Wieder gelandet 
t. Friedrichshafen, 16. November. „Graf Bevs 
Wegen des ſehr ſtarken Weft 
windes konnte die Landung aber erſt 8,38 Uhr 
erfolgen, nachdem die Landemannſchaft weſentl! 
verſtärkt worden war. 


Schwere Schlachten in China 


- 3h Peking. 16. November. In der Provinz Ho⸗ 


Truppen und Streitkräften der Kuomintſchun⸗Parte 
ſchwere Kämpfe begonnen. Berichte aus Han 
kau beſagen, daß dort Tauſende von verwun⸗ 
deten Nationaliſten und ebenſo viele gefan 
gene een ben enen aus dem Kamofgebiet 
eingetroffen ſeien. Die Entwicklung der Lage deut 
darauf hin, dap die jetzigen Kämpfe zu den Th met? 
ten des ganzen Jahres gehörten. Weitere 
Meldungen aus China beſagen, daß die Arme 
Fengs auf Hankau vorgehe und die Stadt bedroht: 
Die Nankingregierung habe zahlreiche Truppen gut 
Verteidigung der Stadt dorthin beordert. 4 
Frankreichs Flottendan 
t. Berlin, 16. November. Wie aus Paris ge⸗ 
meldet wird, hat Marineminiſter Leygues in 
der Kammer den Geſetzentwurf über das Flot⸗ 
ten bau⸗ Programm für 1930 eingebracht. 
Das Programm ſieht für die Haushaltsjahre 
1930—1984 Ausgaben in Höhe von 1227 128 000 
Franks vor. Der aus dem Jahre 1920 ftammende 
allgemeine Entwurf des Flottenbauprogrammf 
jah Neubauten von insgeſamt 53 400 To. jährlich 
vor. Für 1980 fordert der Marineminiſter die 
Genehmigung für den Bau von 48000 To. Dieſe 
ſollen ſich auf die einzelnen Schiffsarten 
folgendermaßen verteilen: 1 Kreuzer (10 000 To.), 
6 Torpedobootszerſtörer mit etwas größerer Ton’ 
nage als die früher gebauten, 6 Unterſeebvote 
1. Klaſſe, 1 Unterfeeboot mit Minenlege⸗Vorrich⸗ 
tung, 1 Minenleger, 2 Aviſos für die Verwen⸗ 
dung in fernen Gewäſſern, 1 Avifo zum Auslegen 
von Netzen. 


Kleine Mitteilungen 


Antobns und Expreßzug 
2: Lon don, 1.6 November. (Eig. Funkſpruch⸗ 
Bei Tundla ift nach Meldungen aus Allaha’ 
bad ein Autobus bei einer Straßenüberfüh⸗ 
rung von einem Expreßzug überfahren 
worden. Vier Perſonen wurden getötet, ach 
ſchwer verletzt. t 
Schwerer Wirbelſturm 
t. London, 18. November. Wie aus Buenos 
Aires gemeldet wird, wurde die argentiniſche 
Provinz Cordoba von einem heftigen Wir? 
belſturm heimgeſucht, der beträchtlichen Scha 
den anrichtete. Das Bagado⸗Theater è 
Cordoba wurde vollſtändig verwüſtet. Näher 
Einzelheiten ſtehen noch aus. 
Elf Tote, vier Schwerverletzte 
* Konſtantinopel, 16. November. Im 
Bergwerk Songuldak ereignete ſich 50 
ſchwere Schlagwetterexploſion, wo 
elf Arbeiter getötet und vier ſchwer verie! 
wurden. Mehrere Bergleute werden noch vermits 
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Rt, 269. Zweiter Bogen. 


Der Gatte 


der 

Prinzeſſen Viktor 
kander Subkoff, der den Beiſetzungsſeierlich⸗ 
eiten auf Schloß Friedrichshof beiwohnen wollte, 
Kauf dem Bahnhof in Bonn verhaftet wor⸗ 


am Mittwoch verſtorbenen 
ta von Preußen, Me- 


den. Subkoff wurde vor längerer Zeit aus 
Deutſchland ausgewieſen und hat jetzt die deutſch⸗ 

emburgiſche Grenze ohne Genehmigung der 
d deutſchen Behörden überſchritten. 


Die Hauszinsſteuer 


„+ Berlin. 15. November. In der Preſſe taucht 
zamer wieder die Behauptung auf, daß das Muf- 
Ommen aus der Hauszinsſteuer vom Staat 
zum überwiegenden Teil für allgemeine Finanz⸗ 
oefe verwendet werde. Hierzu teilt der „Amt⸗ 
che Preuß Preſſedienſt“ folgendes mit: 
1 Nach $ 2 der Hauszinsſteuerverordnung vom 
Juli 1926 ijt die eine Hälfte des Aufkommens 
das der Hauszinsſteuer zur Förderung der Bau⸗ 
ätigkeit zu verwenden, darüber hinaus auch das 
ehr, das gegenüber dem Aufkommen von 1926 
ingeht. Die andere Hälfte fließt dem Staate für 
züägemeine Finanzzwecke zu. dem ſeinerſeits von 
tejer Hälfte zwei Drittel zur eigenen Verwen⸗ 
dung verbleiben, während ein Drittel den Ge⸗ 
herinden zufließt. Mit dieſen zwei Dritteln iſt 
Re preußiſche Staat in die Lage verſetzt, eine 
ee von ſozialen und kulturellen Aufgaben zu 
erfüllen, die er ſonſt entweder brach liegen laſſen 
Der zu deren Erfüllung er ſonſt vorhandene Steu- 
Tn erheben oder neue Steuern erheben müßte. 
Dasſelbe gilt für das Drittel, das den Gemeinden 
Übermwiefen wird, und die damit ebenfalls erit in 
die Lage verſetzt werden, beſtimmte ſoziale Auf⸗ 
gaben, wie Kleinrentner⸗, Sozialrentner⸗Fürſorge 
uſw. zu erſüllen. Nach dem preußiſchen Etat für 
1929 beträgt das Hauszin sſteueraufkommen 
1100 000 000 Mark. Hiervon ſtehen für die Nene 
bautätigkeit 587 Millionen Mark, für den allge⸗ 
meinen Finanzbedarf 513 Millionen Mark zur 
bßerfügung. Von den Hauszinsſteuerbeträgen für 
le Neubautätigkeit entfallen auf die Gemeinden 
2 Millionen und auf den Staat 105 Millionen. 
nau treten die Rückflüſſe aus den in den Jahren 
4 bis 1928 verausgabten ſtaatlichen und ge⸗ 
keindlichen Hauszinsſteuerhypotheken. fo daß ind- 
Klamt rund 600 Millionen Mark für die Neubau⸗ 
tigkeit bereitgeſtellt find. lpr 
N Reben der Bereitſtellung von Hauszinsſteuer⸗ 
kapttalien und der Zulaſſung des Zinszuſchuß⸗ 
and Bürgerſchafts⸗Sicherungsſyſtems find von den 
n im meten Umfange Anleihen für das 
ohnungsweſen aufgenom 
von den Gemeinden Sl mehr als 10 000 Einwoh⸗ 
gern und den Gemeindeverbänden des Deutihen 
Abl des an langfriſtigen Mitteln und kursfriſtigen 
nleihen rund 790 Millionen Mark (21 v. H. der 
deuen Verſchuldung) aufgenommen worden, von 
enen auf Preußen 474 Mark entfallen. Seit dem 
Jahr 1924. in dem für die Neubautätigkeit insge⸗ 
amt nur 200 Millionen Mark bereitſtanden. find 
e Hauszinsſteuerbeträge für die Neubautätigkeit 
derdreiſacht worden. So konnte denn, entſprechend 


we Erſtarkung des Kapitalmarktes die Neubau⸗ 
igkeit in Preußen geſteigert werden von 55 000 
ohnungen im Baujahre 1924, 98000 im Bau- 
ahr 1925, 117000 im Baujahr 1926, 164000 im 
aufahr 1927 auf 186 000 im Baufahr 1928. 


ponm Schluß erklärt der „Amtl. Preuß. Preſſe⸗ 
enſt“ hiermit den Nachweis erbracht zu haben, 
k nicht „das Aufkommen aus der Hauszins⸗ 

er vom Staate zum überwiegenden Teil für 
Agemeine Finanzwecke verwendet“ worden ift. 


men worden. So ſind 


dem Einfatz der Hauszinsſteuer⸗Kapitalten und 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
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Tony nim Tonmlony! 


In der Seik vor dem Weihnachtsfeſt iſt in Bezug auf die Inſeratenwirkung jeher Tag ein Sonntag. 
Anſere Cefer und Leſerinnen haben täglich Einkäufe zu Geſchenkzwecken zu beforgen und ſtudieren 
daber auch täglich den Inſeratentell des „Anzeigers“, um die geeignetſten Bezugsquellen ausfindig zu machen. 
Es liegt deshalb im Intereſſe eines jeden Geſchäftsmannes, nicht nur in der Sonntags nummer, ſondern 
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mit einem Inſerat vertreten zu fein, wenn er alle Käufer und diefe jeden Tag in fein Geſchäſtslokal 


ziehen will. Bei der Vielfältigkeit des Angebots in der Weihnachtszeit kann ſich nur derjenige Geltung 
perſchaffen, der Kändig mit feinen Inſeraten um die Gunſt der großen Käuferſchafk wirbt. 


Eine ständige Insertion im Anzeiger“ bringt ein gutesWeihnachisgeschält = 
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Mittelftand und Kommunalwahlen 

Der 17. November iſt für den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand ein Tag höchſter Ent⸗ 
ſcheidung. Dieſer Großwahltag wird die Zu⸗ 
ſammenſetzung in den Parlamenten der Gemein- 
den, der Städte, der Kreiſe und der Provinz und 
damit die Richtung der geſamten Kom mmu⸗ 
nalpolitik für lange Jahre ſeſtlegen. Darf 
der gewerbliche Mittelſtand der heutigen 
Entwicklung mit verſchränkten Armen zuſchauen? dampfer „Mauretania“ ſind am Dienstag in 
Wenn er ſeine Kräfte zerſplittert und nicht den⸗ Cherbourg 160 Millionen Franken in 
ı jelben politiſchen Machtwillen aufbringt wie feine: Gold bar 5 Troflen, fie ils in Kraft⸗ 
Gegner es tun, dann wird der 17. November ein g „ Sinoc Tore 3 y anne 
ſchwarzer Tag für ihn werden. Der gewerbliche wagen. teils durch die Eiſenbahn nach Paris be⸗ 
Mittelſtand hat es in der Hand, ſeinen Teil dazu ſördert wurden. Die Sendung umfaßt insgeſamt 
beizutragen, daß die gegneriſche 1 a RN ge⸗ 119 Goldbarren. 
brochen, daß der geanerifhe Wille auf Eroberun = 
Re ae 920 Unglücksfall oder Serualmord? 
der privaten Wirtſchaft zurückgewieſen wird. Der . Graz. 14. November. 18170 — Wan nach⸗ 
garden. e a and Kine Ja ee e e Sede ee 
hundertealte Tradition beſinnen und die Kraft wurde ihnen 225 ͥeftigen Klopſens nicht geöffnet. 
aufbringen, den Wahlkampf Bu gewinnen, Nur Als man fih ſchließlich gewaltſam Einlaß verſchafſte, 
fähige und ortskundige Männer dürfen auf den ſand man Frank mit einem an mehreren Stellen 
Rathäuſern, in den Kreis⸗ und Provinzialland⸗ um den Körper geſchlungenen Strick leblos auf. 
tagen und deren Ausſchüſſe die Mehrheit bilden, Den Verdacht eines Selbſtmordes wieſen die Ge⸗ 
damit endlich wieder die ruhige Gewißheit herrſcht, ſchwiſter mit dem Bemerken zurück, daß ihnen ihr 
daß das ſo wertvolle politiſche Gut der Selbſtver⸗ Bruder oft vorgeführt habe, daß er ſich bis 
waltung nicht mißbraucht, ſondern zu Nutz und zur Unbeweglichkeit feſſeln und dann 
Frommen der geſamten Bürgerſchaft gehandhabt wieder ohne fremde Hilfe die Feſſeln löſen könne. 
wird. Man ſtellte feft, daß die Hände des Toten gefgi- 
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abend ein Telegramm aus Argentinien, 
in dem dieſer ihm mitteilte, daß es ihm geſund⸗ 
heitlich gut gehe und zu Weihnachten bereits wie⸗ 
der in Berlin zu fein hoffe. 


Aus aller Welt 


119 Goldbarren von Newyork nach Paris 
:: Paris, 14. November. Mit dem Paſſagier⸗ 


und um den Körper lief ein Strick. Es liegt die 
Vermutung nahe, daß der Bruder bei einem Feſſe⸗ 
kungskunſtſtück tödlich verunglückt ift. Da 
aber infolge gewiſſer Anzeichen der Verdacht aufge: 
taucht ift, daß ein Sexualmord vorliegen könnte, 
wurde die Leiche zwecks Unterſuchung ins Univerſi⸗ 
tätsinſtitut gebracht. 
Der Autobus im Flußtal 

W. Paris, 15. November. Havas berichtet aus 
Rabat, daß auf der Straße von Caſablanca 
nach Bel Ameri. ein Autobus, der 45 einge- 
borene Arbeiter beförderte, in ein Flußtal 
tirate. Zwei Eingeborene wurden getötet, 
6 ſchwer, 30 leicht verletzt. 

Der Kohleuſtreik in Anſtralien 

:: London, 15. November. (Eigener Funkſpruch.) 
Die von der auſtraliſchen Regierung einberufene 
Kohlenkonferenz zur Regelung der Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten im Kohlenbezirk von Neuſüd⸗ 
wales iſt nach Meldungen aus Sidney ergeb⸗ 
nislos verlaufen. Die Regierung hat ſich dar⸗ 
aufhin entſchloſſen, ſofort drei Kohlenbezirke in 
der Gegend von Midland in eigene Verwal⸗ 
tung zu nehmen. 


| Blinöfliegen 


t. Berlin, 15. November. Im Flughafen Staaken 
jit zur Zeit ein intereffanter Kurſus im 
Gange, den die Lufthanſa eingetichtet hat, um die Pi⸗ 
loten der Verkehrsmaſchinen an das ſogenannte 
„Bkindfliegen“, d. h. an das Steuern 
lediglich nach Inſtrumenten bei unſichti⸗ 
gem Wetter oder bei Nacht zu gewöhnen. Die Luft⸗ 
hanſa hat für dieſen Kurſus drei Flugzeuge verſchie⸗ 
dener Typen derart hergerichtet, daß von den beiden 
nebenemanderſttzenden Führern einer normal mit 
Sicht ins Freie, der andere dagegen in einer kleinen 
Kabine ſitzt, in der nach Belieben durch Milchglas⸗ 
ſcheiben, Flug im Nebel oder durch Herablaſſen der 
Rollialouſien Nachtflug markiert werden kann. Die: 
ſer Pilot ſieht nichts als ſeine beleuchteten Inſtru⸗ 
mente. Er erhält von dem im freien ſitzenden Flug⸗ 
zeugführer die Aufgabe nach dem Start einen be⸗ 
ſtimmten Kurs einzuhalten, Kursänderungen vorzu⸗ 
nehmen oder irgendwelche Manöver durchzuführen. 
Etwaige Fehler können durch Doppelbeſteu⸗ 
erung jederzeit korrigiert werden. Alle Mi: 
loten der Lufthanſa müſſen ſich dieſer neuartigen 
Schulung unterziehen, denn das Blindfliegen nach 
Inſtrumenten iſt eine der wichtigſten Voraus⸗ 
ſetzungen ſür einen künftigen umfaſſenden Nacht⸗ 
luftverkehr und für die Aufrechterhaltung des Flug⸗ 
betriebes auch in der ſchlechten Jahreszeit, wenn 


ſtarke Nebelblidung jegliche Sicht verhindert. Geldſchrankeinbruch 
N: m l | 5 8 5 5 16. A aa Ju P 
waltungsgebäude der etrie b; ranken⸗ 
Die Baeßler⸗Expebition wohlauf kaſfe der Mitteldeutſchen Stahlwerke wurde 


t. Berlin, 15. November. Die vor einigen Tagen eingebrochen. Die Verbrecher ſprengten mit 
in der Preſſe aufgetauchten Meldungen über den einer ſtarken Dynamitlodung den Geldſchrank 
Untergang der deutſchen wiſſenſchaftlichen Ex⸗ auf. Ob und 1 viel Geld fie erbeuteten ſteht 
pedition Baeßler in Südamerika ſcheinen ſich a eh in en r erden er en 
nun nicht zu beſtätigen. Ein Berliner Indu⸗ anı 


mut j angerichtet wurde. Die Verbrecher find unerkannt 
Litrieller erhielt von einem Teilnehmer der Expe⸗ entkommen, nachdem fie ſämtliche Behälter und 
(dition, dem Kapitän Dennert, am Mittwoch 


Schubfächer in den Büroräumen durchſ u Hatten. 
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Sonntag, den 17. November 1929 


Anlisorer Hiechlſche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 0 


Sonntag (Kollekte für den Kirchbau in Rothenbach, 
Kreis Landeshut) vorm. 6 Uhr Amt für verſtorbene 
Verwandtſchaft Hafner und Kubiſch, 7 Uhr für die 
Parochtanuen, 8 Ur Gymnaſialgottesdienſt, g uhr 
Hochamt und Segen für verſt. Eltern Ignatz und 
Maxie Nitſch und lebende Angehörige, 11 Uhr hl. 
Meſſe für Brautvaar Remiarz⸗Nowak, abends 6 Uhr 
Roſenkranzandacht und ſakramentaler Segen. 
Montag vorm. 6 Uhr Amt für Brautpaar Werner⸗ 
Matuſik, 6,30 Uhr Amt für Brautvaar Scholz⸗ 
Roniczka, 7,15 Uhr Amt zu Ehren des hl. Judas 
Thaddäus, 8 Uhr hl. Melle für Brautpaar Thome⸗ 
czek⸗Swatzina, 10 Uhr Trauungsamt für Brautpaar 
Struſch⸗Smuda. 


Dominikaner⸗Kirche 


Sonntag vorm. 8,45 Uhr Hochamt, Predigt und hl. 
Segen fir die Mitglieder der Bruderſchaft Maria 
von Troſt, 10,30 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 
3 Uhr Roſenkranzandacht und ſakr. Segen. 
Montag vorm. 7,15 Uhr Reauiem filr verſt. Mita 
glieder der Bruderſchaft Maria von Troſt. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 

Sonntag (Kirchweihfeſt) vorm. 730 Uhr Segens⸗ 
amt zur hl. Dreifaltigkeit als Dank, 9,15 Uhr Hoch⸗ 
amt für die Parochianen, nachm. 2 Uhr feierliche 
Veſperandacht, 3,15 Uhr deutſche Veſperandacht. 


Matka⸗Boza⸗Kirche 
Sonntag vorm. 9,30 1hr hl. Mefe mit hl. Segen 


und Tedeum als Dank für empfangene Gnaden, 
nachm. 4 Uhr Veſperandacht. 
St. Johanneskirche Oſtrog 

Sonntag vorm. 6 Uhr für die polniſche Martantſche 
Kongregation, 730 Uhr Predigt und hl. Mefe für 
die Parochianen, 9 Uhr Predigt und Hochamt zur 
Dankſagung. 

Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Plania 

Sonntag vorm. 6,30 Uhr für lebende und verſtor⸗ 
bene Mitglieder des Dritten Ordens, 8,30 Uhr Pre⸗ 
digt und Amt auf die Meinung der Gemeinde Pla⸗ 
nia, 10,15 Uhr Predigt und Amt als Dank für er⸗ 
haltene Gnaden, nachm. 2 Uhr Veſperandacht, dar⸗ 
auf Verſammlung des Dritten Ordens, 4 Uhr deut⸗ 
ſche Veſperandacht. — Nächſten Mittwoch iſt in 
unſerer Kirche Ewige Anbetung. Um 6 Uhr früh 
Ausſetzung, Gottesdienſt wie Sonntags. Abends 
6 Uhr Schlußandacht. 

* 
Ev.⸗Luth. Gemeinde Ratibor, Oberzborſtraße 8. 


ſelt waren. Um den Hals hing loſe ein Handtuch Mittwoch (Bußtag) vorm. 9,45 Uhr Predigtgottes⸗ 


dienſt mit Beichte u. hl. Abendmahl (Valtor Klages). 
= 


Gottesdienſte in der evangeliſchen Parodie Coſel 

Mittwoch (Buß⸗ und Bettag) vorm. 9,30 Uhr Gota 
tesdienſt, Beichte und hl. Abendmahl in Coſel, 
9,30 Uhr Gottes dienſt, anſchließend Kindergottes⸗ 
dient in Kandrzin, nachm. 2,30 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, darauf Beichte und hl. Abendmahl in Gro $- 
Neukirch, abends 7,30 Uhr Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl in Coſelhafen. 

Donnerstag nachm. 3,30 Ahr Frauenhilfe im 
Jugendheim, abends Uhr im Gemeindehaus ana 
drain Filmvortrag über ärztliche Miſſion. 

Freitag abends 8 Uhr Filmvportrag über ärztliche 
Miſſion im Jugendheim in Coſel (Dr. Krieger). 

Totenſonntag vorm. 930 Uhr Gottesdienſt, dar⸗ 
auf Beichte und hl. Abendmahl in Coſel, nachm. 
5 Uhr geiſtliche Abendmuſik in der Kirche Coſel, 
vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt, abends 7 Uhr Beichte 
und hl. Abendmahl in Kandröin, nachm. 2 lihr 
Gottesdienſt in Gnadenfeld. 


Von Banditen ausaepländert 

t. Newyork, 16. Nopember. Wie aus Buffalo 
(Newyork) gemeldet wird, drangen ſieben bewaff⸗ 
nete Banditen während eines Feſtmahls, 
zu dem 18 Perfonen aus den beiten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen geladen waren, in die Villa von John 
Carſon ein. Die Banditen drängten die erſchreck⸗ 
ten Gäſte, die zuerſt an einen Scherz glaubten, mit 
vorgehaltenem Revolver gegen die Wand, 
ſtreiſten den Damen Armbänder, Ringe 
und Halsketten ab und entriſſen den Män⸗ 
nern die Taſchenuhren und Krawatten⸗ 
nadeln. Nachdem ſie noch die oberen Räume 
durchſucht hatten, wo ihnen Pelzmänte! in die 
Hände fielen, entflohen die Banditen. Der Wert 
der geraubten Gegenſtände beläuft ſich auf 
350000 Dollar. 


Ihre Kreditwünsche werden schneller erfüllt, wenn 
Sie für die Dauer des gewünschten Kredits als Pfand 
eine Lebensversicherung anbieten können. Dies bürgt 
dem Kreditgeber dafür, daß auch im Falle eines 


\ i vorzeitigen Ablebens der Kredit zurückgezahlt wird. 
PA | 
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Außerdem zeigt der Lebensversicherungsschein 
en N Fragen Sie den Versicherungs-Fachmann! 


dem Kreditgeber, daß Sie in geordneten Verhält- 
nissen leben und es verdienen, Kredit zu erhalten. 


40 Millionen Grab Hitze 


Bon Wilhelm Ackermann. 


Der Leſer, der in einem Aufſatz die Angabe fin⸗ 
det, daß die Sonne an ihrer Oberfläche eine 
Temperatur von rund 6000 Grad auf⸗ 
weiſt, wird vielleicht weniger über dieſe ungeheure 
Hitze erſtaunt ſein — denn ähnliche Temperaturen 
erzeugen wir in unſeren Laboratorien auf der 
Erde auch — als darüber, daß man auf eine Ent⸗ 
fernung von faſt 150 Millionen Kilo⸗ 
metern derartige Meſſungen überhaupt 
vornehmen kann. Sein Erſtaunen wird noch 
weſentlich größer werden, wenn er vernimmt, daß 
die moderne Sternkunde auch die Temperaturen 
im Innern der oft viele Lichtjahre von uns ent⸗ 
ſernten Sterne mit überraſchender Genauigkeit zu 
beſtimmen vermag, Temperaturen, die in die Mil- 
lionen von Graden gehen. 


Wie ſind die Aſtronomen in der Lage, derartige 
Behauptungen mit ſo großer Beſtimmtheit aufzu⸗ 
ſtellen? Der Ingenieur, der die Tragkraſt eines 
Pfeilers, die Spannung in einer Brückenkonſtruk⸗ 
tion wiſſen will, findet dieſe, wie jeder weiß, nicht 
durch unmittelbare Meſſung, ſondern auf dem 
Wege der Rechnung, und kommt ſo zu durchaus 
zuverläſſigen Ergebniſſen. Genau ſo 
arbeitet der Aſtronom. Er weiß, daß die 
Sonne gleich den übrigen Sternen ein Gas⸗ 
ball, allerdings von rieſiger Größe, iſt. Ein 
ſolches Gebilde kann als ſtabil angeſehen werden, 
wenigſtens ändert es ſich auch in Jahrhunderten 
nicht merklich, ſodaß alſo die in ſeinem Innern 
wirkenden Kräfte einander das Gleichgewicht 
halten müſſen. Dabei wird nun auf jeden Punkt 
im Innern von den oberen Gasſchichten ein be⸗ 
ſtimmter Druck ausgeübt; zugleich ſtrebt das dem 
Mittelpunkt näher befindliche Gas infolge ſeiner 
Spannkraft nach der Oberfläche der Kugel. Beide 
Kräſte müſſen einander auf die Dauer aufheben. 
Die Spannkraft eines Gaſes beruht auf der Be⸗ 
wegung ſeiner Atome, die ſich voneiander nach 
allen Richtungen zu entfernen ſtreben. Ihre 
Energie erhält die Spannkraft durch die Wärme. 
An Hand dieſer Naturgeſetze läßt ſich nun mittels 
beſtimmter Formeln eine verhältnismäßig genaue 
Beſtimmung der Temperatur erreichen, die in 
jeder beliebigen Entfernung von der Oberfläche 
eines Sterns herrſcht. 

Wenn nun ein Stern eine Anhäufung von 
Gaſen iſt, müſſen doch — ſo folgert der Laie — 
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Warum geſchieht das nicht? Nun, weil die Gas- 
atome unter der äußeren Schicht infolge der 
Spannkraft dauernd ſchwache Stöße ausfüh⸗ 
ren, ſodaß die in der Tat nach unten ſinkenden 
Teilchen wieder nach oben zurückgeſtoßen werden. 
Steigt nun die Temperatur des Sterns, ſo wächſt 
die Stärke dieſer Stöße. Die Folge tft, daß der 
Stern ſich ausdehnt. Es iſt aber noch ein weite⸗ 
rre Faktor in Rechnung zu ſtellen: dte Dichtig⸗ 
keit der Sternmaterie; anders geſagt: die An 
zahl der Atome in einem beſtimmten Raumteil. 
Die Maſſe nun, aus der die Sonne beſteht, ift 
dem Aſtronomen bekannt. Indem er ſte als 
Grundlage nimmt und die übrigen Faktoren ent⸗ 


ſprechend berückſichtigt, kann er beweiſen, daß ſich A 


kein permanenter Stern aus der Maſſe, die un⸗ 
ſere Sonne bildet, aufbauen läßt, wenn ſeine mitt⸗ 
lere Temperatur nicht zehn Millionen Grad be⸗ 
trägt. Berückſichtigt man weiter, daß der Wärme⸗ 
übergang von den verhältnismäßig kühlen äuße⸗ 
ren Schichten zur Mitte ſich gleichmäßig vollzieht, 
ſo erhält man für den Mittelpunkt der Sonne die 
kaum vorſtellbare Temperatur von rund 
vierzig Millionen Grad. 

Die Zahl mag um einige tauſend Grad nach 
oben oder unten ſchwanken, ſie kommt praktiſch 
jedenfalls der Wirklichkeit nahe. Man wende auch 
nicht ein, daß es ſich hier um bedeutungsloſe Zif⸗ 
fern handele, bei denen man ſich nichts denken 
könne. Wärme iſt die Bewegungsenergie der 
Atome, und aus den gefundenen Temperaturan⸗ 
gaben ergibt ſich ohne weiteres, wie ſchnell ſich 
dieſe kleinſten Teilchen an einem gegebenen Orte 
bewegen. So haben z. B. bei der ſogenannten 
„Zimmertemperatur“ die Luftmoleküle eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 500 Sekundenmetern. Sie 
würde auf 150 Sekundenkilometern ſtei⸗ 
gen, wenn man die Temperatur auf vierzig Mil: 
lionen Grad erhöhen könnte. Dem Aſtronomen 
erſcheint eine ſo raſende Geſchwindigkeit nun 
durchaus nicht überwältigend, denn mit ihr bewe⸗ 
gen ſich zahlreiche Sterne durch den Weltraum. 
Schon die Erde auf ihrem Laufe um die Sonne 
erreicht dreißig Sekundenkilometer. 
Und ebenſo empfindet der Forſcher daher auch 
Temperaturen von vierzig Millionen Grad 
durchaus nicht als etwas Unmögliches, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß Sterne und Atome den gleichen 
Geſetzen unterliegen. Darüber, daß dies der Fall 


alle an feiner Oberfläche befindlichen Stoffteilchen | tft, herrſcht heute auf Grund der neueſten Ent- 
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infolge der Schwerkraft nach der Mitte fallen. | deckungen kein Zweifel mehr. 


Das Ende eines Liebesromans 


Todesurteil gegen einen Rechunngsunteroffizier 


Unter der Anklage des Verbrechens des gemei⸗ 
nen Mordes hatte ſich der 24jährige Zugsführer 
Joſef Kuttler aus Ober⸗Suchau bei Freiſtadt 
vor dem Olmützer Diviſionsgericht zu verant⸗ 
worten. Die Anklage legt ihm außerdem noch die 
Verbrechen des Diebſtahls, der Veruntreuung und 
Uebertretung der eigenmächtigen Entfernung von 
ſeinem Truppenkörper zur Laſt. In der An⸗ 
klageſchrift heißt es: Zugsführer Joſef 
Kuttler diente bei der Feldkompanie des 15. 
Infanterieregiments in Troppau als Rem- 
nungsunteroffizier. Da er ſehr dienſteifrig, ver- 
läßlich und ſehr fähig war, genoß er das volle 
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten. Seine Vorzüge 
wurden durch einen Fehler, oder beſſer geſagt, 
durch eine Charakterſchwäche, verdunkelt, das war 
ſein Verhältuis zu den Frauen. Wo ein 
ſchönes Mädchen zu ſehen war, war Kuttler hin⸗ 
terher, und er ließ ſich die Gunſt einer ſchönen 
Frau oft viel Geld koſten. Da ſeine Gage zu die⸗ 
fem Lebensaufwand nicht reichte, hielt er Beträge 

zurück, welche Reſerviſten als Erſatz für beſchä⸗ 
digte Gewehre abführten, und veruntreute 
Löhnungsgelder. Ferner verkaufte er ein 
von der Firma Veſely in Troppau auf Raten 
gekauftes Grammophon im Werte von 1050 Kro⸗ 
nen, auf das er bloß 600 Kronen Anzahlung gelei⸗ 
tet hat. 


Im April 1929 lernte er die 18jährige Anna 
Stalmach kennen. Anna, ein junges bildhüb⸗ 
ſches Mädchen, war in der Troppauer Lebewelt 
unter ihrem Spitznamen „Eia“ fehr bekannt. Am 
19. Mai merkte Kuttler, daß er krank geworden 
war. Er ging nicht zum Arzt, ſondern brach ins 
Militärmagazin ein, wo er eine Militär⸗ 
piſtole und fieben ſcharfe Patronen 
entwendete. Am 20. Mai lud er die Stalmach ein, 
den Abend mit ihm zu verbringen. Das Mädchen 
leiſtete der Einladung Folge. Sie ſuchten zu⸗ 
nächſt einige Gaſtwirtſchaften auf und fuhren dann 
mit dem Auto von Troppau nach Podol, wo ſie in 
einem Gaſthof ein Zimmer nahmen. Im Zimmer 
ſchrieben ſie einige Briefe, wie Kuttler ſpäter an⸗ 
gab, ſeten es Abfchiedsbrieſe geweſen. Die 
Stalmach habe in Kuttler gedrungen, er möge ſie 
erſchießen. Kuttler konnte ſich im Gaſthofe zur Tat 
nicht entſchließen und darum ſuchten ſie zeitig mor⸗ 
gens das Wäldchen bei Grätz auf. Um 5 Uhr 
nachmittags kamen ſie auf den Kalvarienberg und 
dort erſchoß Kuttler die Stalmach durch 
zwei Schüſſe aus feiner Piſtole, worauf er einen 
Schuß gegen feinen Kopf abgab, durch den 
er ſich ſchwer verletzte. Kurz darauf wurde das 
Paar aufgefunden. Die Stalmach lag leblos am 
Boden, neben ihr ſaß Kuttler und wiſchte ſich das 
aus feiner Kopfwunde rinnende Blut aus dem 


Geſicht. 


fand unter dem Vorſitz des Stabskapitäns Dr. 


Kuttler verſuchte davonzulaufen. Nach 
einigen Schritten brach er jedoch zuſammen. Der 
Arzt ſtellte bei der Stalmach den Tod ſeſt, beide 
Schüſſe waren tödlich und der Tod muß augen⸗ 
blicklich eingetreten ſein. Kuttler wurde ins 
Krankenhaus gebracht, von wo er nach ſeiner Ge⸗ 
neſung dem Diviſionsgericht in Olmütz eingelie⸗ 
ſert wurde. i 

Die Verhandlung vor dem Diviſionsgericht 


Anthon ſtatt. Der Angeklagte, der einen ganz 
gebrochenen Eindruck machte, verantwortete ſich 
damit, daß er das Mädchen nicht ermorden wollte. 
Im Augenblick, wo er ſchoß, ſei er wie von Sin⸗ 
nen geweſen und habe nicht gewußt, was er tat. 
Nach dem erſten Schuß, der das Mädchen ſchwer 
verletzt hatte, bat die Stalmach ihn mit erhobenen 
Händen, er möge ihr den Gnadenſchuß geben. 
us Erbrmen und Mitleid habe er nun ein zwei⸗ 
tes Mal gegen fie geſchoſſen und fie getötet. Die 
Veruntreuungen gab der Angeklagte zu. 

Aus dem Zeugenverhör wird das Cha⸗ 
rakterbild der ermordeten Stalmach 
kenntlich. Sie war ein bildhübſches junges Mäd⸗ 


Die Bedeutung der deutſchen Gartenbauwirtſchaft 


DER WERT DER PRODUKTION 
IM DEUTSCHEN GARTENBAU 


IM VERGLEICH ZU ANDEREN LANDWIATSCHAFTLICHEN UND INDUSTRIELLEN 
BERUFSZWEIGEN, 
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17 WERT DER GARTENDBAULICHEN JANRESPAODUKTION MANN NOCH UM EIN 
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RURE nn Im Teuer dene ee. 

Die Bahlungsverpflidtungen Deutſch⸗ 
lands aus dem Friedensvertrag und den mit ihm 
zuſammenhängenden ſpäteren Verträgen zwingen 
dazu, alle in der deutſchen Wirtſchaft wirkſamen 
Kräfte zur höchſten Leiſtungsfähigkeit zu entfal⸗ 
ten. Dabei wird vor allen Dingen die Förderung 
derjenigen Berufszweige im Mittelpunkt der Er⸗ 
örtreungen ſtehen müſſen, die uns die Möglichkeit 
geben, durch vermeidbare Einfuhr unſere 
Zahlungs⸗ und Handelsbilanz zu verbeſſern und 
mit der eigenen Erſtarkung eine Belebung des 
Binnenmarktes zu ermöglichen. Neben der gro⸗ 
ßen Landwirtſchaft kommt vor allen Dingen 
der deutſche Gartenbau zur Löſung derar⸗ 
tiger Aufgaben in Frage, denn gerade er gewinnt 
unter dem Geſichtspunkt unſerer wirtſchaftlichen 
Verpflichtungen an das Ausland beſondere Be⸗ 
deutung. 

Nicht weniger als zwei Milliarden 
Reichsmark haben wir innerhalb von drei 
Jahren für gartenbauliche Erzeugniſſe an 
das Ausland bezahlt, eine Summe, die auch 
bei den viel größeren Beträgen für die Repara⸗ 
tionsverpflichtungen eine Rolle ſpielt. Ueber die 
Bedeutung dieſes Zweiges der Landwirtſchaft tft 
man in der Oeffentlichkeit viel zu wenig unter⸗ 


300 000 Berufs angehörigen übertrifft der dent- 


chen und zuerſt Schneiderin. Später wurde ke 
Kindermädchen in Eperjes, zuletzt war ſie Kell⸗ 
nerin in Troppau. Als ſie dann arbeitslos 
wurde, gab ſie ſich einem leichtſinnigen Lebens“ 
wandel hin, ſtand aber immer zu ihrer Familie, 
die ſie von ihrem Verdienſte erhielt. Unter ihren 
ſtändigen Liebhabern befand ſich auch ein Leut⸗ 
nant, der ihr die Ehe anbot. Dann kam Kuttler, 
der ſich Hals über Kopf in das Mädchen verliebte 
und die Stalmach gleichfalls heiraten wollte. Dieſe 
meigerte ſich aber, und das ſoll, wie die Zeugen 
ausſagen, auch der Grund der Mordtat ge⸗ 
weſen ſein. Der Vater Kuttlers war ein Alkoho⸗ 
liker und ſtarb durch Selbſtmord. Ehe Kuttler 
zum Militär einrückte, war er Bergmann.“ 

Nach kurzer Beratung ſprach das Gericht Kutt⸗ 
ler des Verbrechens des gemeinen Mordes 
ſowie der übrigen Anklagepunkte ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zum Tode durch den Strang 
und zur Degradierung. Der Verurteilte 
brach, als er den Urteilsſpruch vernahm, mit einem 
Aufſchrei zuſammen und mußte von den Aufſehern 
mehr aus dem Saale getragen als geführt wers | 
den. 


richtet, weil der Gartenbau nach außen nicht durch 
Wälder von Schloten wie die Induſtrie oder durch 
rieſige Ackerſlächen wie die Landwirtſchaft gekenn⸗ 
zeichnet iſt. Eine Aufklärung über die volkswirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung des Gartenbaues dürfte da- 
her dazu anregen, den deutſchen Erzeugniſſen, dem 
deutſchen Obſt und Gemüſe und den 
Blumen, den Vorzug zu geben. 

Mit nahezu 206 000 Erwerbstätigen und etwa 


ſche Gartenbau manchen bedeutenden indu⸗ 
ſtriellen Erwerbszweig. Der Jahreswert der 
gartenbaulichen Produktion wird auf 2 Mil⸗ 
liarden Reichsmark geſchätzt. Auch als Abnehmer 
induſtrieller Erzeugniſſe ſpielt der Gartenbau eine 
nicht zu unterſchätzende Rolle. Wird doch der 
Verbrauch an induſtriellen Erzeugniſſen im Gar⸗ 
tenbau auf jährlich 40—50 Millionen Reichsmark 
geſchätzt. Schon jetzt ſind in Deutſchland 4 Milli⸗ 
onen Quadratmeter im Werte von 80 Millionen 
Reichsmark mit Grasflächen zur Anzucht von 
Blumen und Gemüſe bedeckt. 

Ohne Zweifel könnte die deutſche Gartenbau⸗ 
wirtſchaft noch eine größere Rolle für den deut⸗ 
ſchen Binnenmarkt ſpielen, wenn die deutſchen 
Hausfrauen beim Einkauf ſtets die friſchen und 
ausgereiſten Erzeugniſſe des deutſchen Gartens 
baues verlangen würden. 

ZAHL DER ERWERBSTATIGEN IM GARTENBAU 
I VERGLEICH ZU ANDEREN LANDWIRTSCHAFTLICHEN 
UNO INDUSTRIELLEN BERUFSZWEIGEN. 


WACH QER BERURSZANLUNG von 1985 
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Zehn Tage im Nachen des Todes 


Die Schlacht auf dem Floß — Der Hunger treibt zum Kannibalismus — Nur der zehnte Teil 
gerettet 


Von Hermann Peterſen. 


Im Sommer des Jahres 1816 verließen vier 
franzöſiſche Schiffe den Hafen von Rochefort, um 
im Senegambien, der durch den Frieden von Paris 
won Frankreich zurückgefallenen weſtafrikaniſchen 
Kolonie, die Trikolore zu zeigen. Zu dem Ge⸗ 
ſchwader gehörte auch die Fregatte „Medufa“, mit 
deren Namen eine der größten Tragödien verbun⸗ 
den ift, welche die an ſchauerlichen Ereigniſſen 
wahrlich nicht arme Geſchichte der Seefahrt aufzu⸗ 
weiſen hat. 

Von vornherein ſtand die Fahrt unter einem 

unglücklichen Stern. Der Kapitän der „Meduſa“, 
Duroy de Chaumeroy, beſaß ebenſo wenig Cha⸗ 
rakter wie ſeemänniſche Erfahrung. Das Schiff 
ging in völlig verwahrloſtem Zuſtande in See; 
bezeichnend fit, daß ſich an Stelle der vorſchrifts⸗ 
mäßigen 44 Geſchütze nur 14 an Bord befanden. 

Schon auf der Höhe von Madeira hatte man die 
übrigen Schiffe des Geſchwaders aus dem Ge- 
ſichtskreiſe verloren. Von Teneriffa aus wurde 
Kurs auf Kap Blanc geſetzt. Man befand ji in 
gefährlichen Gewäſſern, denn eine 380 Seemeilen 
lange Sandbank iſt hier der Küſte vorgelagert. 
Jedes Schiff meidet dieſe Gegend; aber auf der 
„Meduſa“ ſchlugen Kapitän und Steuermann die 
Warnungen erfahrener Seeleute in den Wind. 

So kam, was kommen mußte. Eines Abends 
ſtieß das Schiff auf Grund, lag unbeweglich auf 
der Sandbank feſt und bekam bald ſchwere Schlag⸗ 
feite, Ungeachtet aller Bemühungen, es wieder 
Mott gu machen, wühlte es ſich nur immer tiefer 


in den gefährlichen Sand ein. Ein plötzlich aus⸗ 
brechender ſchwerer Sturm verſchlimmerte noch 
die Lage, ſo daß man den Entſchluß faſſen mußte, 
die dem Untergang geweihte „Meduſa“ zu ver- 
laſſen. Aber die Boote reichten auch nicht entfernt 
für alle an Bord Befindlichen aus. Sie faßten 
gerade die Offiziere und einige für die Verwal⸗ 
tung der neuen Kolonie beſtimmte Beamte. Für 
150 Matroſen, Soldaten und Paſſagiere wurde in 
aller Eile aus Reſervemaſten und Balken ein 
Floß von zwanzig Meter Länge und fieben Meter 
Breite gezimmert. 

Als die erſten 50 Mann das gebrechliche Fahr- 
zeug beſtiegen hatten, bemerkte man von oben, daß 
es kaum für alle Platz bieten würde. Aus Furcht, 
auf der „Meduſa“ bleiben zu müſſen, ſprang nun 
alles in völliger Kopfloſigkeit über Bord und auf 
das Floß, das alsbald überlaſtet wurde und zu 
ſinken begann. Vergebeus verſuchten die Oſſtziere, 
ihre Leute zu beruhigen. Alle kämpften wie die 
Wilden um einen Platz auf den teilweiſe ſchon 
überſpülten Balken. 

Wenn das Floß nicht ſoſort untergehen ſollte, 
mußte es erleichtert werden. Die Soldaten gingen 
alſo daran, Fäſſer mit Waſſer und Pökelfleiſch in 
die See zu werfen, was auch den gewünſchten Er⸗ 
folg hatte. Das Floß trieb ab, hatte aber nur noch 


149 Mann, die fih dort zuſammendrängten, Hoff- 
ten in Kürze in Sicherheit zu ſein. Gleichzeitig 
waren die Schiffsboote zu Waſſer gelaſſen. Sie 
entfernten ſich, ſei es aus Unachtſamkeit oder aus 
Selbſtſucht, ſchnell in der Richtung auf die Küſte. 
Das Floß der „Meduſa“ trieb allein auf hoher 


e. 

Die Fahrt ging langſamer, als man gedacht hat. 
Wenngleich der Sturm nachließ, ſo ging die See 
doch noch immer hoch, und die Wellen ſpülten bald 
10 Mann aus der dichtgedrängten Schar über 
Bord, Die Ueberlebenden teilten ſich bald in zwei 
Gruppen: auf der einen Seite die Soldaten, wilde 
und zuchtloſe Burſchen, wie man ſie damals nach 
Afrika zu ſchicken pflegte, auf der anderen Seite 
die Matroſen und Zintliften, zur Siedelung am 
Senegal beſtimmte Bauern und Handwerker. 
Schon nach dreitägiger Fahrt war kein Tropfen 
Trinkwaſſer, kein Stück Schiffszwieback mehr vor⸗ 
Handen. Glüthend heiß brannte die Sonne auf die 
ihren Strahlen Preisgegebenen hernieder. Bald 
bemächtigte ſich der Irrſinn einiger der unglück⸗ 
lichen Schiſfsbrüchigen, da entdeckten fie, daß noch 
ein Faß an Bord war. Aber es erwies ſich ſtatt 
mit Waſſer mit Wein gefüllt. Die Soldaten mach⸗ 
ten ſich darüber her, bald waren alle betrunken 
und faten in dieſem Zuſtande den graufigen Ent⸗ 
ſſchluß, die Ziviliſten abzuſchlachten und in die See 
zu werfen. Dieſe jedoch, von den Matroſen unter⸗ 
ftitgt, ſetzten ſich mit Meſſer, Säbek und Knütteln 
zur Wehr, und auf dem engen Raum des Floßes 
entſpann ſich ein erbitterter Kampf, in dem die 
Soldaten den Kürzeren zogen. Biele von ihnen 


für zwei Tage Lebensmittel und Waſſer an Bord. fielen und wurden über Bord geworfen. 


Doch die aſrikaniſche Küſte war ja nicht fern. Und 


Die ganze Nacht wütete die Schlacht. Am näch⸗ 


wenn auch der Vorder⸗ und Hinterteil vom Meere ſten Margen drängte fih der Reit der Soldaten, 


Ubeyſpült wurde, die Mitte Wieb trocken, und die 


die 65 der Ihrigen verloren hatten, in einem 


—— m nn 


Haufen auf dem Vorderteil des blutüberſtrömten, 
mit Leichen bedeckten Floßes zuſammen. 


Wieder vergingen mehrere Tage unter ſchreck⸗ 
lichen Leiden. Man ſah kein Schiff, kein Land, 
nichts als Waſſer und Himmel, von dem noch die 
Sonne ſehr heiß hernieder brannte. Was noch 
lebte, lag bewegungslos, apathiſch da. Selten 
hörte man einen Seufzer, ein Stöhnen oder einen 
verzweifelten Schrei. Am ſechſten Tage der Irr⸗ 
fahrt konnten zwei Neger ihren wütenden Hunger 
nicht mehr beherrſchen. Da fie nichts Eßbares 
fanden, ſchnitten ſie einem kurz zuvor Verſtorbe⸗ 
nen einien Arm ab und aßen von dem Fleiſch. 
Die anderen ſahen voller Grauſen zu, aber als 
wieder ein Tag vergangen war, überwanden fit 
ihren Ekel. Einer nach dem anderen näherte ſich 
der Leiche: Die Ausgehungerten waren nun z 
Kannibalen geworden. 


Drei Tage noch dauerte die entſetzliche Fahrt, 
endlich eines Nachmittags ſah man die Segel eines 
Schiffes. Alles verſuchte, ſoweit die geſunkenen 
Kräfte es erlaubten, fih bemerkbar zu machen 
Aber vergebens! Das Fahrzeug verſchwand am 
Horizont. Wieder brach die Verzweiflung herein, 
Doch das Ende der Leiden war gekommen. Nach 
einigen Stunden tauchte das Schiff, die engel, 
Brigg „Argus“, wieder auf, und jetzt wurden d 
Schiffbrüchigen bemerkt. Man holte die mehr 15 
als lebendig: auf dem Iope Liegenden an Bor!“ 
wo fie fö unter ſorgſamer Pflege bald erholten, 
Bon 149 Mann, die auf dem Unglücksfahrzeug 5 
„Meduſa“ verlaſſen hatten, konnten nur noch 
gerettet werden. 
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Inferate haben im Anzeiger den bepen Erl! 


itr, 269. Dritter Bogen, 
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> Kämpfe ber Oberliga 
Beuthen 09 ober Prenken Zaborze. 
uſammentreffen dieſer beiden Vereine erreicht 
tel, Herbſtſerie ihren Höhepunkt. In der Ermiie 
N ban des Halbſerienmetſters werden die Kampfe 
Ge auf dieſes entfcheibende Treffen beſchſoſſen. 
e tt ein beſonderes Ereignis und auch eine 
Fragik des Schickſals, daß wie im vergangenen 
| Uberſte 
„Auftakt zur zweiten Serie. Mit zwei Begeg- 
zungen wird am Sonntag die zweite Serie er» 
| lit. Sie wird in ihrem Verlauf den engeren 
ip Demer zwiſchen Beuthen 09, Preußen Bas 
die de und Deichſel Hindenburg bringen, wobei 
nn Kämpfe zugkräftiger werden. Jeder Punkt⸗ 
Reluſt iſt koſtbar und nicht mehr einzuholen, 
hanmenswerte Neuerwerbungen ſind nicht vor⸗ 
anden, ſo daß die Vereine durchweg das alte 
Spielermaterial zur Stelle haben. 


Schlußkämpfe der Liga 
Am Sonntag werden die beiden noch ausßſtehen⸗ 
ben Schlußkämpfe der Herbſtſerie ausgetragen, 
ne die gegenwärtige Tabellenlage kaum beein⸗ 
alien werden. Der übliche Herbſtſerienmeiſter 
it diesmal nicht ermittelt worden, da Spiel v. Bens 
y u. Ratibor 03 und SV. Oberhütten gleiche Vers 
ſitvunkte aufweiſen und eine Spitzengruppe für 
ich bilden. Das bereits vormittags in Oppeln 
ende Spiel bringt VfR. Diana Oppeln und 
Oberhütten zuſammen. Die Oppelner find 
ihren anfänglichen Mißerfolgen zu einer gu⸗ 
Form aufgelaufen und geben einen beachtens⸗ 


bend 


Aber die Spieln. Beuthen hat fe beſſere Mus- 
EW den Kampf für fih e a 
n Kandrzin begegnen ſich Vorwär andrzin 
und SB. Borſigwerk. Beide Vereine find in den 
dampfen ſtark abgefallen. In dieſem Spiel ſollten 
te Kandrziner das beſſere Ende für ſich behalten. 


| g Fubsalfeniation; 08 Lige — S. K. Bala. lin. 
| tip itag ſteigt auf dem 00 Sportplatz (Schloß Ra- 
jtborf das mit größter Spannung erwartete Tref- 
un., Der S. K. Bata. Ziin tit eine Firmenmann⸗ 
Haft der Schuh⸗ und Lederfabriken A. und T. 
Data und beſteht aus Angeſtellten des Werkes. 
Der beſte Ruf geht dieſer Elf voraus. Ihre 
Stärke ift die vollendete Ballbehandlung und vor» 
biloliche Körperbeherrſchung. Jeder Spieler t 
ein Fußballkünſtler. Mer“ der Torwart. zählt 
eute zu den beiten feines Faches in der C. S. R., 
Irſchatta⸗Bombin bilden ein gut aufeinander etme 
geſpieltes Verteidigerpaar; die Läuſerreihe Suchy 
r. Rapid⸗Prag), Chaloupka⸗Mareſch (fr. Meteor: 
Braa) tit ſowohl im Störungsſpiel als auch im 
Aufbau überragend; bie Stürmerreihe Vetaſſa 
Ii lyon), Radit, Gruby (fr. Sparta-Prag), Ste- 
het und Kaſparek nennt nicht nur ein fineſſen⸗ 
icheg Kombinationsſpiel ihr eigen. ſondern ver» 
AU auch über den gefunden Torſchuß. Hinzu 
kramt noch eine durchaus faire Spielweiſe fo daß 
le 


= 


t Spiel eine ſportliche Delikateſſe tit. 08, durch 
ine letzten Ligaſpiele hinlänglich befant, wird 
Sonntag alle Regiſter ſeines Könnens ziehen 


Berlin, zweite Novemberwoche 1929. 


Alſo, darüber iſt nichts zu ſagen. Moderner 
du den wir. Und bie Fortſchritte ſind groß. 
5 Mecklenburg (das ich liebe; nicht nur, weil 
ten trotzigen Stlerkopf im Wappen hat) üben 
d die Kuhhirten (nicht alle, aber einige von 


den 

Ken, ihre Hütepflicht hoch zu Rade aus. 

as auf einigen der mocklenburgiſchen Landſtra⸗ 
le die ich kenne, kein ſogenanntes Vergnügen 
die kann. Aber immerhin, es beweiſt, daß ſogar 
wer derren Hirten, deren Gewerbe eigentlich im⸗ 
def als bedächtig galt und auf Beſchaulichkeit zu⸗ 
imonttten war — ich ſelbſt habe noch ſtrümpfe⸗ 

dende Hirten erlebt —, Wert auf raſchere Fort- 
Ay Sung legen. Raſchere Fortbewe⸗ 
dag S iſt überhaupt von allen „Zeichen der Zeit“ 
ver auffallendſte. und die Direktoren der 

kenz rachten Banken, deren Zahl erſchrek⸗ 
went dunimmt, haben natürlich als gebildete und 
Iip heſchauende Männer dieſes Zeichen der Zeit 

begriffen und ſich, wenn es anfing, ſengerig 

echen, rechtzeitig davongemacht 

Nein, in dtefer Zeit, der kranken, 
Fehlt der Rhythmus nicht, der Takt. 

nd es krachen jetzt die Banken, 
Wie der Affe Mandeln knackt. 
Schau, du Haft aus fleiß'gen Tagen 

offnungsvoll und muterfriſcht, 

eltern noch was hin ⸗ getragen 

er heute — kriegſt du niſcht! 
MrAalich dringt zu unſerm Ohre 
marren, Fluchen und Krawall; 
Dian die Bank ſchließt ihre Tore 

e einſt Rom vor Hannibal. 
Direktor geſtern, ſpäte 
er aus und ging paſcholl. 
die guten Aufſichtsräte 


I) 
Bilten blöd und unſchuldsvoll „ 


rm 


müſſen, um ehrenvoll abzuſchneiden. i 
Mit dem Spiel wie kein anderes geeignet ift, werbend für! Punktkampf treffen ſich die Mannſchaften auf 
den Sport in Ratibor zu wirken, hat die Vereins⸗ Sportfreundeplatz an der Leobſchützerſtraße am Frauenturnen. 
leitung an die Schüler der höheren Lehranſtalten, morgigen Sonntag vormittags 10,40 Uhr. 


Jahre Beide Vereine in der Entſcheidung gegen! 
en. 


werten Gegner ab. Nach ibrem ſchönen Erfolge D 


Bon Drinnen und 


Jortgeſchritteneren), das habe ich im Bilde ge⸗ 


neee 


Lui e eee 


mme 


DT UT ANAN ANNOVERA LANON MANTEA 
Da dieſes 


der hieſigen Volksſchulen und die Zöglinge der 
Taubſtummenanſtalt Freikarten verteilen laſſen. 
Die Leitung des Spiels liegt in Händen des De⸗ 
zernenten des OS. Fußballſchiebsrichter⸗Ausſchuß 
Wronna⸗Oppeln, fo daß alfo in jeder Beziehung 
die Gewähr für wirkliche Klaſſeleiſtungen gegeben 
iſt. Kein Sportler verſäume daher dieſes ſport⸗ 
liche Groß⸗Ereignis. 


Preußen 06 I — S. V. Rogan I. Sonntag vor- 
mittag 10 Uhr treffen ſich die Vereine im Punkte⸗ 
kampf auf dem Preußenſportplatz. Bei der augen⸗ 
blicklichen Form der Preußen dürfte mit einem 
glatten Siege Herſelben zu rechnen ſein. 


Deutſche Winterkampfſpiele 1930 


D Krummhübel. Die letzten Schwierigkeiten, 
welche bis vor kurzem noch der Feſtlegung der 
Kampfſpiele entgegenſtanden, ſind gegen Mitte 
Oktober aus der Welt geſchafft worden, nachdem 
ſich der Organiſations⸗Ausſchuß des Deutſchen 
Relchsausſchuſſes für Leibesübungen in Krumm⸗ 
hübel perſönlich davon überzeugt hatte, daß ſo⸗ 
wohl in fportlicher wie in programmatiſcher Hirn- 
ſicht keine Bedenken mehr zu erheben feien. ie 
Mitaglteder des Ausſchuſſes waren von der 
Zweckmäßigkeit der ſportlichen Anlagen ebenſo 
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Sportfreunde 21 I — BES. I Coſel. 


m 
Im 


dem 


Der 
Ausgang iſt offen. 


Turnen 3 

Gauſchwimmſtunde des OS. Turugaus. In 
Hindenburg findet am kommenden Sonntag nach⸗ 
mittags 8 Uhr in der Schwimmhalle der Donners 
marckhütte eine Gauſchwimmſtunde für Frauen 
ſtatt, die unter der Leitung des Gauſchwimmwarts 
Kopietz ſteht. An diefer Schwimmſtunde nehmen 
die Schwimmerinnen des oberſchleſiſchen Turn⸗ 
gaues teil. Es wird das Jahresprogramm für 
Schwimmen durchgeübt werden. 

Deutſche Turnſchule. Im 1. Vierteljahr 1930 
finden folgende Lehrgänge ſtatt: 12. 1. bis 17. | 


alſo angeſichts der alpin wirkenden Teichränder, 
des Mittagſteins und der Dreiſteine. Für den 
Sprunglauf fleht die große Koppenſchanze unters 
halb der Teichmannbaude zur Verfügung. Der 
Eisſchnellauf endlich ſieht als Kampfplatz den 
Kleinen Teich vor, deſſen Spiegel in 1200 Meter 


Höhe liegt und mit ſeinen gegen 250 Meter hohen 


1 


wie ber Unterbringungsmöglichkeiten für Teile] 


nehmer, Preſſe und Publikum und der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Gaſtſtätten vollkommen befriedigt. 
te Schönheiten der landſchaftlichen Umgebung 


mit den rieſigen Wäldern und dem alles über⸗ 


e Hochbamm verfehlten ihren Eindruck 
nicht. 

Als Zeitpunkt iſt letzt endgiltig der 11. b 
19. Januar 1980 feſtgeſetzt, und das Programm 
lautet wie folgt: am 11 und 12. Januar: gen. 

| fpie,Nodeirennen,. Eisihieben; am 12, Januar 
abends: Preisverteilung für Nodler und Els⸗ 
(hüten; am 19, und 14. Januar: Training der 
Eisläufer: am 15. Januar: Training der Bobs 
fahrer; am 16. und 17. Januar: Etsſchnellaufen 
und Eishockey, Bobtraining für Ler⸗ und ber» 
Bobs: am 18. Januar: Schilanglauf für 
Klaſſen über 18 Kilometer und Damenlanglauf 
Schilanglauf für Jungmann, Kampfſpiel⸗Meiſter⸗ 
ſchaften im 2er-Bob, Elsſchuellauf, 2 Eishockey⸗ 
ſpiele; am 19. Januar: 2 Eishockeyſpiele, Haupt⸗ 
kunſtlaufen, Kampfſpiel⸗Meiſterſchaft im Ber- 
Bob: am 19. Januar: Großer Schiſprunglauf, 
Eishockey⸗Endſpfele. 

Eishockey, Eiskunſtlauf und Eisſchteßen finden 
auf der Talſperre ſtatt, die unmittelbar an der 
Hauptſtraße und doch in überaus reizvoller, 
waldreicher Umgebung liegt. Dicht dabet ijt das 
Ziel der aroßen Bobbahn, auf der die 2er- un 
ber⸗Rennen ausgefahren werden und die au 
e e E 
rend dad Rodelrennen auf Na 

Strecke von der Schlingelbaude nach Brütckenberg 
(por ſich 


in dem Gebiete der Hampel⸗ und Schlingelbaude. 


Dies zu denken, wohlerwogen, 
Heute hat's beſondern Reiz: 
Daß uns längſt der Staat betrogen 
Um das Unſrige bereits. 
Zu der Bank verſchloſſ'nen Türen 
| Shaun wir mit vergnügtem Sinn; 
| Denn für uns war zu verlieren 
Gottſeidank kein Pfennig drin. 


Sokrates, die er jedesmal erſt aufs neue feſt⸗ 
ſtellte, ehe er los zog auf den Markt und in die 
Bäber und in die Barbierſtuben Athens, die Leute 
mit Fragen zu langweilen (bie ihn dafür ganz 


geht. Der Schilanglauf wird ausgetragen 


| 
| 
0 
\ 


is kann ſich getroſt auf jede andere 


| 


Draußen 


i 
| 
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folgerichtig ſpäter vergiftet haben), fein grundlegen⸗ 
des Bekenntnis: „Ich weiß, daß ich nichts weiß.“ 


Heute, ehe wir den Dawes⸗Plan offtziell 
gegen den Noung⸗ Plan umtauſchen und ſomit 
munter vom Hölzchen aufs Stängelchen ſpringen, 
können die meiſten Leute frohgemut erklären: „Ich 
weiß, daß ich nichts habe.“ Und diefe Wiſſenſchaft 
hat früher den Lyrikern, die immer das Wenigſte 
hatten und das Kühnſte träumten, 
Lieber eingegeben. „Was frag' ich viel nach Geld 
und Gut... Wenn ich zufrieden bin... .*, fang 
J. M. Müller. Und viel vor ihm reimte ſchon 
der prächtige Abraham a Santa Clara: „Wer all 
fein Gold verlaboriert — Und feine Kunſt im 
Rauch verliert, — Dem wird zuletzt der Weiſen 
Stein — Grabhügel feines Reichtums fein... .* 
Aber die Dichter von heute ſind gar nicht 
mehr ſo vergnügt wie die von geſtern. Ich will 
nicht dazu Stellung nehmen, ob der Kollege 
Lampel — ehe er in feinen Büchern genugſam 
gehetzt — wirklich einen Fememord begangen 
oder mit⸗begangen hat. Beſchrieben hat er ihn 
jedenfalls in einem ſeiner Bücher mit verblüffen⸗ 
der Sachkenntnis. Aber daß er zugeſtandener⸗ 
maßen mit dem geiſtigen „Mein“ und 
„Dein“ nicht mehr gar ſo genau genommen wird 
in der Poetenzunft, das wiſſen wir durch Tat⸗ 


(i 


bie ſchönſten 


Felswänden als der vielleicht ſchönſte Punkt des 
ganzen Gebirges beſondere Anziehungskraft auf 
die Läufer und Zuſchauer ausüben wird. 

Im Anſchluß fei einiges über die Anlagen De- 
richtet. Die Sprungſchanze beſitzt einen 
18 Meter hohen Anlaufturm und geſtattet eine 
Sprungweite big etwa 40 Meter, alſo nicht ſo 
weit wie eine Steilſchanze, weil die Soppens 
ſchanze mit einem Gefälle von etwa 25 Prozent 
verhältnismäßig flach iſt. Wer aber auf der 
Koppenſchanze Stehſicherheit erlangt hat, der 
Schanze wagen. 
Darum erfreuen ſich die wöchentlichen Trai⸗ 
ninasſprünge ſteigender Beliebtheit. Für die 
Winterkamyfſpiele ift der Anlaufturm er» 
höht und das Gefälle verſtärkt worden ſo daß 
wobl Sorungweiten von mehr als 40 Meter er⸗ 
reicht werden können. Mit der Schanze iſt ein 
elektriſcher Aufzug verbunden. Dieſe 
Schanze tit nicht etma die einzige im Rieſenge⸗ 
Pirae. ſondern Brückenberg, Schreißerhau und 
Flinsberg beſiken Schanzen von äßnlicher Ber 
deutung! und kleinere Uchunosſchanzen finden 
ſich in faſt allen anderen Bergorten. 

Die Bobbahn dft auf lange Sicht gebaut: 
1925 wurde der Rau mit einem Koſtenaufwand 
von etma ko d Mark durchgeftihrt. Das durch⸗ 
ſchntttiiche Gefäſſe beträgt 10 Prozent. Seit der 
ertfaſtefluna haben 50 Rennen und 355 Bobs in 
MO Fahrten ſtattaefunden. 1925 und 1926 waren 
hier bie Schleſiſchen Gaumeiſterichaften. und 1927 


d und 1928 murden hier die Drntfhe ßer⸗Bob⸗ und 
ch die Deutſche Junioxen⸗Moßmeiſterſchaft 


andace 
traren. nb alle bfeſe Maranitaltinnen gaben 
Veranfoſfſung zu entfnrechendben Verheſſerungen. 

Vom Hochgebirge führen 5 doppelgleiſige Ry ⸗ 
delbahnen nach trummhübel mit einer Ges 
ſamtlänge von 30 Kilometer. 


liegende Dresdener — ein erfolgreicher Büh⸗ 
nenautor, „Talmi“ hieß ſein als Serie geſpieltes 
Stück, wurde plötzlich verhaftet, weil er im 
Hotel Adlon in Berlin einen Geldbriefträ⸗ 
ger, den er hergelockt, erwürgt hatte und in 
Dresden in oller Stille, während ein neues Thea: | 
terſtück von ihm ſchon in der Kanzlei des Al⸗ 
brecht⸗Theaters lag, das zweite Mord⸗Kunſt⸗ 
Stück vorbereitete —, ſolche ganz üblen Fälle 
ſind unter den von der Muſe heftig Geküßten frei⸗ 
lich ſelten. 


Es war die freudige Wels heit des alten Und auch in der peinlichen Lifte der von den 


Sklareks ſorgſam mit Pelzen Umhängten oder 
im Automobil von Feſt zu Feſt Beförderten hat 
bis fetzt die Zunft der Poeten noch keine merkliche 
Rolle geſpielt. Ihr Einfluß auf Stadt: und Welt- 
Geſchick iſt zu gering, um ſie ſolchen Götterlieb⸗ 
lingen wie den drei Sklareks zu empfehlen. Ihr 
Einfluß iſt überhaupt nicht groß. Nicht mal die 
ſchreckliche Baiſfe im Wein, der doch von 
ihnen fortgeſetzt aufs heftigſte beſungen wird, 
haben fte verhindern können. Und fie — die einſt 
Zeus ſelber nach der Teilung der Erde auffor⸗ 
derte: „Wollt ihr in meinem Himmel mit mir le⸗ 
ben, — So oft ihr kommt, ihr ſollt willkommen 
ſein“, überlaſſen ſogar das Durchfliegen der 
himmliſchen Wolken den amuſiſchen jugend- 
lichen Draufgängern vom Schlage des deutſchen 
Weltfliegers — erfreulicherweiſe deut⸗ 
[hen — König ⸗Warthauſen, der nur 
darin ſich mit der Mentalität der Poeten berührt, 
daß er auf feiner erſten Fahrt: Berlin Moskau 
Teheran nur ganze vierzig Mark in barem Gelde 
mitgenommen hatte. Aber ſchade iſt's, daß alles, 
was heute — in der Dichtkunſt — was kann oder 
zu können glaubt oder können möchte, der Bühne 
zuſtrebt oder dem Roman. Und welch wunder⸗ 
bare Stoffe gerade für die Lyrik liegen immer 
noch auf der Straße! Haben Sie z. B. von dem 
Panzerkreuzer von zehntauſend Ton⸗ 
nen geleſen, der ſeit zehn Jahren fertig zum 
Stapellauf auf der Vulkan⸗Werft liegt und von 
ſeinen Beſtellern in Griechenland nicht 


Sonntag, den 17. November 1929 


Uebe 


Schneeſchuhlauflehrgang für atpines Fahren. 20. 
1. bis 1. 2, Leiterinnen und Vorturnerinnen im 
3. 2. bis 15. 2. Leiterinnen und 
Vorturnerinnen im Fraruenturnen. 17. 2. bis 
1. 3. Turnwarte und Vorturner im Männertur⸗ 
nen. 3. 3. bis 15. 3. Turnwarte und Norfurner im 
Männerturenen. 17. 3. bis 29. 3. Leiterinnen im 
Mädchenturnen. Die Lehrgebühr beträgt 25 Mk. 
für einen zweiwöchigen, 12,50 Mark für einen ein⸗ 
wöchigen Lehrgang Die Unkoſten für Unterkunft 
und Verpflegung in der Turnſchule und für die 
Hin⸗ und Rückreiſe werden von der Deutſchen 
Turnerſchaft getragen. Die Meldung erfolgt auf 
beſonderen Anmeldebogen, die nur von der Kreta- 
geſchäftsſtelle bzw. dem Kreisoberturnwarat aus⸗ 
gegeben werden. 


DT.⸗Volksturnmeiſterſchaften und Alterstreffen 
1930 in Königsberg i. Pr. Oſtpreußens Haupt⸗ 
ftadt wird im nächſten Jahre in ſeinen Mauern 
ein Turnfeſt ſehen, wie fie bisher noch nicht auf- 
zuweiſen hatten. Das Alterstreffen und die Volks⸗ 
turnmeiſter der DT. werden mehrere tauſend 
Turner nach dem Often führen. Dioſe Nachricht 
hat bei den Oſtdeutſchen eitel Freude auzaelöft, 
denn durch den Beſuch aus allen deutſchen Gauen 
unſeres Vaterlandes wird die Verbundenheit un⸗ 
ſerer durch den Korridor abgetrennten Lanosleute 
aufs neue zum Ausdruck gebracht. Mit den bei⸗ 
den Treffen begeht der Kreis 1 (Nordoſt) fein 
Kreisturnfeſt. Alle drei Veranftaliungen find un⸗ 
ter die Bezeichnung „Tannenberatreffen 1930“ zu⸗ 
ſammeugefaßt, das feiner Durchführung außer den 
Turnfahrten und der Schlußfeter im Innenhof des 
e ee ee vier Tage in Anſpruch 
nimmt. 


Zunf- Brogranım 
Gleiwitz 258 Breslau 325 


Sonntag, 17. November: 8,45 Morgenkonzert auf 
Schallplatten. 11 Katholiſche Morgenfeier. 12 
Mittagskonzert. 13 Uebertragung aus Stuttgart. 
14 NRätfelfund 14,10 Herbſttage auf dem Lande. 
1485 Schaͤchfunk. 15 Uebertragung aus dem Gro⸗ 
gen Schauſpielhaus Berlin „Drei Musketiere“. 
18 Kinderſtunde. 18,25 Stunde des Landwirts. 
18,50 Kammermuſik. 19,35 Stunde mit Mozart. 
20,25 Kennen Sie ſchon. .. 2 Neue Chanſons. 
21,25 Ruſſiſche Muſik. 22,45—24 Tanzmuſik. 


Montag, 18. November: 9,30 Schulfunk. 16 Aus 
Operetten. 17,30 Muſikfunk für Kinder. 18,40 
Uebertragung aus Gleiwitz: Literatur. 19,05 
Abendmuſik. 20,30 Stunde mit Alfred Polgar. 
21,10 Militärkonzert. 22,30 Funk⸗Tanzunterricht. 
23,15—24 Tanzmuſik. 


Dienstag, 19. November: 16 Die Gefahr der Hypo⸗ 
thek. 10,30 Unterhaltungskonzert. 1780 Literas 
tun, 18 Kinderſtunde. 18,55 Rechtskunde. 19,20 
Stunde der werktätigen Frau. 19,40 Wie ein 
Großfilm entſteht. 20 Gedanken zur Zeit. 20,50 
Kleines Inſtrumental⸗Kabarett. 21,25 Nur fünf 
Minuten. 22 Uebertragung aus Berlin. 


= 
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Das war von allen ſtolzen Namen, 
Die in des Ruhmes Sonnenglanz 

Auf unſre ſpäten Tage kamen, 

Der aller⸗hellſte Griechenlands. 

Als fern vom Oſt der Völkerwürger 
Vernichtung droh'nd das Land durchlief 
Und als Athens beherzte Bürger 

Der Seeheld an die Ruder rief, 

Da ragte, Heldenmut entzündend 

In trotzig kühnem Schattenriß, 

Den heil'gen Sieg für Hellas kündend, 
Dein Felſenrücken — Salamis! 


Beſchwert mit üblen Schuldenlaſten, 
Bepöbelt viel ſchon und beſchrien, 
Liegt roſtig heut ein Pan zer⸗Kaſten 
Auf öder Schiffswerft in Stettin. 
Es haben in des Oſtens Landen 
Die Enkel jener, die, beſtrahlt 
Vom Ruhm, Themiſtokles verbannten, 
Das Schiff beſtellt und — nicht bezahlt. 
Und die zum ſtillen Hafen kamen, 
Beſtaunten wohl das Aergernis 
Und leſen an dem Bug den Namen 
In ſtolzen Lettern: „Salamis“! 


Vielleicht — wir haben ja die Heere 
In „allen“ Ländern „eingeſchränkt“ — 
Geht auf dem weiten Weltenmeere 
Abrüſtung ſchneller als man denkt. 
Verſchollen ſind die dummen Kriege 
— Die Narben freilich ſchmerzen ſehr — 
Was ſoll Gedächtnis an die Siege 
Tollkühner Burſchen auf dem Meer? 
Dann liegen, wenn nicht auf dem Miſte, 
Die roſt'gen Tafeln ganz gewiß 
In Bodelſchwinghs Klamottenkiſte — 
„Aktium“ — „Trafalgar“ — „Salamis“ 4 


Disgenes. 
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Trinkt Fachinger. Der große Wert des erkriſchen⸗ 
den Fachinger Geſundheitswaſſers liegt in ſein x Heile 
wirkenden Eigenſchaft bei Sarengen der Verdeuungs⸗ 


ſachen, Prozeſſe und zyniſche Bekenntniſſe. Ganz abgenommen und bezahlt wird? Und wiſſen organe, Erkrankung der Harnorgane Torte ËN 
betrübliche Fälle, wie ber ein paar Jahre zurück⸗ Ste, wie er heißt. , 8 


Stoffwechſelkrankbetter. 


r 
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typiſtin erwürgte und ihren Körper hinter einem 
Heuſchober verbrannte, ein junger Adliger 


N wkt ang 
Faule Kunden / Stottern groß Mod Pierre de Reyſaec, der fein unerwünſchtes 
Berliner Brief. Kind ertränkte, Vermande, der Frauenmör⸗ 


„Stottern“ die große Mode. Das neueſte auf rettet habe, um vollſtändig akkreditiert zu ſein und der von Nancy und Barrere, der einen Gefange⸗ 


naan 


. 
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bieſem Gebiet it die Weihnachtsganz, die 100000 Mark als Beleihung darauf zu nenwärter von Rambouillet ermordete. 


Am Abend vor der Anfahrt erhielten die Ver⸗ 


man auf „Stottern“ kauft, wie der Berliner 
den Kreditkauf nennt Alſo, man kann ſich 
nun auch ſeinen Feſtbraten zu Weihnachten er⸗ 
ſtottern, wenn man wöchentlicheine kleine 
Rate zahlt. Jedem Berliner eine Gans auf den 
Weihnachtstiſch! iſt der Wahlſpruch des geſchäfts⸗ 
tüchtigen Mannes, der die Ganſe nicht nur por⸗ 
tions-, ſondern fogar ratenweiſe verkauft. Wir 
kaufen uns ja auch geiſtige Genüſſe auf dieſe 
Weiſe, warum nicht auch die Weihnachtsgans. Je⸗ 
denfalls Fat biejer kluge Mann ſeine Zeit begrif⸗ 
fen. Und er iſt ſogar ſo klug, daß er gar kein 
Riſtiko bei der Sache eingeht: Erſt wenn die 
letzte Rate bezahlt wird, bekommt man ſeine Gaus. 
Sonſt iſt es umgekehrt: erſt bekommt man die 
Ware und bezahlt dann ab — oder tuts auch nicht. 

Davon wiſſen die Abzahlungsgeſchäfte 
ein Lied zu fingen. Sie klagen jetzt fon, daß fie 
ſich vor dem Anſturm der Käufer kaum 
retten können. Sie haben ſich ein richtiges Sy⸗ 
‚tem ausgedacht, die faulen von den guten, d. h. 
regelmäßig zahlenden Kunden zu ſcheiden, indem 
fte eine Zentralkartei angelegt haben, die 
die Namen aller Albbzahlungskunden 
ſammelt nebſt den nötigen vertraulichen 
Bemerkungen über Zahlungsfähigkeit, Zah⸗ 
lungswillen oder ⸗Unwillen Jeder angeſchloſſene 
Geſchäftsmann hat das Recht, ſich bei der Kartei 
zu befragen, ob er einem Käufer Kredit einräumen 
kann oder nicht. So etwas tun aber nur Pri⸗ 
vatfirmen, die mit ihrem eigenen Gelde daran 
glauben müſſen, wenn ſie allzu gläubig den ſchönen 
Reden der „Stotterer“ vertrauen. 

Die Bank für deutſche Beamte z. B., 
durch deren Zuſammenbruch fo viele Beamte, 
die vertrauensvoll ihre Gehälter dort einzahlen 
ließen, ſchwer geſchädigt find, arbeitete nicht 
fo kleinlich. Bei ihr genügte es, daß eine rätſel⸗ 
hafte Dame, die ſich Baron in Schwarzen⸗ 
berg nannte, behauptete, daß ſie aus dem Zaren⸗ 
ſchloß ein Gemälde von Lionardo da Vinei ge⸗ 


bekommen. Jeder Beamte, der ſich wegen des Zu⸗ 
ſammenbruchs der Beamtenbank nun recht krumm 


brecher neue Kleidung und einen Sack, in dem ſich 


legen muß, tröſte ſich mit dem Gedanken, daß ſeine ihr ganzes Beſitztum für ihr ſerneres Leben befin⸗ 


Spargroſchen zu dem kulturellen Zweck verbraucht det. Als fie, von Soldaten mit aufgepflanzten 


wurden, einen Lionardo da Vinci zu beleihen. 
Schade nur, daß es keiner war. 

Auch eine Amerika⸗Reiſe hängt mit dieſem 
rätſelhaften Gemälde zuſammen. Denn — mwe- 
m:-'tens behauptete das die „Baronin“ — ein un⸗ 
menfchlich reicher Amerikaner wolle das Bild, das 
in den Treſors der Bank ein von Detektivs Tag 
und Nacht bewachtes Daſein führte, zu einem un; 
geheuren Preis erſtehen. Alſo reiſten Bild, 
Baronin, Sekretär und ein Direktor der Bank 
nach Dollariea. Aber ſiehe da, weder Bild 
noch Baronin noch Sekretär waren echt. 
Das Geld trat nicht in Erſcheinung, dafür aber 
Prozeſſe, die die Bank bezahlen durfte, oder rich⸗ 
tiger geſagt, die Beamten. 

Mit dem Mäzenatentum iſt es überhaupt 
ſo eine Sache. Das muß auch Herr Böß jetzt er⸗ 
fahren. Die tauſend Mark, die er „nachweis⸗ 
lich aus eigener Taſche für wohltätige Zwecke“ auf 
die 275 Mark, die die Sklareks für eine Perg- 
jacke gefordert hatten, zuzahlte, ſollen zu 800 Mk. 
an einen in Not befindlichen Berliner Maler 
gegangen ſein und das Bild, das er dafür erwarb, 


hängt, ſo heißt es, in den Repräſentationsräumen 


— nicht des Rathauſes, wie Sie meinen — der 
„Dienſtvilla“ des Oberbürgermeiſters. Die reft- 
lichen 200 Mark habe er einer bedürftigen Ver⸗ 
wandten, ohne Kürzung der ihr ſonſt von ihm 
zugewandten Unterſtützungen überwieſen . Was 
doch alles eine Pelzjacke vermag! Wie ein „Bäum⸗ 
chen rüttel dich“ ſchüttelt ſie Segen aus über be⸗ 
dürftige Maler und arme Verwandte. 
Stottergänſe, unechte Lionardos, billige Pelze 
und ſtilles Wohltun — das aber trotzdem kein 


Wohlgetan iſt — ein etwas komiſches Durchein⸗ 


ander, das der Berliner Chroniſt als „Leſefrucht“ 
der letzten Tage in ſeine Scheune brachte 


Verbrecher nach der Teufelsinſel 


Beſonderes Intereſſe erregt diesmal die Ab⸗ 


fahrt des Deportationsſchiffes „La 
Martintere“ von La Rochelle, nicht nur weil 
es die erſte derartige traurige Ladung iſt, 
die feit April 1928 wieder die grauſige Reiſe 
antritt, ſondern wegen der überaus großen 
Zahl der Verbrecher und wegen der „be⸗ 
rühmten Paſſagiere“, die ſich darunter befinden. 
670 Männer werden, eng eingepfercht in Kä⸗ 
fige, unter den geſundͤheitlich ſchlimmſten Verhält⸗ 
niſſen und ohne jede Erleichterung, der langen 
Reiſe ausgeſetzt, die fie nach der franzöſiſchen B er: 
brecherkolonie an der Küſte von Guyana 
bringen ſoll. Zweifellos werden manche von 
ihnen während der Fahrt ſterben. Andere mer- 
den den Verſtand verlieren, 
Schickſal hält man für das glücklichſte. Unter der 
Ladung befinden ſich mehr als 100 Verbre⸗ 
cher, die ſchon einmal die Reiſe nach der 
Teufelsinſel gemacht haben, dann aus der 
Kolonie flüchteten, von Venezuela oder Bra⸗ 
filien aus wieder zurück nach der Heimat fanden 
und dort von neuem verhaftet wurden. 


Jeder der Unglücklichen, der auf die „Martiniere“ 
gebracht wird, hat ſeinen Plan zur Flucht fix und 


(— . 


| 
| 
| 


ein 


Ja,aber 


fertig. Einige haben fogar ſchon Kleider und Geld 
irgend wohin nach Venezuela oder Braſilien vor⸗ 
ausgeſandt, um nach der Flucht etwas zum Wei⸗ 
terkommen zu haben. 4 

Die Szene der Abfahrt von der Inſel Ré gea 
ſtaltete fih diesmal beſonders dramatiſch. Un- 
ter den Verbrechern, die eingeſchifft wurden, be⸗ 
fand fih der italieniſch⸗franzöſiſche Juwelier M e- 
torino, der einen befreundeten Diamanten- 
händler beraubte und tötete, ſeine Leiche in 
einen Graben warf und dann anſteckte. Sein 
Prozeß hat feinerzeit lange die Welt in Atem ge⸗ 
halten, und ſeine Frau hängt noch heute ſo un⸗ 
zertrennlich an ihm, daß fie um die Erlaubnis bat, 
ihn nach der Teufels infel begleiten zu 


und deren dürfen. Als ihr dies nicht geſtattet wurde, 


hat ſte erklärt, daß fie ebenfalls nach Guyana geht, 
um möglichſt nahe bei ihrem unglücklichen Manne 
zu ſein. Eine ſehr bekannte Perſönlichkeit war 
auch ein anderer „Paſſagier“, Barrataud, der 
ſt zu den beſten Tennisſpielern 
Frankreichs gehörte und wegen der Ermor⸗ 
dung eines Chauffeurs der Straſe der Verſchik⸗ 
kung verfallen iſt. Andere „berühmte“ Sträflinge 
find der Millionär Guyot, der feine Steno⸗ 


9 


VERLANGEN SIE DIESE IN ALLEN ERSTEN FACHGESCHAFTEN“ 


Bajonetten bewacht, in ihren grauen Kitteln und 


weichen Kappen nach dem Schiff geführt wurden, 


waren die Straßen des kleinen Inſeldorſes dicht 
umſäumt von Zuſchauern, unter denen ſich fo 
manche elegant gekleidete Dame befand, 
die aus Paris gekommen war, um einen letzten 
Abſchied von einem Freund oder Verwandten zu 
nehmen. Viele Frauen ſchluchzten, die meiſten 
Verbrecher lachten höhniſch, um nicht in 
Weinen auszubrechen. Auf 
die Verbrecher in vier großen Käfigen ge⸗ 
halten, die von den Kabinen der Wärter umgeben 
ſind. Bei dem geringſten Zeichen eines Aufſtan⸗ 
des kann durch ein Röhrenſyſtem heißer 
Dampf in die Käfige gelaſſen werden. In 
der Tiefe des Schiffs befinden ſich noch vier 
Zellen, in denen die gefährlichſten Ver⸗ 
SSS — 


Mehr Rechte dem Wenigſprecher! 
Gegen die ungerechte Fernſprechergrundgebühr 
Die Vereinigung der Fernſprech⸗ 
teilnehmer Oſtdeutſchlands, die fait 
ausſchließlich die ſogenannten Wenigſprecherr 
umfaßt, die aber nicht weniger als 75 bis 80 Pro⸗ 
zent aller Fernſprechteilnehmer ausmachen, hielt 
in Breslau eine Verſammlung ab, die zu 
einer Reihe wichtiger Fragen für den Fernſprech⸗ 
verkehr Stellung nahm. Die Forderungen 
der Fernſprechteilnehmer wurden in einer Reihe 
von Entſchließungen niedergelegt. Sie befaſſen 
ſich mit der beabſichtigten Privatiſierung 
der Reichs poſt und erheben dagegen ſcharfen 
| Proteſt, weil die Gefahr beſteht, daß eine pri⸗ 
vatifierte Reichspoſt ſich noch mehr der Kontrolle 
der Oeffentlichkeit entziehen wird. Weiter wurde 
Einſpruch erhoben gegen die Gebührenpoli⸗ 
tik der Reichspoſt, beſonders in Bezug auf den 
völlig ungerechten Fernſprechgrundbeitrag. Es 
wird verlangt, daß der Grundbeltrag für Teil- 
nehmre mit weniger als 200 Geſprächen im Mo⸗ 
nat ſortfällt, wozu der gegenwärtige Zeitpunkt an= 
geſichts des Ueberſchuſſes von 236 Millionen Mark 
der günftigfte fet. Die falſche Gebühren: 
i der Reichspoſt zum Schaden der faſt 80 
Prozent aller Teilnehmer fet zurückzuführen auf 
| die Ausschaltung der Wenigſprecher aus dem Ver- 
waltungs rat, während die nur 20 Prozent aus⸗ 


gerechte Forderung, ebenſo wie die Aufſtellung 
von Kontrollzählern beim Teilnehmer zu fordern 
ſei. Die Entſchließungen werden dem 
Reichspoſtminiſter, dem Reichskanzler, dem 
Reichstag und dem Reichspräſidenten zugehen. 


Lehraang für Naturdenkmalypflege 
tu. Gleiwitz. Seitens der Provinzialſtelle für 
Naturdenkmalspflege iſt ein Lehrgang für 
Naturdenkmalspflege, Naturſchutz und 
Landſchaftspflege in Glebwutz veranſtaltet 
worden, der am Donnerstag in der Aula der 
ſtaatlichen Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule be⸗ 
gann. Proſeſſor Eiſenreich begrüßte die Ver⸗ 
treter der Behörden, vor allem der Regierung, 
des Magiſtrats, des Landkreiſes und der Zand- 


dem Schiff werden 


l 
| 


brecher untergebracht find. Sie dürfen wäh⸗ 
rend der ganzen Reiſe des Nachts keinen Laut von 
ſich geben, und die ſtrengſten Strafen et⸗ 
warten den, der ſich der eiſernen Zucht auf dem 
Schiff nur im geringſten widerſetzt. 


in den nächsten Tagen mit 
der Abonnementsquiſtung für 
den Monat Dezember. 


Wer den „Anzeiger“ in 
dieser Zeit bestellt, der erhält 
denselben auch ohne Unter- 
brechung weiter. Nach dem 
23. Novemb. nehmen nurnoch 
die Nostanstalten und unsere 


Der 
Brief- 


3 . Austräger Bestellungen ent- 
träger Ba 
kömmt! INS, Die Post erhebt sogar nach 


dem 25. November eine Son- 
dergebühr von 20 Pfennig, 
welche bei rechtzeitiger Be- 
stellung erspart werden kann. 


$ 


wirtſchaftskammer. Er ging ſodann kurz auf die 
bisherigen öſſentlichen Veranſtaltungen auf dem 
Gebiete des Naturſchutzes ein und ſprach über 
die Ausſtellung „Landſchaftspflege“, die im Jahre 
1920 in Gleiwitz im Anſchluß an die landwirt⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung veranſtaltet worden ift, fo- 


wie über die vorjährige Veranſtaltung in 


Ratibor. 

Regterungsaſſeſſor Senteck überbrachte 
Grüße von Landrat Harbig und von den 
Kreiskörperſchaften. Er betonte, daß die Heimat⸗ 
pflege nur in enger Fühlung mit Naturſchutz⸗ 
und Landſchaftspflege durchgeführt werden könne. 
Verkehrsdirektor Völkel begrüßte namens des 
Magiſtrats. 

Sodann begannen die Vorträge. Major Dre 
ſcher ſprach über die Einrichtung von Vogel⸗ 
ſchutzgehölzen, Studienrat Dr. Brinkmann 
über „Wiſſenſchaſt und Tierſchutz“ und Polizei⸗ 
major Jitſchin über „Polizei und Vogelſchutz“. 
In der Aula der Mittelſchule wurde am Abend 
ein Vogelfilm „Im Tierparadies des Do⸗ 
naudelta“ vorgeführt. 


Einbrecherorganiſation im Gefängnis 

t. Prag, 15. November. In der letzten Zeit 
wurden in Nordmähren zahlreiche große Ein⸗ 
brüche verübt. Bei der Polizei en*itand bald 
der Verdacht, daß die Einbrüche von dem im Ol⸗ 


machenden Vielſprecher Sitz und Stimme haben. mützer Gefängnis befindlichen Stefan Grunt, 
Oeffentlichkeit des Verwaltungsrats und Sitz und gegen den in einer Woche ein Prozeß ſtat 
Stimme auch für die Wenigſprecher fet daher die ſoll. organifiert würden. 


tfinden 
Dieſer Verdacht 
verſtärkte ſich durch die Feſtſtellung der Poljzei, 


daß ein Geſängutsaufſeher namens Wen⸗ 


zel Pilat und feine Frau zwiſchen den im Ge⸗ 
fängnts befindlichen Mitgliedern der Einrbecher⸗ 
bande Grunt und ihren in Frekheit befindrirchen 


Genoſſen vermittelten. Es ſcheint, daß die 


Polizei hier einen Fall aufgedeckt hat, der in der 


Kriminaliſtik einzig daſteht. Es beſteht nämlich 
der dringende Verdacht, daß der bereits verhaftete 
Gefänanisaufſeßer und ſeine Frau nicht nur Kaſ⸗ 
fiber vermittelten ſondern auch die Einbruchs⸗ 
tätiafeti der Bande mitornanifierten In Pilat? 
Wohnung wurden 17 Kafiiher gefunden. in denen 
in Geliefmſchrift genaue Tips für die Einbrüche 
mit Beſchreibung der Oertlichkeit, der Bewachung 
und der vermutlichen Beute angegeben waren. 
Außerdem fand man ein Tabaklager, das zur 
Verſoraung der Häftlinge diente. 


A ne saer für Mittel- und Niederschlesien: Elektro- Bau · Unternehmung Wöllstein u. Rost, Breslau II, Lohestr. 21, Abt. Radio. 


Der Schönheitsſalon im Irrenhaus 


Lippenſtift und Dauerwellen an Stelle der Zwangsjacke — Schönheitspflege aus Staatsmitteln 
Von Harry Wilkins ⸗Milwaukee. 


Der Lippenſtift und ſeine Anhängerinnen, beſon⸗ 
bers die amerikaniſchen, find nicht ganz mit Unrecht 
pur Zielſcheibe des Spottes geworden. Die 

atur hat ja unſere Frauenwelt mit Lippen ausge⸗ 
ſtattet, die ſchön und anziehend genug find, um des 
künſtlichen Rotes entbehren zu können, und den 
Männern iſt es ſicher lieber, ſie küſſen einen friſchen 
Mund, als ein mehr oder weniger abfärbendes 
chemiſches Produkt. 

Und doch iſt der Lippenſtift und mit ihm das 
ganze Heer der modernen Schönheitsmit⸗ 
tel in letzter Zeit ſogar zu amtlichen Ehren gekom⸗ 
men. Verſchiedene Frrenhäuſer und Heil⸗ 
anſtalten des nordamerikaniſchen Illinois haben 
nämlich die Schönheitspflege ihrer Patienten 
einem regelrechten Beſtandteil der Krankenbe⸗ 
Bandlung gemacht. 

Aus dieſer etwas ungewöhnlichen Tatſache darf 
aber nicht der allerdings naheliegende Schluß gesogen 


dort eine Geſichtsmaſſage und Kopfwäſche. Dauer⸗ 
wellen werden ihr gebrannt und die Hände gepflegt. 
Lippenſtift, Reispuder, Augenbrauenſchwarz 
alle anderen Hilfsmittel der künſtlichen Verſchöne⸗ 
rung finden bei ihr Anwendung. 
den die Kranke in dieſer Beziehung äußert, wird 
erfüllt, wenn das Ergebnis auch manchmal nicht den 
üblichen Begriffen von Schönheit entſpricht. 


| ftebenden angelernten Leichtkranken find angewie⸗ 
fen, den Irren mit der gleichen Höflichkeit au 


Man will die Kranken für Stunden ihre Lage ver⸗ 
geſſen laſſen und ſie glauben machen, ſie ſeien noch 


zu ein vollwertiges Glied der menſchlichen Geſellſchaft. 


Jeder Wunſch, 


Die be⸗ 
handelnden jungen Damen und die ihnen zur Seite 


begegnen, als ſeien dieſe gut zahlende Kundinnen. 


Tobſüchtigſte ſtundenlang in aller Ruhe 
Schönheitsſalon der Anſtalt, bis die Reihe 
kommt. 


den Stäben den Schädel ein. Heute wartet ſelbſt der 
vor dem 
an ihn 


Ein anderes Irrenhaus des Staates Illinois, das 
zu Elgin, hat ſtatiſtiſche Ermittlungen über die 
Tätigkeit ſeiner vier beamteten „Schönheitsfachver⸗ 


Monate wurden dort mehr 


und ſtändigen“ angeſtellt. Im Verlaufe der letzten zwölf 
als 27000 Kopf 
waſchungen vorgenommen und ſechzehntau⸗ 
ſendmal Dauerwellen gebrannt, ein „Um⸗ 


ſatz“, mit dem mancher Salonbeſitzer im gewöhnlichen 


Leben mehr als zufrieden ſein würde. 


auf den Gemütszuſtand der Kranken. 
Erfahrung konnte auch im Chicagoer Sana 
torium 
Kranken gemacht 
niedergedrückt waren. 


werden, die durch 
Deshalb wird dort jede Pa 


Die Behandlung wirkt nicht nur au ſich beruhi⸗ 
gend, ſondern in vielen Fällen geradezu heilned 
Die gleiche 
für Lungenſchwindſüchtige bei 
ihren Zuſtand 


Selbſt die hundert gemeingefährlichen tientin, die körperlich dazu in der Lage ift, in den 


Inſaſſen der DTobſüchtigenabteilung 


von Kankakee werden, ſo weit es ihre eigene Sicher. 


beit und die 


Schönheitsſalon des Sanatoriums geſchickt. 


In 


werden. 


Steht die wohltuende Wirkung diefer Behandlung 
der „Schönheitsſachverſtändigen“ er⸗ auf Gemütskranke feſt, To muß auch oer Erklä⸗ 
erſter Linie 


werden, daß dem Staat am guten Ausſehen feiner laubt, zum Salon zugelaſſen und verhalten fih wäh- rung dafür, gefunden 
Wflegebefoblenen an ſich etwas gelegen ift, In Wirk: rend der Behandlung mit ganz wenigen Ausnahmen dürfte die Kopf- und Geſichtsmaſſage, die 
lichkeit bilden Lippenſtift, Dauerwellen, Manikürd vollkommen ruhig, ſelbſt wenn fie kurz vor⸗ Wärme, die fiğ beim Brennen der Dauerwellen 
und ſonſtige kosmetiſche Behandlungen in den be: her mit Gewalt gebändigt werden mußten, Seit entwickelt, rein körperlich angenehm empfunden wer⸗ 
treffenden Anſtalten den modernen und zweckmäßi⸗ Einführung dieſer neuartigen Behandlung bat die den und berubigend wirken. Maſſage iſt ja ſeit 
gen Erſatz für Zwangsfacke. Gummi- Leitung des Irreuhauſes vollſtändig auf den Ge⸗ langer Zeit als Mittel gegen überreizte Nerven 
helle und andere Einrichtungen, die zur Beruh i⸗ brauch eines Marterinſtrumentes ver⸗ bekannt. 
Bung der Kranken dienen ſollten, ihren Zweck zichtet, das Tobſüchtige zur Ruhe bringen ſollte. Die Hauptwirkung der Schönheitsbehandlung liegt 
aber nicht immer erfüllten, ſondern im Gegenteil Es war dies eine Bettſtelle aus ſtarkem Eichen⸗ aber ſicher auf anderem Gebiete. Das Leben in 
bas Leiden oft nur verſchlimmerten. holz, mit Stäben umgittert, die von oben noch dazu einem Irrenhaus alten Syſtems war oft ‘derartig 
i In der Anſtalt zu Kankakee, die das Verfahren geſchloſſen werden konnte, fo daß die Irre darin wie eintönig und nervenzerrüttend, daß Inſaſſen im 
ls erſte einführte, befinden fiğ rund zweitau⸗in einem Käfig lag. Für das Pflegeperſonal Bil: Anfangsſtadium der Krankheit dort nicht felten völlig 
end geiſteskranke Frauen in den ver⸗ dete es das einfachſte Hilfsmittel, um ſich der Tob⸗ geiſtesgeſtört wurden. In neuerer Zeit hat man er⸗ 
iedenſten Stadien. Jede von ihnen beſucht den ſüchtigen zeitweiſe zu entledigen, doch für die Kranke kannt, daß die Abwechslung, die Ablen⸗ 
chönheitsſalon feit feiner Einrichtung mindeſteus muße dieſer Bettkäfig eine entfetzliche Tor⸗ kung von ihrem Zuſtande, die erſte Voraus⸗ 
Prmal innerhalb von vierzehn Tagen. Ste erbält tur fein, und verſchiedentlich ſchlugen HG Irre an ſetzung für die Heilung der Kranken bilden 


oder wenigſtens dafür, 
verſchlimmert. 


poi find die meiſten Amerikanerinnen, die in 
den Heilanſtalten leben, aus ihrer Vergangenbeit 
her mit dem Beſuch der Schönheitsſalons vertraut. 
und felten knüpft ſich daran eine unangenehme Ev’ 
innerung, höchſtens die des Bezahlens, das ja hie“ 
in der Anſtalt fortfällt. Vor allem aber weckt die 
höfliche Behandlung. die Sorgfalt, die 
man den Kranken in den Salons der Irrenhäuſer 
angedeihen läßt, das Selbſtbewußtſein der 
Frauen. Sie glauben wieder, daß fie ihren glück 
licheren Schweſtern draußen in der Welt gleichwer 
tig find. Sie fühlen ſich wieder in das normale 
1 eingereiht, wenn auch nur für Stunden, un 
ſind bemüht, ſich ihm in ihrem ſonſtigen Benebmen 
anzuypaſſen. 

| Eine weitere. heilſame Wirkung tft 1 55 
Zwang du ſuchen, den die Einrichtung der Schon 
heitsſalons denjenigen Kranken auferlegt, die 7 
wie ſo oft beobachtet werden kann — als Folge ihr E, 
Buitandes ihr Aeußeres vernachläſſigen. Nicht Tel 

wird die Erfahrung gemacht, daß Frauen, die frübe 
den größten Wert auf hre Erſcheinung legten. br 
Irrenhaus verſchlamven, weil fie kein Intereſſe meh 
am Leben haben. Sie, die nun gezwungen we 
den, mit anderen Frauen den Schönheitsſalon 

Anſtalt aufzuſuchen, empfinden den unangene jie 
Eindruck der Vernachläſſigung, den ihre Mitſchwe 
ſtern bieten. Außerdem liegt es in der PIOS 
des Weibe es begründet. daß die Schönere, ys 
Gepflegtere Neid erweckt. Selbſt die vernachla, 
ſigſte Irre verſucht deshalb die anderen auszuſteche; 
und dank der Hilfe des Schönheitsſalons wird ph 
ihr in den meiften Fallen Iangfam wieder die Ire 

die etwas auf ihr Aeußeres gibt. 


daß ibr Zuſtand fid nicht 
Der Gemütskranke muß irgendwie 
beſchäftigt werden, um feinen Zuſtand zu rei 
gelen- Und was kann einer Frau angenehmer ſein⸗ 
als ſich mit der Pflege ihres Aeußeren zu befallen? 


in dem 


‚Rezept für Weihnachts kuchen 
Capat Kuchen mit Mandeln — Weiße Kuchen mit 
SH kade — Honignüſſe — Tannenbaumkeks (bunt) — 
i aſterſteine mit braunen Pfeffernüſſen. Man nehme 

eine Poſtkarte zu 8 Pfennig und ſchreibe an Guſtav 
pelto al, Altona-Gamburg: Senden Sie mir ein 
jap achtskuchen⸗Sortiment 1 zu 6,80 Mk. Sie er- 
Een dann poſtfrei ins Haus, friſch und Inufprin 
15 ab Fabrik, je 1 Pfund, zuſammen 5 Pfund dieſes 
bl lichen Weihnachtsgebäcks in großer ſtarker Weiß⸗ 
i echdoſe. Dazu aratis einen Lebkuchen MWeihnats- 
* Das Rezept iſt von Tauſenden vielbeſchäftig⸗ 

Hausfrauen ſeit Jahren erprobt. Sie ſollten es 
gleich verſuchen. 


Disch. Oberſchleſien 
Kreis Ceobſchütz 


ir Monatsbericht des Standesamts. Im Moa 
bat Oktober 1929 wurden beurkundet: 29 Ge⸗ 
Urten (17 Knaben, 12 Mädchen); 10 Cheſchlie⸗ 
ſongen; 22 Sterbefälle. Todesurfachen: Lebens⸗ 
| ſcwäche 4 Magens und Darmkatarrh 3, herz⸗ 
anf 3, Magenkrebs 1, Darmkrebs 1, Lungen⸗ 
entzündung 2, Nierenleiden 1, Diphtherie 2, Ge⸗ 
Arnblutung 1, Bauchfellentzündung 1, Blutver⸗ 
eiftung 1, Altersſchwäche 2. 


„ Limans⸗Ehrengaben im ſtädtiſchen Muſenm. 
File von dem Teſtamentsvollſtrecker Sr. Exzellenz 
man v. Saunders als Erinnerung überwieſenen 
ate find im ſtädtiſchen Muſeum untergebracht 
den. 


* Der Kreisziegenzuchtverband Leobſchütz H 
Sonntag eine Mitgliederverſammlung 

dre Vorſitzende, Poſtſchaffner a. D. Schindler, 
bröbnig. begrüßte vor allem den Tierzuchtinſpek⸗ 
R Graf Matuſchka Oppeln, der über den 
dat und die Aufzucht der Ziegen ſprach. Die 
egenfriſchmilch fei, da fie im Vergleich zur Kuh⸗ 
1 ſeuchenfreier und fettreicher iſt, beſonders 
er Kinder ſehr wertvoll. Die Ziege nutzt das 
tter achtmal beſſer aus als die Kuh. Im Rhein⸗ 
bind find Ziegen gezüchtet worden, die bis 1700 
mier Milch jährlich geben. Die Ziege maß drei, 
bunt täglich gemolken werden, fe darf nicht ange: 
waden fein und muß möglichſt viel friſche Luft 
85 Sonne haben. Die jungen Lammer müſſen 
derchmäßig genährt und fünfmal täglich gefüttert 
rden. Die Futterration iſt von Woche zu Woche 
ſteigern. Nach zwei Monaten kann auch Kraft- 
Riter gegeben werden. Auf die Reinraſſigkeit der 
guler und Muttertiere tft beſonders zu achten. 
raff Landwirtſchaftskammer hat den Ankauf rein⸗ 
figer Tiere darch Beihilfen unterstützt, Die 
berrichtung einep Ziegen bockaufzuchtſtation fei une 
teoingt notwendig. Die Landwirtſchafts kammer 
Introlltert dieſe Stationen und fördert ihre Er⸗ 
hung durch Prämien. Notwendig fet auch die 
Milchkontrolle bei Ziegen, wenn ihre Leiſtungen 
ik teigert werden folen. Die Verlammlunn he- 
| bloß. eine Ziegenbockaufzuchtſtation beim Auto- 
eſitzer Mantke Leobſchütz einzurichten. In den 
Forſtans wurde als ſtellvertretender Geſchäfts⸗ 
ührer Autobefitzer Mantke gewählt. Vor⸗ 
Schindler wurde wiedergewählt. Sein 


Bender 
Stellvertreter iſt Schneidermeiſter Kies lich Ro⸗ 
dun Außerdem wurde die Gründung einer Herd⸗ 

charuppe beſchloſſen. Landwirtfſchaſtslehrer 
einitſchke ſtellte feft, daß die Ziegenzucht im 
itie Leobſchütz im vergangenen Winter gelitten 


ine doch ift gutes Ziegenbockmaterial vorhan⸗ 


8 Gröbnig. Der ſtrenge Froſt des vergangenen 
dinters hat in unferer Gemeinde 5965 Bäume 
Ju n chtet und zwar 1744 Apfel, 961 Birn-, 
Me Kirſch⸗, 1488 Pflaumen⸗, 93 Nub- und 17 
| Genc ume. Von dieſen erfrorenen Bäumen 
en 1200 an den Gemeindewegen. 


Kreis Coſel 


Stabtverorbnetenſitzung Coſel 
udurgermeiſter Reyski machte zunächſt Mittet- 
moen bezüglich der überhandnehmenden Auto- 
perei. Es folen. Autokontrolluhren dieſem 
4 bftand abhelfen. Weiter gab er Kenntnis von 
et Verfügung der Regierung Oppeln bezüglich 
U Notlage der oberſchleſiſchen Städte. Erfreu⸗ 
In, Dat es zu hören, daß neuerdings eine Erwei⸗ 
Ps des poſtaliſchen Kraftwagenverkehrs zu 
* gelönen ift. Dem Bund erblindeter Krieger 
in Beuthen wurden 50 Mark gewährt. Ges 
keallber dem Haushaltsplan von 1928 waren in 
| Ang einzelnen Titeln Ueberſchreitungen bei den 
Ma gaben eingetreten, die fih. auf über 100 000 
aber belaufen. Die größten Ueberſchreitungen 
zen die Etats der Schlachthaus verwaltung mit 
Mm Mk., der Gaswerksverwaltung mit 18 945 
| Br der Bauverwaltung mit 12843 Mk. und der 
Die oſtücksverwaltung mit 11 428 Mk. erfordert. 
1 nachträgliche Bewilligung wurde ſchließlich 
Ader brochen. Es folgte ſodann eine Ausſprache 
toop den Umbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes, 
Ein Dr. Gröger nähere Erläuterungen gab. 
tere trag, den hieſigen Erwerbsloſen eine Un⸗ 
ken, zung für den kommenden Winter zu gewäh⸗ 
hijr wurde dem Magiſtrat und der Finanzkom⸗ 
on überwieſen. Nach Schluß der Tagesord⸗ 
8 gab Stadtverordnetenvorſteher Peters 
; rläuterung über Errungenſchaften während 
tab a zu Ende gegangenen Wahlperiode für die 
fel, nachdem er vorher ehrend der ver⸗ 
nen Stadtverordneten Muſchlol, Sagawe 
tl gedacht hatte. Bürgermeiſter Reyski 
ſonderg anlaſſung, den Magiſtratsmitgliedern, 


| 8 dem verdienten Beigeordneten Ehren- 


| kat anng nicht mehr Hören, das Gehuſte und Ge- 
RUNT man hinkommt, leiden die Menſchen an 
tuen ingen der Atmungsorgane. Heiſer find fie, 
lle „m ſprechen. Huſtenanfälle bekommen „fie, 
lau im Geſicht werden! Ja, lieber Himmel, 
fie nur nichts dagegen? Dit denn die Are 
ſo groß. ſich in einer Apotheke, Drogerie 
einem einſchlägigen Geſchäft „Kaiſer's 
ellen“ zu kaufen, wovon die Doſe 90 Pfg. 
„Zeutel nur 40 Pfg. koſtet. 15 000 Zeugniſſe 
„daß diefe Bonbons bei allen Erkrankungen 
ngsorgane wie Suiten, Heiſerkeit. Verſchlei⸗ 
die beiten Dienſte geleiſtet haben. Alſo 
und ſeine Mitmenſchen durch Huſten 
es „Kaifer's Bruſt⸗Caramellen“ gibt!? 


i 


Pier neue Junters-Cufiriefe 


Eine intereſſante Aufnahme des neuen Rieſen⸗Flugzeugs „G. 38“ der Junlkers⸗Werke, das am 
Sonnabend ſeinen erſten öffentlichen Flug unternommen hat. 


gleitflugzeug 


bürger Springer, für ihre eifrige Mitarbeit, ſo⸗ ner⸗Neiſſe über die Verwertung landwirtſchaft⸗ 


wie dem Stadtverordnetenkollegium für das ſtets 
gute Zuſammenarbeiten zum Gedeihen der Stadt 
Dank auszuſprechen. Die Stadtverordneten tra- 
ten ſodann noch in eine geheime Beratung ein. 


a. Abſchiebsfeier. Für den in der Gemeinde 


ielt Klodnitz allſeitig wertgeſchätzten Rektor Elsner. Treutler⸗Mocwitz, erfolate am Dienstag hier 
ab. der als Leiter der Volksſchule nach Oſtrosnitz ver⸗ die Kirchen viſitation in Gegenwart des 


ſetzt worden iit, wurde eine ehrende Abſchieoͤsfeier 
veranſtaltet. 

‚a. Förderung des poſtaliſchen Verkehrs. Das 
hieſige Poſtamt beabſichtigt vom 18. d. Mts. ab bie 
neu eingerichtete Kraftpoſtlinie Coſel— 
Vorſtadt Rogau auch der Poſtbeförde⸗ 
rung nutzbar zu machen, indem ſie die bei der 
Poſthilfsſtelle Rogau aufgelieferten conina taig 
Briefſendungen ohne Nachnahhme ſowie die Brief⸗ 
ſendungen aus dem Briefkaſten bei Koſtka (Vor⸗ 
ſtadt Rogan) mit den Kraftpoſten um 13,20 und 
19,45 Uhr nach Coſel befördern wird. Durch die 
Beförderung der bezeichneten Sendungen mit der 
Kraftpoſt um 19,45 Uhr wird erreicht, daß aufge⸗ 
lieferte Brieſſendungen im allgemeinen noch am 
nächſten Tage früh zur Zuſtellung an die Emp⸗ 
fänger gelungen. 1 

a. Von der Jagd. In den ſtaatlichen Forſten in 
Klodnitz wurde eine Treibiand abgehalten. bei 
welcher von zwölf Schützen insgeſamt 55 Haſen. 
neun Fafanen und ein Fuchs zur Strecke gebracht 
wurden Kaufmann Goldmann aus Coſel war 
Faadkönia, 

a. Ein Eichen⸗Ahorn⸗Zwilling Eine ſeltſame 
Naturerſcheimung kann man in der aroßen Proa 
menade in Coſel ſehen, die anſcheinend noch nicht 
boemrkt worden iſt. Es iſt eine Eiche. die mit 
einem Ahorn zuſammenaewachſen fit. 
Da die Zuſammenwachſung über der Erde, alfo 
vöflid ſichtbar fit. kann an dieſes ſeltſame Gebilde 
mit Recht als einen einzigen Baum anſehen. Er 
befindet ſich in der Nähe des Transforatorenhäus⸗ 
chens, unmittelbar am Wege zwiſchen dieſem und 
der Reinſchdͤrfer Chauſſee. y 


aß Ausgehobenes Diebealager. Bei einer Familie r : tadtver⸗ 
in Coſel wurden verſchiedene Gegenſtände berlan: debe Marbmann N A ei Kor: 
DT 
Der 


nahmt. die von einem bekannten Einbrecher 
zur Verwahrung abgegeben worden waren. 
Dieb batte die Sachen einem Landwirt, in Alt⸗Ufeſt 
geſtohlen, der ihn beherbergt hatte. 


Kreis Neiſſe 


g. Bereinigung für volizekwiſſenſchaftliche Fortz 
bildung. Die Ortsgruppe Neiſſe hielt im Hörſaal 
der höheren Handelsſchule eine Vortragsverſamm⸗ 
luna ab. Schulrat Pohl ſprach über „Alkohol⸗ 
mißbrauch“. Der Vortrag wurde durch techniſch 


vollkommene Lichtbilder fowie ſtatiſtiſches Mate⸗ 


rial trefflich ergänzt. 


# Im Ruheſtandsbeamtenverein, Ortsgruppe 


Neiſſe. gab bei der Monatsnerſammlung der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende. Oberrentmeiſter i. 


alieder der Bearäbntshilfskaſſe gebildete Fonds 
13000 Mark erreicht habe. 3 
dE Der Katholiſche Lehrerverein für Neiſſe und 
Umaenend fora in der Monatsſitzung über die 
Lehrerfortbildung im Sinne der pädaapaiſchen 
Akademie, Lehrer Kahlert⸗Nenſtadt berichtet 


demie in Bonn. 

++ Altewalde. Die unter Leitung des Gemeinde⸗ 
vorſteßers Scho Ta einberufene Verſammkung der 
Landmirte non Altewalde und Newwalde beichloß 


nach einem Vortrage des Geſchäftsfüßrers Els 


Auf dem Gelände des „Inſtituts für Gärungsge werbe“ in Berlin findet zurzeit die 21. Brauerei⸗ 
Auf der intereſſanten Schau werden u. a. 
Stahltanks zur Lagerung von Bier gezeigt 


und Kellereimaſchinen⸗Ausſtellung ſtatt. 


R. 
Conrad,. bekannt, daß der für die füngeren Mit⸗ 


n ` N * e 
über feine Erfahrungen an der pädagogiſchen Mta- 


Auslande eine Verſammlung ab und beſchäftigte ſich 
mit der Neuwahl des Vorſtandes. Als 1. Vorſitzender 
wurde Rechtsanwalt Korgel, als 2. Vorſitzender 
Obermedizinalrat Dr. Scheffzek, als Stellvertres 
ter Kreisarzt Dr. Lange, als Kaſſierer Bankvor⸗ 
ſteher Kürek und als Schriftführer Dr. Heiden⸗ 
reich gewählt. — Die Ortsgruppe hielt zuſammen 
mit den Schulgruppen im Saale der Handwerkskam⸗ 
mer einen „Bunten Abend“ ab, der ſich eines 
überaus guten Beſuches erfreute. Obermedizinalrat 
Dr. Scheffzek begrüßte Mitglieder und Gäſte und 
wies auf die Notwendigkeit der Deutſchtumsarbeit 
gerade auch in Oberſchleſien hin. Ernſte und heitere 
Vorträge, Schütlerchöre turneriſche Darbietungen 
fanden ungeteilten Beifall. Bei einem Tänzchen 
wurde der Abend abgeſchloſfen. 

e. Evangeliſches Arbciterſekretariat. Ab 1. Novema 
ber iſt beim evangeliſchen Volksdienſt für Ober⸗ 
ſchleſien ein evangeliſches Arbeiterſekretariat, errichter 
worden. Vorläufia iit eine Rechtsauskunfts⸗ 
itelle in Oppeln. Erich Schmidtſtraße 8, eingerichtet 
worden, wo Arbeiterſekretär Nottuſch jeden Dorn- 
nerstag von 9—13 Uhr und von 16—19 Uhr zur 
f e koſtenloſen Auskunftserteilung anweſend fein wird. 
Das Bild wurde aus einem Be. - Fener in Sakrau. Freitag vormittag entſtand 
in dem Anweſen des Landwirts Meinuſch im 
Stadtteil Sakrau ein Brand, der eine Scheune voll⸗ 
[kommen zerſtörte. Die Wintervorräte, die in dieſem 
Gebäude aufbewahrt wurden, konnten nicht gerettet 
werden. Die Oppelner Feuerwehr wurde herbeige⸗ 
rufen, jedoch zeigte ſich bei der Bekämpfung des 
Brandes, daß man in dieſem Stadtteil bei jolden 
Gelegenheiten noch mit primitivſten dörflichen Verə 
hältniſſen zu kämpſen hat. Die Wehrleute, inswi⸗ 
ſchen waren ſie noch durch die Frauendorſer ver⸗ 
ſtärkt worden, mußten das Waſſer aus dem ziemlich 
entfernten Dyrfteich herbeiholen. Es gelang nher, 
die übrigen Gebäude vor dem Feuer zu ſchützen. 
Die Brandurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Areis Groß⸗Strehlitz 


W. Auflöſung weiterer Gutsbezirke. Auf Beſchluß 
des preußiſchen Staats miniſteriums wurden öxei wei⸗ 
tere Gutsbezirke unſeres Kreiſes aufgelöſt. Es hans 
delt ſich hierbei um die Gutsbezirke Klein Kali⸗ 
nom, Kalinowitz und Wyſſoka. Während 
der Gutsbezirk Klein⸗Kalinow mit der Gemeinde Ka⸗ 
linowitz zu einer neuen Gemeinde Kalinowitz zuſam⸗ 
mengeſchloſſen wurde, fiel der Gutsbezirk Kalinowitz 
mit dem größten Teil ſeines Gebietes an die Ge⸗ 
meinde Kalinowitz, weitere kleinere Gebietsteile wur⸗ 
den in die Gemeinden Posnowitz und Niewke ein⸗ 
gegliedert. Der Gutsbezirk Wyſſoka wurde in vier 
kleinere Bezirke aufgelöſt, die einzelnen Teile werden 
den Gemeinden Kalinowitz, Niewke, Ober⸗Ellguth und 
Wyſſoka einverleibt. 

W. Die ſteckengebliebene Hochzeitsgeſellſchaſt. Auf 
der Chauſſee Zauche —Stubendorf blieb ein 
mit Hochzeitsgäſten beſetztes Poſtauto mehrere Male im 
Schmutz ftecken und kam mit einſtündiger Verſpätung 
glücklich in der Stubendorfer Kirche an. 

10 Warnung vor einem Schwindler. In der letzten 
Zeit haben ſich mehrere Fälle ereignet, die Anlaß zu 
einer beſonderen Warnung des Publikums geben. 
So beſuchte ein Agent einen Handwerksmeiſter in 
Kaminietz, Kr. Gleiwitz. und forderte ihn auf, Mit- 
glied des Deutſchen Lotkeriebundes, Sitz 
Groß⸗Strehlitz, zu werden. Der Agent Taj- 
ſierte ſogleich das Eintrittsgeld von 150 Mark ein 
und ließ ſich den erſten Monatsbeitrag von 2 Mark 
auszahlen. Wie vom Lotterieverein Groß Streblitz 
mitgeteilt wird, iſt ein ſolcher Lotteriebund in Groß⸗ 
Strehlitz vollkommen unbekannt. Der Lotterieverein 
erklärt ſich in keiner Weiſe mit dem angeblich be⸗ 
ſtehenden Deutſchen Lotteriebund identiſch. Vor dem 
Schwindelunternehmen fei hiermit gewarnt. 

I Zawadzki. Der hieſige Männergeſangver⸗ 
ein trat unter Zeitung ſeines Dirigenten, des Sons 
rektors von Weber zum erſten Male vor die Oeffent⸗ 
lichkeit. Trotz ſeines kurzen Beſtehens war der Er⸗ 
folg durchſchlagend und der Beifall febr ſtark. 


Kreis Guttentag 


m. Perſonalien. Der Kreisausſchußoberſekretär 
Schirmer ift zum Kreisausſchußoberinſpektor era 
nannt worden. = 

m. Neue Standesamtsbezirke. Vom 1. Januar 
1980 werden die Gemeinden Bainig und Bil 
helmshort vom Standesamtsbezirk Gwosdsian, 
ſodann die Gemeinde Heine vom Standesamtsbezirk 
Colonnowska abgezweigt und einen eigenen Stan⸗ 
desamtsbezirk Bzinitz mit dem Sitz in Bzinitz bilden. 
Fiir den neugebildeten Standesamtsbezirk Bzinitz ift 
zum ordentlichen Standesbeamten der Schulleiter 
Kurd a⸗Bzinitz und zum Stellvertreter Gutsbe⸗ 
ſitzer Röniſch⸗Bzinitz ernannt worden. : 


Kreis Kreuzburg 
p. Beſtandene Prüfung. Die techniſche Prüfung 


aufgenommen. 


licher Produkte den Auſchluß an die Wirtſchaftsge⸗ 
noſſenſchaft Neiſſe. Auch in Schleibitz wurde 
nach den Ausführungen von Elsner und nach 
befürwortender Ergänzung durch den Gemeinde- 
voriteher Fuhrmann ⸗Schleibitz der Anſchluß 
an den Neiſſer Verband beſchloſſen. , 

+ Nieder⸗Hermsdorf, Durch den Erzprieſter 
des Archipresbyterats Friedewalde, den Pfarrer 


Aktuarius Pfarrer T po m as = Lams- 


dorf, 
Jiegenhals und Umgegend 


W. Der verregnete Jahrmarkt hat die zahlreich 
erſchienenen Marktbeſucher keinesfalls befriedigt, 
denn die auswärtigen Käufer fehlten. 

W. Jugendherberge. Der Bau der Jugendher⸗ 
berae ift ſeitens der Propinzialverwaltuna der 
Baufirma Gebrüder Wolff hierorts übertragen 
"worden. Die Schachtarbeiten haben bereits be⸗ 
gonnen. Der Bau ſoll möalichſt noch vor Weth- 
nachten unter Dach kommen. 


Kreis Neuſtadt 


F. Die Neuſtädter Marienſäule renoviert. Auf 
der weſtlichen Ringſeite in Neuſtadt befindet fih 
die Marienſäule, die ein Nachbild der bes 
rühmten Münchener Marienſäule iſt. Jedes Jahr 
wird an der Säule nach der Rückkehr der traditio⸗ 
nellen Prozeſſtion aus Oberglogau eine Andacht 
abgehalten. Nun hatte dieſe Säule verſchiedene 
Witterungsbeſchädtaungen erlitten und man war 
einſichtsvoll genug, die Säule zu reſtaurieren. 
Ihre letzte Reſtaurierung geſchah vor 25 Jahren. 

F. Selbſtmord durch Erhängen. Im Forſt von 
Rina witz, Kreis Neuſtadt. wurde der 23jährige 
Arbeiter Theodor Liſſon aus Pſycho d. Kreis 
Neuſtadt, erhängt aufgefunden. 

* ls. Im überfüllten Saale des Schützenhauſes 
fand am letzten Mittwoch eine Verſammlung der 
Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Die Leitung 
der Verſammlung, an der ganz beſonders viele Ars 

beiter teilnahmen, lag in den bewährten Händen 


cirkuli. 


den, der in ſehr temperamentvollen Ausführungen, 
wiederbolt von Beiſall unterbrochen, über die „Not 
ber Zeit und bie Wahlen am 17. November“ ſprach. 
An der nachher einſetzenden Ausſprache beteiligte fi 
je ein Mitglied der Kommniſtiſchen Partei und der 
Zentrumspartei. 


Kreis Grottkau 


TI Ein Kind zu Tode überfahren. Einen jähen 
Tod fand in der Neiſſer Vorſtadt das erft 3 Jahre 
alte Kind des Arbeiters Wagner. Es wurde beim 
Ueberſchreiten einer Straße von elnem Auto erfaßt 
und ſo wuchtig niedergeſchleudert, daß ihm das 
Gehirn zerriſſen und die Bruſt zerdrückt wurde. 
Das Kind verſtarb bereits am folgenden Tage. 


Kreis Falkenberg 

O Norok. Der Lebrerverein Karbiſchau hielt hier 
ſeine Mönatsverſammlung ab. Lehrer Langner. 
Schönwitz gab eine Inhaltsangabe der drei Haupt⸗ 
vorträge der Görlitzer Tagung. Lehrer Dinter. 
Golſchowis ſowie Lehrer Simdermann⸗Norok 
lenkten in ihrer „Zeitſchriften“ das Intereſſe auf 
brennende pädagogiſche Probleme. 


Kreis Oppeln 


„r. — — —— ——— — ——— 


e. Verein für das Deutſchtum in Auslande. Im zum Kataſterſekretär beſtanden bei der Regierung im 
Zunftkeller bielt der Verein für das Deutſchtum im 


Bier in Stahltanks 


Oppeln Ernſt Milde und Lohſe von hier. 


Einſt und jetzt. In den letzten Wochen 
konnte man in den Zeitungen leſen, daß vor 
50 Jahren zum erſten Male in Deutſchland 
Thomasſchlacke erzengt wurde. Mancher 
Landwirt hat ſich dabei ſicher der Zeit erin⸗ 
nert, als er zum erſten Male Thomasmehl 
ausgeſtreut hat und ſeiner Umgebung von der 
ausgezeichneten Düngewirkung erzählt. 

Damals kümmerte ſich der praktiſche Land⸗ 
wirt weniger darum, worauf dieſe gute Wir⸗ 
kung zurückzuführen ſei; der Erfolg eines an⸗ 
ſtändigen Mehrerlöſes genügte ihm. Heute 
liegen die Dinge etwas anders. Jeder Landwirt 
weiß, daß es der Nährſtoff Phosphorſäure im 
Thomasmehl iſt, der den Kornanſatz bei Ge⸗ 
treide erhöht und die Felderträge ſteigert. Er, 
weiß auch ganz genau, daß er ſeinem Boden 
mit jedem Sack Thomasmehl (1 dz) 1 Ztr. 
Kalk koſtenlos zuführt. 

Was die meiſten Landwirte aber nicht 
wiſſen, das iſt die Tatſache, daß die Mehrzahl 
aller deutſchen Böden unter Phosphorſäure⸗ 
mangel leiden und daß man, daher, um gleiche 
Düngewirkung wie früher zu erzielen, viel 
mehr Thomasmehl ausſtreuen muß. Außer- 
dem: Wer mehr Stickſtoff verwendet als 
früher, muß unbedingt ſeine Thomasmehl⸗ 
gaben in gleicher Weiſe verſtärken. Das ſollte 
beſonders jetzt bei den Winterſaaten beritd- 
lichtigt werden 


emaillierte 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im 


Grundbuch von Benkowitz, Kreis Ratibor, Band III, Handelsregiſter A einge⸗ 
Blatt Nr. 164, eingetragene, nachſtehend beſchriebene tragenen Firmen fnd er- 


Grunoöſtlick 
am 20. Februar 1930, vormittags 9 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle Neueſtraße Nr. 25, Zimmer Nr. Ratiborer Lichtſpiele. Nr. 


21, verſteigert werden. 


Acker im Dorfe, Plan Nr. 390 und 387, Gemarkung Nr. 880: 


Benkowitz, Kartenblatt (Flur) Nr. 5, 6, Parzelle Nr. 
513/165, 489/122, Grundſteuermutterrolle Nr. 160, 
Größe 67 a 35 qm, Grundſteuerreinertrag 9,38 Taler. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 20. Juni 1929 in 
Bas Grundbuch eingetragen. 


Als Eigentümer war damals der Häusler Anafta= v. tr. 4 90 A inkl. Sack ab 


fins Maſſulik in Benkowitz eingetragen. 3. K. 58/29. 
Amtsgericht Ratibor, den 8. November 1929. 


Zur Aufklärung! 


Meine Aufftellung als Kandidat für die Stadt⸗ 
verordnetenwahl in der Liſte „Volk in Not“ 
beruht auf einem Irrtum. 


Johann Baluch, Elektro-Injtallateur 
Mettbor, Salgftraße 17 


Wähler! Aug 


Dieses ist der Stimmzettel 
beim Einkauf von Schuhwaren 


B Den f Schuü - Centralo 
nhof- 
0 2 Max f Tockus ji 


Was wir ihnen versprechen | 


das halfen wir auch | 


Damen-Leder-Spangenschuhe, 38-2 . 4.80 
Damen-Lack-Sparze, neues Modell, 88-42. 6.80 
Damen-Schnür-Stiefel, Good. Welt, 36-37 . 3.80 
Herren-Rindbox-Halbsehuhe, 40-46. . 7.80 | 
Herren-Rindbox-Agraffe, weiss gedop. 880 
Herren-Halbschuhe, braun, „ „ 40-46 9.81 
Herren-Lack-Halbschuhe, „ „ 40-46 9.8) 
Knaben-Laek- Halbschuhe 8.80, in Leser . 6.80 
PS 
Kinderstlefel u. Spangenschuhe 
in silergrösster Auswahl 

genäht u. genagelt w- billigst. 
Lederbesatz-Filzsehube 90 

für Herren und Damen, 36-42. „ . von an 


Kamelhaar-Kragen-Niedortreter u. -Schnallen- 
schuhe in versch. Ausführ. von Gr. 19-47 vorrätig. 


E Brocat ss-4 ‚von 640 A 


Gelegenneliskauf in Leder-Hausschuhen 
2.95 tür Damen für Herren 3.30 


Achten Sie bitte auf unsere 8 Schaufenster 
Wir werbentäglich aufs nene. 


Schuh- Centrale 


Max Tockus, Ratibor 
nur Bahnhofstr. 2 


Größtes Schuhwarenhaus am Platze 


Neuheit Tonmalerei! 


Neu aufgenommen! 


Drogerie F. Switamsky 


pezial-Abteilung für Kunstmalerei 
Neuestr. 3 Ratibor Telefon 84 


Knoblauchzwiebelſaft 


ergeſtellt aus der ital. Knoblauchzwiebel, iſt ein 
ehr gutes Mittel gegen Arterienverkalkung, Heraa! 
leiden und Hämorrhoiden durch Herabſetzung des 
erhöhten Blutdruckes, außerdem bef. wirkſam ge- 
gen Magen: u. Darmſtörung, Nieren- Blafen-, 
Gallen: u. Leberbeſchwerden, Zucker, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht u. Aſthma. Natürl. Verjüngung smit⸗ 
tel ohnegleichen. Schon vor 5000 Jahren brauchten 
die Völker des Orients Knoblauch gegen viele 
Krankheiten, welches daher auch heute als Haus⸗ 
mittel in keiner Familie fehlen ſollte. 
Preis für eine Flaſche (ca. 4 Wochen reichend) 
9.80 Mk., vier Flaſchen 10.— Mk., zuzügl. Porto. 
A Verſand gegen Nachnahme. 
Ernst Hammerschmidt, Ringelheim (Harz). 


Achtung! 


Unzugshalber 


Echte Parz. Edel 

toler. Stamm 
Horges⸗Auſche 

Tag: und Lichtfänger, viel- 

fach mit großen goldenen 

Medaillen prämiert. Hähne 

von Mk. an. Weibchen⸗ 

und Geſanaskäſten äußerſt 

billig abzugeben. 

Paul Konietzny 
Oſtrog⸗Matiber 

Cäcilienplatz 1 


In 3 Tanen 


Nichtraucher. 


Auskunft koſtenlos! 
Santitas-⸗Devot 
Halle a. S. 205 k. 


Grundſtücks 
Verkäufe 
⸗beſuche 


führen ſtets zum Ziel, 
durch ein entſprechendes 


Inſerat 
im Anzeiger. 


d 


K 


1 Gajet, Biehmärler | 
Siehipienherin und Mägde 


für 


Herrſch 
sonkursmaiien-Berhan) 


Das zur Schneidermeiſter Max Nogaſſchen Nonkurs⸗ 
maſſe gebörige Stofflager, Anzug⸗ u. Mantelftoffe, im 
Taxwert von rd. 1700 
zu verkaufen. 


onkursperwalter Otto Pick 


Natibor, Bahnhoiirahe 9 


Leben Gie Werl 


Gänſeſchmalz à Did. 2.— Mark 


daun bemühen Sie ſich bitte 
indie Molkereiberkaufsſtellen 


Neuestr. 24 


oder rufen die Nummer 114 an. 
belieben Sonderangebot einzufordern. 


Neujahr, ſucht latt. 


Kunſt. (Lichtbilber.) 


(Mittelſtufe.) 


Amt. ift im Ganzen oder geteilt 


} k 
Beſichtigung jederaeit beim Studientat Paul: 


Turne 
auf ein wirklich 
gutes. garanl. 
reines, friſches 


Brunken 42 
Großverbraucher 


Brunken 9 


Schriftl. Heimarbeit 


Molkereiverkaufsſlelle A. Kokott, Meueſtr. 24 Attalle⸗VBerlaa München C. 2 


Gesundes Vieh?- 
Erhöhung der . 
Milcherträge?- 


Düngt 
Wiesen und Weide 


mit | 


Verein der 
Thomaemehierzeuger 
Berlin W 35 


— 4 vo 


f ` ) 
i uw, J 


Volkshochſchule / Ratibor 


Arbeitsplan für die Woche vom 18.—23. November 20. 
Montag: 8—9 Paſtor Kloſe: Die Kleiberfrage in chriſt⸗ 
licher Lebensanſchauung. 
Dr. Bergenthal: Nietzſche. 
Dr. Brinkmann: Die oberſchleſiſche Naturland. 
1 


oft Zzaband Dienstag: 8-9 Rektor Meiß: Die Kernfrage in der 


Studienrat Knipper: Engliſch für Fortgeſchrittene. 


Fritz Koberg (Prag) über 
Verſammlungsort: 


Nolluünbla eingerichtete 


Wohnung 


im Neubau ver ſofort zu 

vermieten. Stube u. Küche, 

Wäſche, Geſchirr ſtehen zur 

Verfügung. Offerten unt. 

W 32323 an d. „Anzeiger“ 
~ Ratibor. 


Schränke, Kommoden, 

Goin, Betten, Tiſche, 

Stühle, div. Küchen⸗ 
möbel pp. 


bilia zu verkaufen 
ranite. 7. TE Y. 
Raft neuer 
Binterüberrieher 
und anbere ee 
au verkaufen 
Ratibor. Neuſtadtſir. 5b 
2. Etage. 


Wohn- u. Schlarzimm., 
Küchenmöbel 


Ait verkf. bei Fr. Grittner, 
Ratkbor, Weidenſtr. 14. 
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Aalen, zr 196: Nie [zur Es Kummer Mab poel de poe e e e een 
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Donnerstag: 8—9 Muſtkdirektor Ottinger: Praktiſche mir erfundene Selbſtunterrichtsmethode pur ratio“ 
ebungen in Harmonkelebre und SKontrapunkt. nellen Beſeitigung des Stotterns. 
(Muſikaimmer des ſtaatl. Gymnaſiums.) 
Von deut chen Minneſängern 
und ihrer Zeit. (Lichtbilder.) 
Lehrer Klein: Handſertigkeitskurſus. 

Freitag: 3—9 Studienrat Knipper: Moderne engliſche 
Dramatiker und Romanſchriftſteller. 

und Sportlehrer Quiske: 

„Turne Dich geſund!“ 
Oberſtudienrat Hantke: Mathematik. 
Dr. Taube: Franzöſiſch 
Oberſchullebrer Gawenda: Ruſſiſch. 

Freitag, den 22. 11. 29, abends 8 Uhr: Heimgarten⸗ 
kreis. Es ſpricht Dr. 
„Volksbildung und Politik“. 

"s Katholiſcher Kinderhort, Brauſtraße 14. 


Achtung — entung 


! 


Turnkurſus (Täter wohnhaft in Königs berg) ſchrieb mir ſchol 


Stottern 


2 Sprechtage in Ratibor! 


Am Dienstag, den 10., vorm. 9—12 und 2—7 Uhr 
und Mittwoch, den 20. nur von 9—11 Uhr bin ich in 
Ratibor im Hanſa⸗Hotel zu ſprechen. 

Staatlich konzeſſtoniertes Sanatorium, 225 Betten, 
verbunden mit höherer Lehranſtalt und Aufbauſchule⸗ 

In meinen Eprechſtunden erteile ich Auskunft 
fiber Aufnahmen in die Anftalt und über bie von 


Ich bitte Leidende und Eltern von ſtotternden Kin“ 
dern, vertrauensvoll zu mir zu kommen. Früber 
war ich ein ſtarker Stotterer und habe, nachdem ich. 
eine neue Methode erfunden babe, mich ſelbſt von 
dem Uebel befreit. Profeſſor Böttcher, TI 
vor vielen Jahren. „Ihre Methode müßte eine, 
Ruhmes⸗ und Siegeszug durch die Welt machen. 
Kein langes Sprechen! Keine Atemübungen! N 
das Angſtgefübl muß beſettigt werden. Stottern 
keine Krankheit. Kommen Sie zu mir und üben? 
zeugen Sie ſich ſelbſt, daß prakt. Aerzte, die felb | 
Stotterer waren, und ebenfalls Anſtalten obne en) 
folg Defudt haben, durch meine Methode in zwei bis 
drei Wochen dauernd von ihrem Uebel befreit wurden \ 


Dir. WBaruecte $ 

Internat. Sprechbeilanſtalt Hannover⸗Vippſpringe. 
— — — —ͤ—ͤ— — 
Gut erhaltener Mehrere gebr. aber aul 7 


durchrev. Weivert'ſche 
eiferner Geldſchrenn Dfreſchmaſchnnen 
zu verkaufen. 


mit Gerſtenentaranner 
Offert unt. K 9808 an b. 


einf. u. meßrf. Reinig. t 
Anzeiger“. Ratibor. e eine Anz. fabrikneu 


A Stelnſchrotmühlen 
zu äußerſt günſtia. greit 
zu verkaufen. 


[Gefl. Angeb. u. E 2219 
den Anzeiger“ Ratibor? 


Nullm.⸗Limouf. 
eis.. fach bereift. 
dend erhalten. 

Schnellaſtwagen 
11% To.. neuwertig. 


fehe bill. verkäuflich. evti. Gefucht 
1 komb. Abkicht⸗ und 


blen⸗ 


gegen Teilzahlung. 


Pear. | ſchtenhobelnaſchne 


un. 00 mm.. besal. 1 19” 
1 Elektromotor, 54 PS. 1 Bandſge mit Fräs- 
Dreichmaſchine ohne, Ret- unb Bohrmaldiine: yt 
niauna. 1 Drillmaſchine. Offert, u. J 2316 an 
1% m, 1 Milchaentrifuge Anzeiger“. Ratibor. 
z Alfa“, Kartoffeldämpfer Finbeiratu ngen, 
für 1 Ztr., 2 Ackerwagen. Viele vermöa. Damen é 
1 Satz (8) Emmen n. a. m., olidi. Heirat. Herren, . 
alles neuwertig au verti, oh. Vermög. Auskunft 
A. Rasler, Landwirt. Stabren. Berlin 
Gnadenfeld. Stolpiſcheſtraße 48. 


Der grosse Treffer! 


en Hauptroll 


Trude Fiedler 


Ausserdem: 


Der grosse Erfolg! 


Der Graf . Monte 


und Höhen des Lebens. 
Neu verfilmt! 


Jugendvorste 


Per Gral von Mole 


Seſchäftsverlegung! 


Meiner werten Kundſchaft zur Kenntnis, 
daß ich mein 


Herren - barderoben - Atelier 


von der Oderſtraße 8 nach der Nieder: 
zborſtraße 5, neben dem Landratsamt, 
verlegt habe. N 

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
meiner Kundſchaft bitte ich, mir auch 
weiter zu bewahren. 


Hans Hanka 


Ratibor, Niederzboritr. 5 


Sure in Siofimalerei] 


Sonnabend bis Montag! | 
Nur 3 Tage! Nur 3 Tage! 


Ab heute neues Programm! 


Das Ereignis des Jahres! 


Eine Warnung an die Jugend! 


® Sexualnot ® 


Einfach und klar, selbstverständlich und zwingend rollt, sich 
das Schicksal der beiden jungen Menschen vor uns ab. — Ein 
Film, dessen uiis) Ernst sich EUER entziehen kann. 


Maly Delnchaft, "Anita Doris, Walter Slezak 


Frau Immergrün, eine Fran aus dunklem Gewerbe: 
Besucher eines Nachtlokals. -- Das Personal eines Mudcheu- 
Erziehungshauses. — Tänzerinnen. — Kriminalpolizei. 


Der zweite Spitzenfilm: 


Nach dem bekannten Roman von Alexander Dumas 
Fahrten und Abenteuer eines Glücksritters durch alle Tiefen 


Wochenschau / Kulturfilm "4,54: 


Sonnabend, Montag 3 Uhr, Sonntag ½2 Uhr: 


Eintritt 10, 20 und 80 Pfg. 


Eltern! 


Christo 


Hung! 


Christo! 


ALKAZAR 
BRESLAU 
Das Haus der 1000 Wunder 
Variete» u. Revue- 
. 30 Tischielef. 
zpark. e à Kapellen 
in Weinzwang, kein Nepp. 
Pausenlos. Welistadtbetrieb 
i tägl. bis 4 Uhr nachts. 


Bergschlösschen 
Markowilz. 


Sonntag: 
Tanz 
für Ausflügler 


bei beſter Stimmunas⸗ 
muſik. Eintritt frei! 


die den Wert von leeren Verſprechungen erkannt haben. 

Nicht mit Verſprechungen, ſondern mit der Tat werden en 
unhaltbare Zuſtände geändert. — Die Gewähr für eine Ratibor, Viktoriastr. 48 
Í i i 


Aenderung geben die Namen auf 


A 

A 

j Am Nena den 22. und Sonnabend, 

i den 23. November finden im Saale 

| der „Eentraihalle* „ Ratibor, abends 

F 128 Uhr, kostenlos 

$ 7 bd 

; 2 Kurſe in Stoffmalerei a 
t ſtatt. Es bietet fih Damen — 
u. Gelegenheit koſtenfreie Anleitun 

. dieſer Art Malerei zu erhalten. Vor. 


kenntniſſe im Zeichnen nicht nötig. Wir 
haben in Zukunft ſämtliche Utenſilien 
zur Stoffmalerei ſtets am Lager. 


Buch · und Dapierbandlung 
Oberſchleſiſchen Wanderers 


Ratibor, Troppauer Straße Nr. 14 
Telefon 769 


Me Laßt euch durch die riesengroßen 
Prechungen der Anderen nicht bluffen, 
Zenug des bisherigen Elends! 


Unsere Bezeichnungen sind: 
Nr 7 Zum Provinziallandtag 


Kulturbund Osten Nr. 7 


Zur Stadtverordnetenwahl 


20 el Bo u 


Men unter DL 2311 an den „Anzeiger“, 
Ratibor, 


i Theater aoia: A 


Direktion: R. Memmler 


Sonnabend, 16. ef. 
8 Uhr. — 107 Uhr! 
Erſtaufführung! 
Die Frau in Gold 
Operette in 3 Akten 
yi en Krausz. 


Gene Fr. Daurer 


Valk I N Heitung: | 
O in Ne Jo aiie Eee Fr. Schmidt 


November. 
br 6%. Uhr. 
6. Snsmihefgeiteihann: 

Das Prin 
Duſtſpiel in 3 Akten 
von Herm. Bahr. 
er Abendvorſtellung: 


vou M. Strauss. 
Schicken Sie mir 


I Volk in dot r 18 dei Site Me 


Bevor Sie wo anders 
kaufen möchte ich Ihnen 
meinen ar. eng gratis 
aufenben, fi Für goonia vun - 
gute Ware! Preiſe zum 

peii Seuerdenitaunen! 
N. Großmann 

München 50/104. 

Jäbrl. üb. 150 000 Pakete. 


| 
a der Simmungsnolle Betrieb! 
| 
| 
| 


wählen am Sonntag diejenigen, die wiſſen, daß die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Provinz, Stadt und Kreis nicht 


* lie A mit Phraſen gebeſſert werden. r Irdl. möbl. Zimmer 


ber auch alle mine mit elektr. Licht. evtl. mit 


SIERT 
\ u) N 
F 


G 


DER KLANGSCHÖNSTE 4 
UND LEISTUNGSFÄHIGSTE 


Hellmut Kreuzer 77 DREIRÖHREN-NETZ- 


dio Lachkanone FERNEMPFÄN GER 
Ernesto Garska Wo. NO: 3a non oeranpaar 


der fabelhafte Tänzer COMPL. MIT UND DEN SIE KAUFEN WERDEN 
Heute 5 Uhr RÖHREN 


Tanz-Tee ‘MENDE? HOCHLEISTUNGS GERÄTE 


S/NO IN ALLEN FACHGESCHAETEN 
Sonntag 11-1 Uhr ERHÄLTLICH 
-Konzeri Bezugsquellen weist nach: 
Generaivertretung für Schlesien: 


Firma Ostdeutscher Rundfunk, vormals Helnrich Colden & Co. 
Breslau 13, Höfchenstr. 84. f 


Reſlaukanl „Goldene Gaus“ 


— Ratibor, Brunken 30, Telefon 304 — 


Am 13. d. Mis. verſchied in Breslau, wohin er im 
Jahre 1919 verzogen war, unfer Ehrenvorſttzender 


Herr Kreisbaurat a. D. 


Georg Lau 


Täglich 


or Küche Seas N 


Erstklassige Musik | Ein treuer Kamerad iſt von uns gegangen, deſſen ganzes 
Sonntag e eee Intereſſe dem Vereine und der Marineſache galt. 
Nabioübertragung Wir werden ſeiner, Treue um Treue ſtets in Ehren gedenken. 


der Wahlteſultate 
LVL ere 


60 
Reſtaurant „Helgoland : 
Ratibor, Eichendorffftraße 11. Telefon 134 N i a A | 
n 
8 Metallbeftſtellen. Sofas 


kaufen Si f 
Schweinichlachten a geha 
Wellfleiſch und Wellwurſt in bekannter Güte. ſämtlichen Volſtermöbeln. 


Sonntag abends: Musikal. terhalt 
nnd Deitat- Wurſteſſen. Wut uch anger Sau, l. Belach, Ratibor 


Es laden freundlichſt ein Alesis Kole! u. Pran. gegenüber dem Bahnhof. 


über „Strzecha“, Brunken 38 A 
birie Counatend, den 16. November 1929 [une 100x © á A 


Marine- Berein, Ratibor 


Im ehrenvollen Alter iſt in Breslau unſer 
verehrtes en 


Herr Areisbaurat a. D 


Georg Lau 


W Solange er in Ratibor anſöſſig 

mar, iſt er rea ande erer n pie alle Mitglieder 

een und noch bis in die allerletzte Zeit 

hat er ſein Intereſſe an unſerem Verein 

bewieſen. Wir werden ihm ein ehrenvolles 
Gedenken bewabren. 


8 “ abrit. Breslau 17. Ratider, den 15. November 1929 
Samfrämen 9 i 91 : e Ruderverein Ratibor e. P. 
Anfang 6 Uhr zum - Hausſchlachten 


Es ladet ergebenſt ein Alois Bulla. 


zu haben bei 


| B. Winkler 
BRD) Ratibor, Beunken 14. 


Geſtern um °/8 Ubr verſchied nach langer, 

ſchwerer Krankheit mein lieber Mann, unſer 

guter, geliebter Vater, Bruder, Onkel und 
chwager, der 


Expebient und Lagerverwalter 


Paul Mitrenga 


Matibor, den 16. November 1929 

H LE RI pa A 
Die trauernden Hinterbliebenen 
a Dienstag 9 Uhr von der Halle 
8 ſtädt. Krankenhauſes aus. 


Klavierbenutzung. 


l links. 


Ein e möbl., 

ar. ſonn. Zi mmer 
mit elektr. Licht, bochvart. 
im deff. Hauſe, zu vermie- 


Reſtaurant! ten. Off. u. M 2914 an d. 


Verkaufe oder verpachte mein Anzeiger“, Ratibor. 


Großes leeres Zimmer 
ou ge en es 0 Q npt et ni Ban 
mit Wohnung and Nebenge gelegenheit 
5 er yenen Ran hei € Offer ten unfer Offer Pu: anid. 
anital mindeſten ar erten unter 
R 2321 an ben 1 „Anzeiger“, Ratibor. „Anzeiger“. Ratibor. 


Möbl. Zimmer 


eventl. auch an Ehepaar, 
Geschäftshaus D. I. 12. zu vermieten 


Kronprinzenstraße, 3 Läden, ausbaufähig, gut Ratibor. Bielenitr. 25. I. 

verzinslich, geregelter Hypothakenstand, sofort 

zu verkaufen. Größ. Anzahlung erforderlich. ; Gej cht. 
Mietseinnahme jährl. 14300 Rmk. U 


Nach Gottes unerforſchlichem ed ver» 
ſchied am Freitag, den 15. d. Mts., vorm. 
8½ Uhr nach langjährigem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden, wohlverſehen mit 
den U. Sterdeſakramenten, unſere liebſte, für⸗ 
ſorgliche Mutter, Schwiegermutter, Grok- 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 
die Banerngutsbeſitzerin 


Marie Beſuch 


geb. Ullrich 
im 80. Lebensjahre. 


Mit der Bitte, der teuren Verſtorbenen im 
Gebete gedenken zu wollen, zeigen dies ſchmerz⸗ 


5 i erfüllt an 
E Carl Krzyskowitz, Gleiwitz „gnammermobuung. Seneſchan im Hultſch. Ländchen, Annaberg, 
E 11 10/12 Fernspr. 4400 Bu. "Heten un N u" Abbember 1620 8 
sandelsgerichlich eingetragene Maklerflrm a 3 E 2920 an d. „Anzeiger“. 
e die trauernden Hinterbliebenen 
ö 3 Die Beerdiaung findet am Montag, den 
®& Laden mit Jeigelaßz 18. Nobember, borm. 9 Uhr in Beneſchau ſtatt. 
Aeltestes Immobilien- und Hypotheken- < 3 i Oderſtraße 
Geschäft am Platze. i ver í. 12. 29 zu vermieten 
i 2 z BR Oferi. u. W 2310 an d. , 
Der in meinem Banje Reueftr. 21 21 von der „Anneiger". Ratibor. N 1 „Aus ia a Vya 
` ür Feuilleton: Guitav Proste; für Deu ana 
40 Moler & Co. e ma Haus del und den übrigen redatt, Teil: Ludwig Jüngſt; 


mit, eventl. freiwerdender für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
= Wobnuna a allen. A verantwortlich für aut En ons 
i ‚ul. Korfant 
1921 ab 1. Januar 1930 anderweitig zu vermieten. zu perkat e 1 U 


Offert. u. A H 2324 an d. Druck und Verlag: 
õu erfragen beim Wirt, II Treppen. Anzeiger. Ratibor. Niebinger's Buch- und Sieinbruckerei, Ratibor 


OS-Sportplatz Schloß Ratibor 


Sonntag, den 17. November, nachmittags 145 Uhr 
Fußball-Sensation: _ 
ô. K. Bata Zlin - 8. U. „Ratibor 03 - Liga 


Niemand lasse sich dieses Ereignis entgehen! ums Niemand lasse sich dieses Ereignis entgehen! 


Bata-Ziin ist sine Werksmannsehaft der weltbekannten Schuhfahriken J. & A Bata, welche am 21. Novemb. hier, Neuestr. 1a, eine Verkaufsstelle eröffnen, 


u een —— Aue 


Vollnilch-Schokolade 
wit Dfeiffer-Möbol J Emmericher IL Ib or 


gi reger araa Domstr. 9 z oto - Bildnis überraschen wollen, 
weil Dfeiffer-Möbel = Besichtigen Sie Weihnachts- 
auch ohne Anzahlung geliefert werden bitte meine 


Foto-Werbeausstellung 


am Sonntag, den 17. Nov., in meinem 
Treppenhaus, Neuestr. 8, ab 4 Uhr nachm. 


we il Dfeiffer-Möbe el 


bis auf 24 Monate Kredit und länger 
zu haben sind 


weil Dfeiffor--Möbel 
allen Wünschen gerecht werden 
weil Pfeiffer-Möbel 
in großer Auswahl stets auf Lager sind 


vel Dfeiffer-Möbel 


frei Haus geliefert und ohne Lagergeld 
embalagens, werden können 


Darum kaufen Sie am besten 
b 


A à Paul Beier 3% 


Kohlenhandlung „Barbara“ 
Ratibor 


Eichendorffstr. 9a — Oberwallstr. 13 — Telefon 308 


u — Ze u A AO u A en er a 3 


Fold „Flle“ Ware 


Inhaber F. Engler. 


— 


pp 


Achtung! Wahlbomben! 


Dasfelbe Bild, das alto Lied; Ybr hebt fie wieder, wie vor | 


„Blugeleveriprenungen! Y 


von allen Parteien, in allen Schattierungen. 


efondere 


Anfeindungen, Hetze und bewusste Lügen in ae e bzeen, 
auch wenn 10005 u u unglaubwũ 


Ratibor 


Niederwalistr. 17 
Oppeln 


Weisen Sie . 
geelecke ohne dieses dautih f \ 
lebare yi e J 


Zu 


fr Sie den Fach Rd 
Se 


Adamynin=- Miran Pastillen 


Dose 8,50, bringen glänzende Erfolge, wo andere Mittel ver- 

sagen, bei den Erkrankungen der Nieren, Blase, Herz, Nerven, 

Rhoumatismus, Gicht, 27 a i Kein ora 280 N wirken 
w 


ehe und empfo 

Sarl Adamy i. H. Mohren-Apotheke 
Breslau. Blücherplatz 3, Telefon 28 141 

In allen Apotheken erhältlich. 


Warum ?? 


“Denle nach Deutſcher Wähler — denk Deut — 
Denkt nach Ander A 


= 


bE re a ea oG , N 


ai 
wem Se Weihnachtsfest 
5 Ihre Angehörigen mit einem guten, mod. = 


d AUGUST WELLNER SÖHNE “' 


— erwachet :!: 
Mohrrüben 
qelbe, zu Sutermeien, Min gez. Frorinzinlandtagziife ar. 9 H Se Keel 


fallend, verkauft preismäßig M Etadtverordnetenliſte Nr. 9 (Otlerbdeweaung) 
Dominium SGilbertopf 


7 ist die berufene Vertretung aller Männer und Frauen der bürgerlichen Mitte! n 
Liste Sie kämpft sowohl gegen die Reaktion von Rechts wie gegen den Radikalismus von Links! Liste 


—— er 


Die DDP. wendet sich in schärfster Weise gegen die Demagogie von „Arbeit und 
Wirtschaft“, welche in einem Atemzuge den Gewerbetreibenden Ermäßigung der 


Si i 
Steuern, den Sportlern -die -schönsten Spielplätze, was hunderttausende von Mark kostet, 
den Angestellten und Arbeitern höhere Gehälter und Löhne, verspricht. Bei solchen haltlosen 1 
Versprechungen sind entweder die Gewerbetreibenden, oder die Sportler und Arbeitnehmer 
die Betrogenen. Wir halten die Angestellten und Arbeiter für klug genug, daß sie auf 


diesen Wahltrick nicht hereinfallen werden. 


Zur Stadtverordnetenwahl! 


F „ e es Y ee e eee 


Ratibor, 16. November. — Fernſprecher 94 und 130 


8 E. Frank (türk. Konſul) in Berlin zum Eh- 
aenbürger der Stadt Katſcher ernannt. In der 
Meinen Sitzung hat die Stadtverorbnetenver⸗ 
(imung einſtimmig den Beſchluß gefaßt, den 

Köütiebefiger und türk. Konſul Ernſt Frank in 
Jaan; Inhaber der Firma David u. Co. in 
Sher mit Rückſicht auf feine außerordentlichen 
ardienſte um die Stadt Katſcher und ihrer Bür⸗ 
j Feſchaft. insbeſondere der Arbeiterſchaft zum 
1 übren d ürger der Stadt Katſcher zu ernennen. 

dank hat die Ehrenbürgerſchaft mit Dank, den 
| Es in einem Telegramm an den Bürgermeiſter 
Reinert zum Ausdruck brachte, angenommen. 
DE Ein Polizei⸗Medizinalrat vermißt. Wie die 
deslauer Kriminalpolizei mitteilt, wird Poltzei⸗ 
g talnalrat Dr. Heinrich Boeniſch aus Bres⸗ 
EN ſeit Donnerstag früh vermißt. Er iſt zuletzt 
dach ittwoch abend im „Adler“⸗Ausſchank an der 
8 chenſtraße geſehen worden, aber nicht in ſeine 

nung zurückgekehrt. Da er in den letzten 
innen ein verſtörtes Weſen zur Schau trug, 
de? nicht ausgeſchloſſen, daß er firh ein Leid an⸗ 
zan hat oder noch planlos umhberirrt. 
kr Goldene Hochzeit. Das Häusler⸗Ehevaar Wil- 
zum und Katharina Friebe in Janow. Kreis 
Homis, feiert morgen, Sonntag, den 17. d. Mts. 
goldene Hochzeit. Der Bräutigam iſt 74. die 
aut 69 Jahre alt. Beide ſind noch ſehr rüſtig. Sie 
Thon Urgroßeltern, da die verheiratete älteſte 
Inter einen Sohn hat. Das Jubelpaar hat 18 
kelkinder. 


100 Falſche Meſſing⸗Fünfzigpfennigſtücke. Eine grö; 
7 Menge falſcher Fünfsigk Pfennig⸗ 
Id Ee ift in Glatz zum Vorſchein gekommen. Allein 
U einem dortigen Bankinſtitut find 66 Stück Salfi- 
ate der Staatsanwatfchaft übergeben worden. Die 
Ra 


f Sitio, die täuſchend ähnlich nachgemacht 


Ne 


tragen die Jahreszahl 1924 und in der Haupt- 
die Munszeichen A. und D. 


Ratibor Stadt und Land 


; 25 Jahre Kommerzienrat 
In dieſen Tagen find 25 Jahre verfloſſen, feits 
der Ehrenbürger der Stadt Ratibor, der 
| Aebeſiser Emil Pyrkoſch auf Wiegſchütz, Kr. 

el, zum Königlichen Kommerzienra 
wannt wurde. Am 2. November erfolgte die 
liche Ernennung, Mitte November fand durch 
 werbürgermeiiter Bernert die feierliche Ueber⸗ 
ung der Urkunde an Herrn Pyrkoſch ſtatt. 
dommerzienrat Pyrkoſch, der damals ſchon im 
wen Mannesalter ſtand, hat vorher und nachher 
Imdrendienit der Stadt diefer feine beiten Kräfte 
iu omet, Beſondere Verdienſte aber hat er ſich 
ii, untlich durch eine Reihe von Stiftungen 
a sie Ratiborer Kaufmannſchaft erworben. 
der 


größte derſelben iſt das Jugendheim in 
Gartenſtraße, das vorgeſtern für 65 000 Mark 
ie Stadt verkauft wurde. Auch das 
udwerk hatte und hat in Kommerzienrat 
Seine 


a 

Sass einen warmherzigen Förderer. 

hee mung“ zum Ehrenbürger war daher 

tej in der Bürgerſchaft allgemein mit Freuden 
genommene Abtragung der Ehrenſchuld. 

Un mmerztenrat Pyrkoſch kann das feltene Jubi⸗ 
M in erfreulicher Friſche begehen. 


Man Ratibor 


* vn Waller Schoner Langestr. 6 


“der für alle Zweoke - Lederwaren 


= - 


Verkehrstagung in Ratibor 

Magtſtrat der Stadt Ratibor, 
at des Kreiſes Ratibor und der Ver⸗ 
s verein für Ratibor Stadt und Land in 


l g der 
ander 
\ 0 t 
Ue dor laden zur Teilnahme an der zweiten 
10 95 ehrstagung am Dienstag, den 
des go vember, abends 8 Uhr, im großen Saal 
it }ootels „Deutſches Haus“ ein. Der Eintritt 
Deck Außerordentlich wichtige VBerfehrs. 
eme für Ratibor gelangen von berufener 
über zum Vortrag. Landrat Dr. Schmidt wird 
NabtrVerkehrsaufgaben des Kreiſes Ratibor“, 
Vat ant Cludins über „Wirtſchaftspolitik der 
te du attbor“ ſprechen. Von beſonderem Inter⸗ 
$ ürſte der Vortrag des Miniſterialrats Ing. 
Neri terle⸗ P g über „Der Donau 
Ferſchlen anal und ſeine Bedeutung für die 
Meiere ide Induſtrie“ fein. Minifterialrat F. 
Nee ilt Spezialiſt auf dieſem Gebiete und der 
don W ter diefes Problems, das für Ratibor 
in praittragender Bedeutung iſt, im Miniſterium 
Iden; Dieſer Vortrag verſpricht ganz außer⸗ 
Die Büch wertvoll und hochintereſſant zu werden. 
em orträge find umrahmt und begleitet von 
Ian unden Guido Aage Munich geſprochenen Proz 
Weine von Männerchören des Männergeſang⸗ 
data, der Beamten und Angeſtellten der Pro⸗ 
Ih des waltung von Oberſchleſten unter Lei⸗ 
| der 8 Landesinſpektors Qatta, Jeder Ratis 
1 aero an den wichtigen Verkehrs⸗ und Wirt⸗ 
| eſſe dat emen unſerer Heimatftadt Ratibor In. 
| Togum t eingeladen, bet freiem Eintritt an 
p ng teilzunehmen, 


der 


J mot: Man ſieht, auf jede Stimme kommt 


melne selt vielen Jahren bewährte 


Sta pr Da Men- und Mac 


chen- 


Bekleidung 


Heinrich Harbolla, Ratibor 


Auf zur Wahl! 
Von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends dauert 
morgen, Sonntag, in Ratibor die Wahlzeit. 
Mancher wird denken: das intereſſiert mich gar⸗ 
nicht, es ift genug, daß wir uns vor jeder Parta- 


mentswahl verrücktmachen laſſen müſſen von dem 


Eifer der Parteien, die unſere Stimmen haben 
wollen. Und jetzt auch noch Kommunalwah⸗ 
len? 

MWennfemand ſagt, daß es intereſſantere Dinge 
gibt als „den kleinen Tageskram der Politik, ſoll 
ihm ſeine Meinung nicht beſtritten werden. Aber 
wenn die „hohe Politik“ oft zu hoch und zu fern, 
zu nebelhaft in ihren Auswirkungen iſt, um im⸗ 
mer feſſeln zu können, ſo iſt es bei den Kommu⸗ 
nalwahlen doch weſentlich anders. Hier 
geht es um Handgreifliches, um Sparſam⸗ 
keit von unten, von der Gemeinde her, um die 
Abwehr der Experimente, die unſere © tener: 
gelder zu verſchlingen drohen, um Sauberkeit 
und Ordnung, um den Kampf geg 
und ähnliche Blutegel. Es kann anders werden 
in den beutſchen Kommunen, ob es anders wird 


nach dem 17. November, hängt davon ab, daß wir 


unſere Wählermacht nutzen. 

Am Sonntag zwiſchen Vormittag und Abend 
zur Wahlurne zu gehen, Tft für niemand große 
Beſchwerung. Die Wahllokale ſind bekannt. Wir 
wählen für den Provinziallandtag mit 
rötlichem Stimmzettel, für die Stadtver⸗ 
ordönetenverfammlung mit weiß 
Stimmzettel und für den Kreistag (nur auf 
dem Lande und in den kreisfreien Städten). mit. 
bläulichem Stimmzettel. 1 
oder durch einen Strich bezeichnet der Wähler den 
Wahlvorſchlag, dem er ſeine Stimme geben will, 
und legt den Stimmzettel in den Umſchlag. Iſt 
das geſchehen, ſo tritt der Wähler an den Wahl⸗ 


übergibt den Umſchlag mit dem Stimmzettel dem 
Wahlvorſteher, der die Kuverts in die Wahl⸗ 
urnen wirft. 


Ausweis bei ſich zu tragen, damit eventuell 
Unklarheiten ſofort beſeitigt werden. 
Wahlrecht iſt nicht nur Wahlpflicht, ſon⸗ 
dern auch eine ſtaats bürgerliche Ehre. 
Wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vor⸗ 
mundſchaft, unter Pflegſchaft oder unter Polizei⸗ 
auſſicht ſteht, wer die bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 
loren hat, darf nicht wählen. Sonſt iſt jeder 
Mann, jede Frauim Alter von über 20 Fah- 
ren wahlberechtigt. i 

Die Kommunen werden mit Recht als Urzel⸗ 
len von Staat und Reich bezeichnet. Wer ſieht 
nicht ein, daß es eine für uns alle lebens wich⸗ 
tige Aufgabe ift, durch Beteiligung an 
der Wahl die Gewähr für ruhiges Arbeiten zu 
ſchaffen. i 

Auf jede Stimme kommt es an 

Niemand bleibe bei der Wahl zu Haufe! Ein 
draſtiſches Beiſpiel, wie es ſonſt gehen kann, lie⸗ 
ferte vor vier Jahren die letzte Wahl zum 
Hirſchberger Kreistag. Damals waren 
für die Hausbeſitzerliſte bei der erſten Feſtſtellung 
1029 und für die Kommuniſten 1028 Stimmen ge⸗ 
zählt worden. Die Nachprüfung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes ergab jedoch auch für die Kommuniſten 
1029 Stimmen. Auf beide Liſten entfiel bei der 
Verteilungszahl von 687 zunächſt ein Kreistags⸗ 
abgeordneter. Da aber noch ein Sitz zu vergeben 
war, fo mußte das Los entſcheiden. Es fiel z u 
Gunſten der Kommuniſten. Die Hausbe⸗ 
ſitzer mußten ſich alſo mit einem Sitz im Kreis⸗ 
tage begnügen, während die Kommuniſten einen 
öweiten Mann entſenden konnten. Ein eingi- 
ger Häusbeſitzer von den vielen, die damals 
zu bequem geweſen waren, in das Wohllokal zu 
gehen, hätte das Wahlergebnis zu ändern ver⸗ 


es an! 


Stadttheater Ratibor. Heute, Sonnabend. 
Premiere der großen Ausſtattungs⸗Operette 
„Die Fran in Gold“ von L. Jakobſohn und Br. 
Hardt, Muſik von M. Krauß. Spielleitung Ober⸗ 
ſpielleiter F, Daurer, muſikaliſche Leitung Kapell- 
meiſter F. Schmidt. Die in der Modeſchau des 
erſten Aktes gezeigten Koſtüme ſind von dem Ra⸗ 
ttborer Modehaus Baender u. Glücksmann zur 
Verfüauna geſtellt worden. Sonntaa, den 17. 
d. Mts., nachmittaas 4 Uhr. fünfte Fremden⸗ 
vorſtelluna. Wiederholung des mit großem Peis 
fall aufgenommenen Luſtſpiels „Das Prinzip“ von 


„lachen aus feinen Augen. Hein Wunder, 
denn es ift mit PFEILRING Carolin SEIFE 
gervafchen worden. Und die milde PFEIE 
RING Lanolin CREME fchützt feine zarte Haut. 


PFEILRING anolinSEIFE 


auf ſämtlichen Plätzen die Hälfte, 


abend 8 Uhr zweite Aufführung der in allen beſuchte Verſammlung ab. 


Herm. Bahr. Schüler aller Lehranſtalten zahlen X Der Kurzſchriftverein 1917 (Syſtem Stolze⸗ 
Am Sonntag Schrey] hielt im Vereinslokal Hanja eine quta 


Herr Mroſek bes 


Städten Deutſchlands mit nroßem Erfola aufge⸗ richtete über das Bundeswettſchreiben im Glei⸗ 
führten Ausſtattungsoperette „Die Frau in Gold“. witz, an dem ſich weit über 300 Perſonen beteilig⸗ 


25 Jahre treue Arbeiter. 
Martha Libera und Marie Mikulla ſind 


Die Arbeiterinnen ten. 


Vom Verein errang die Spitzenleiſtung E. 


Spilka mit 280 Silben. Das Vereins wettleſen 


im Betriebe der Ratiborer Zuckerfabrik 25 Jahre findet Mitte Dezember ſtatt. 


tätig. z 
* Der Noung⸗Plan. Am Mittwoch wurde vor 


zahlreichen Hörern die Vortragsreihe von Han⸗chriſtlicher 


O Volkshochſchule Ratibor. irbeitsplan für 
die Woche vom 18. bis 23. November. Montag. 
8—9 Uhr. Paſtor Kloſe: Die Kleiderfrage in 
Lebensauſchauung. Dr. Bergens 


delsſchuldirektor Dr. Petzold eröffnet. Nach thal? Nietzſche. Dr. Brinkmann: Die obere 


Bekanntgabe einer allgemeinen Ueberficht über ſchleſiſche 


den in dieſem Arbeitskreis zu behandelnden 


Stoff ging der Redner zu dem erſten Teil feiner) Fortgeſchrſttene 


Naturlanoſchaft. Dienstag. 8—9 Uhr 
atb: Die Kernfrage in der Kunſt (Lichts 
Studienrat Knipper? Engliſch für 


(Mittelſtufe). Donnerstag 


Rektor? 
bilder). 


Vortragsreihe über und behandelte Deutſchlands 8—9 Uhr, Muſikdirektor Ottinger: Praktiſche 
ſchwere Zeit vom Verſailler Vertrag bis zum Uebungen in Harmonielehre und Kontrapunkt. 


Youngplan. 
planes beſchloß den erſten Vortrag, der ſich in 
der Häuptſache mit der Entwicklung der Repa⸗ 


ſchäftigte. 
den durch Aushändigung einer Diſpoſition zu dem 
erſten Vortrag ſowie kurze Erklärungen vervoll⸗ 


ſtändigt. Mittwoch, den 27. d. Mts., abends 8 Uhr wen da: Nufſiſch. 


findet in der Aula des Staatlichen Gymnaſiums 
der nächſte Vortrag ſtatt. 


I Schiffsingenieur Goetſchmann ſpricht wieder. 


Vom Rieſendampfer „Bremen“, „Die Köntain 
der Meere“, läuft am Freitag., den 22. No⸗ 


em vember, um 20 Uhr im Deutſchen Haus (Bera; 
anſtaltung des Oberſchl. 


Bilderbühnenbundes) 


ein großer Kulturfilm. hergeſtellt von den 


Durch ein Kreuz Döring⸗Film⸗Werken in Gemeinſchaft mit dem Stimmungs kanone, 


Norddeukſchen Lloyd⸗Bremen. Dieſes einzigartige 
Filmwerk zeigt den Bau des Schiffes. die tech⸗ 
niſchen Neuerungen, 


Ozeans gewonnen wurde. 
des Ozeans nannten die Amerikaner und Englän⸗ 


Man wird gut tun, irgendeinen der das Schiff, eine Würdigung deutſcher Arbeit. 
nicht eindrucksvoller ausgeſprochen werden 
Die Vorführung in Ratibor bedeutet die 
Die erläutern⸗ 


wie ſie 
kann. 
Uraufführung in Oberſchleſien. 
den Worte ſpricht Schiſfsingenieur Goetſch⸗ 


mann, der hier in Ratibor durch feine Vorträge 
und ſeine humorvolle Art beſtens bekannt iſt. 


Vorverkauf Simmichs Buchhandlung 


Eine kurze Skizzierung des Poung⸗(Muſtkzimmer 


| t Sicherheitseinrichtungen. 
Minen ing 9 poa bag 15 — und 
} reiben an Bord; es läßt den Beſucher die Jung⸗ 
tiſch, nennt ſeinen Namen und ſeine Wohnung und fernreiſe erleben, durch die das Blaue Band des 
„Der goldene Pfeil“ 


des Staatl. Gymnaſiums). Stu⸗ 
dienrat Paul: Von deutſchen Minneſängern und 
ihrer Zeit (Lichtbilder). Lehrer Klein: Hand⸗ 
fertigkeitskurſus. Freitag 8—9 Uhr, Studiens 


en die Sklareks rattonsſrage bis zum gegenwartigen Stand be⸗ rat Knipper: Moderne engliſche Dramatiker 
Die Ausführungen des Reduers wur⸗ und Romanſchriftſteller. 


Turn⸗ und Sportlehrer 


Quiske: Turnkurſus „Turne dich geſund“. 
Oberſtudienrat Hantke: Mathematik. Dr. 
Taube: Franzöſiſch. Oberſchullehrer Gas 


Heimgartenkreis. 
Am Freitag, den 22. November, abends 8 Uhr 
ſpricht Dr. Fritz Koberg⸗Prag im Vorſtands⸗ 
zimmer des Katholiſchen Kinderhorts, Brauſtraßze 
14 über „Volksbildung und Politik“ (ſ. Anzeige). 

I Cafe Kabarett Reſidenz. Mit dem heutigen 
Sonnabend zieht auf der beliebten Kleinkuaſt⸗ 
bühne ein neues, wie immer erſtklaſſiges Pro⸗ 
Hellmut Kreuzer iſt die rechte 
ſein Humor läßt einfach nicht 
alls dem Lachen kommen. Erneſto Garita, der 
phänomenale Tänzer iſt noch in beſter Erinne⸗ 
rung und wird gewiß ſeinen zahlreichen Freun⸗ 
den noch neue hinzugeſellen. Heute, Soun⸗ 
abend, findet wieder der allbeliebte 5 Uhr 
Tanz⸗Tee und morgen Sonntag ein großes 
Frühſchoppenkonzert ſtatt, für das die 
vorzügliche Reſidenz⸗ Kapelle unter Flei⸗ 
ſchers Leitung ein ganz exquiſites Programm gue 
ſammengeſtellt hat (ſ. Anzeige). 

O „Eros in Ketten“ ift der neue Film, welcher ab 
heute bis Montag im Zentral⸗Theater neben 
dem Film „Der Graf von Monte Chriſto“ 
zur Uraufführung gelangt. Beſonderen Umſtänden 
ift: es zu verdanken, daß dieſe beiden Spitzenſilme 
in einem Programm gezeigt werden können. „Eros 


t 


| gramm. eis, 


Inh. Müller, Ring. Nachmittags 4½ Uhr große in Ketten“ ift eine Warnung an die Jugend, eine 


Jugendvorführung (ſ. Anzeige). 


Zum Weihnachtsfeſt! 

ein gutes, modernes Bild von Foto „Elite“ 
Ratibor, Nfueſtraße 8 — Inh.: F. Engler. — 
Vu el nee m nn 


© Ein bedauerliches Verſehen unterlief am 
geſtrigen Freitag einem Beamten des Rati⸗ 
borer Poſtamts. der am Schalter 1 nach dem 
Verkauf von Marken in größeren Mengen beim 
Kaſſenabſchluß einen namhaften Fehlbe⸗ 
trag feſtſtellen mußte. Da das Verſehen anſchei⸗ 
nend beim Verkauf von 5 Pfa.⸗Marken in 
Rollen vorkam, die an dieſem Tage nur von 
Parteien und eventuell auch Banken gekauft 
wurden, dürfte bei der Kontrolle der gekauften 
Mengen ſich gewiß zum Vorteil des Poſtbeamten 
deſſen Verſehen wieder herausſtellen. Vorteilhaft 
wäre e8, menn: diefe Inſtitute dem Poſtamt die 
gekauften Mengen bekanntgeben würden. 

§ Einbruchsverſuch. Vergangene Nacht verſuchten 
Einbrecher gewaltſam in das Geſchäftslokal 
Fleiſchermeiſters Jofeph- Oboth auf der Ma 
rienſtraße einzudringen. Zunächſt ſchlugen ſie 
eine Scheibe der Ladentür ein, dann bearbeiteten fie 
die Tür mit Stemmeiſen, ohne jedoch in den Laden 
eindringen zu können, ſodaß die Einbrecher unver⸗ 
richteter Dinge wieder abziehen mußten. 

x ‚Der Kriegerverein Ratibor II hielt in der 
Gaſtſtätte von Frackowiak — früher Neue Welt — 
einen Werbeabend ab. Der Protektor des Ver⸗ 


eins, Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz hielt eine Ratibor. 
pegue l gen in den Geſchäften der Firmen F. Weirauch 
und Eugen Maiwald, beide Neueſtraße, aus. Die 


Anſprache über Zweck und Ziele des Kriegerver⸗ 
einsweſens, ferner ſprach hierüber Major von 

Hade. Die Theaterſtücke ſowie die Vorfüh⸗ 
rungen des Turnvereins Jugendhort fanden rei⸗ 
chen Beifall und Anerkennung. Tanz beſchloß den 
in allen Teilen gut verlaufenen Abend. Der Be⸗ 
ſuch war ſehr gut. 

* Tonmalerei, ein neuer Zweig der Kunſt⸗ 
malerei, aibt fleißigen und geſchickten Händen 
Gelegenheit, ſchöne G 
ſtellen. Dieſen Artikel hat die Firma F. Swi 
ta wkſy neu aufgenommen und im Schaufenſter 
ausgeſtellt. (f. Anzeige.) 


y 


* Glatzer Gebirgsverein Ratibor. 


Mahnung an die Eltern. Täglich Jugendvorſtellung 
„Der Graf von Monte Chriſto“. 


* Eine Weihnachts⸗Photo⸗Werbeausſtellung 
veranitaltet am morgigen Sonntag die Firma 
Fotö⸗ Elite, Neue Straße 8. (ſ. Anzeige.) 


* Ausſtellung Photo und Muſtk. Am Sonntag 
veranſtaltet die Firma Helios, Langeſtraße, eine 
ſehenswerte Ausſtelluna im Laden, Langeſtraße. 
(f. Anzeige.) 


Odeon-, Pariophan-, Bog. Columbia- 
oprefanparale und ofallplallen 
‚Musikhaus „Helios“, Ratibor t . 


Telefon 908. 
Aus den Vereinen 
* Gardeverein Ratibor. Die Mitglieder neh⸗ 


dez men am 20. Stiftungsfeſt des Vereins ehems 62er 


heute, Sonnabend, im Schloßreſtaurant teil. Be⸗ 
ginn 7 Uhr. — Am Dienstag, 19. 11., abensd 8 Uhr 
im großen Saal Deutſches Haus 2. Verkehrs⸗ 
Tagung des hieſigen Verkehrsvereins (Norträge 
und Mitwirkung vom Gefangverein der Pro⸗ 
vinzialbeamten). Eintritt. Zahlreiche Beteiligung 
erwünſcht. 

* Verein ehem. 62er. 
Uhr im Schloßfaal Feier des 20. Stiftungsfeſtes 
mit reichhaltigem Programm. Gäſte willkommen. 

* Berrea, Verein ehem. Realgymnaſiaſten zu 
Einladungsliſten zur Nickelkneipe lie⸗ 


Heute, Sonnabend, 7,30 


Geſchenke ſind gleichfalls bei obengenannten Fir⸗ 
men abzugeben. 
Beginn des 


Skikurſus am Montag, den 18. d. Mts. in der 
Jahnturnhalle abends 8 Uhr. Bergſchuhe und, 
Skier ſind mitzubrinen. Unkoſtenbeitrag für den 
geſamten Kurſus nur 1 Mark. 

„* Ruderverein Ratibor. Heute, Sonnabend, 


eſchenke ſelbſt Heraus! abend, Eisbein ⸗Eſſen im Bootshaus. 


* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, G. D. A. 
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß heute, Sonn⸗ 
abend, den 16. November. abends 7% Uhr im gro⸗ 
Ben Saale des „Deutſchen Hauſes“ die Grün⸗ 
dungsfeter ſtattfindet. Unter anderem Varfüh⸗ 
rung bes 2189 Meter langen Bundesfilms „Dienſt 
am Volke“. Anſchließend Tanz. 

* Schützenverein „Graf Walderſee“. Sonntag 
ab 1 Uhr Fotrſetzung des begonnenen Schießens. 
Rege Beteiligung wird erwartet. Schießhalle ge⸗ 


etit. ; ci 

* Reichsbund der Poſener. Am Dienstag, den 
19. d. Mts., abends 8 Uhr findet bei Landsmann 
Laube, Reſtaurant zum Reichsadler, Tropvauer⸗ 
ſtraße 61. eins Monatsverſammlung ftatt, für die 
Herr Buchhändler Paul Kupfer einen Vortrag 
übernommen hat. Zahlreiche Beteiligung erbeten. 


Wetterdien? 
Ratibor, 16. 14., 11 uhr: Therm. +4° C., Bar. 748, 
Wettervorherſage für 17. 11.: Veränderlich mit Nies 
derſchlägen, Nachtfroſt. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 16. 11., 8 UDE 
morgens: 2,34 Meter am Pegel, fällt. 
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SU — Ig Geld⸗Darlehen 


Veamtenkredite s Mein 
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Sof, gelten. Sindenburn ' 
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habe ich von heute ab nach meiner Wohnung Welnhold:. 
Geld, / "Smolleken | straße 2 (Provinzviertel) schräg gegenüber dem Landes- 
Baugeld — Ranfaelb | 
| 


haus verlegt. 
Darlehn nenen Möbel. 


wer Die braucht. wende Tið | L. Hupka, vereid. Landmesser. 


I f , ⅛ ötm ß , d 


nur an 


=| Hermann Barczyk 
Matibor. Troppauerſtr. 10. 
= Reelle und ſchnelle 


„ 
mit 13 Um. Acker werden Europa * Empfang 


A „ mit Telefunken-Apparaten 


ten unter C 2317 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


| — 1 


Ein autaebenbes Nicht mehr suchen, nur noch wählen ! 
g Ohne Batterien! 


Kolonial- und Tee Wi 
Eiſenwaren-Geſchüft | R in en Heim 9 ‘| F- Die modernste 


l. arob. Dorf, Kr. Ratibor || Zahlungserleichterung ! Konstruktion! 
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für Damen, Backfische und Kinder finden 
Sie bei uns vom einfachsten bis zum 
elegantesten Genre In sehr großer Auswahl 


Die größte 
Erfahrung! 


„Anzeiger“. Ratibor. 


_ | Gute gangbare | 
| 


Bümerei 


20 J. in einner Hand. nur 
Ladenaeſchäft. 1925 neu ers 
baut, nebit 2 Mra. Acker. 
1. ar, Kirchdorf nebit Dos 
== minium. alleinige a. Orte. 
it an re Anz. 8 b., 

10 Es kommen nur 


ernfte Säule in frage. 
er Wilkomski | 
Broich, V. Kravrtt DW | 
Eine volftänbia 
eingerichtete Bäckerei 
1 Serbſt' fhe Teiateil⸗ 
atana 70 Bleche, 50 
Brotſchüſſelnn 1 Mobn⸗ 


müble u. ſämtl. Inventar 
u. Ladeneinr., alles aut J. N 


erh.. iit fof. zu verkauf. b. Telefon 957 Langestr 20 
Natiborbammer. 
Attune! Gelitens a. Sand. 
Galthansarımbitid © 
1 Kolonlalw. Geſchäft u. 
en Bäckeret a. Orte. 
Hi günſtia am ie rn 


| Ans. 5—8000 
Nähere nur nach Befictie 
rasen. DW. u. E 2916 an 


i > nseiaer”. Ratibor. . 
| | rer Sinbtnt Ein kleiner Vorrat 
| reis u. Mlnsahlunn nah] en CZELE, tete in jebem Haufe fein, zelten fih | 
Uebereinkunft. doch diefe ganz ausgezeichneten Nährzwiebäcke lange Zeit knusprig N 


Hainer & Zernik 


Ring Ratibor Eche Oderste. 


EE 
Grösstes u. führendes Fachgeschäft am Orte 


Geschäftsverlogung! 


Wir haben seit 1. Oktober unser 


| Landwirtichalt und jebermann ibt fie gern. In Lebens mittelgeſchäften in Paketen 
m Sta id tischen Sägewerk ‚85 Mia. mabe D. 160 zu 10 und 30 Big. erhältlich. | 
f Mark Anabl. verkäuflich. | 
— In Verbindung mit dem Werk sind wir in der $ | Franz Porschle 
Lage, jeden Auftrag prompt und zu konkurrenzlos ‚Neuftaht OE., Öbterit. 17, | 2% Alle Arten l 
billigen Preisen zu erledigen. | Achtung! Wirklich billig 2 Tian We Po uu i ĩ unt 
© 


o wie geſchmackdol le 
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Oberschiesisches Holz-còmpioir Me Pu 1: e | 
ß eiswe s . 

i Burschik al Mann 6. f. d. f. Ratibor tea ° kauſen Sie gut und preis wert bei | 


Sesbihüs. Langeſtr. 45 | 50. 
rowskl, Malzſtr. 6, Ecke Fura 
Bochnig. a j TAA Miederverläufer gelen billigſte perih 
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Porzellan spotibillig! 


Ein Waggon bayer. Porzellan zu unerreicht billigen Preisen! 


Ratibor s 


Inhaber 


Silesia Carl Calmann 


Ur. 269. vierter Bogen. 


ger Profeſſor für Europäiſche Geſchichte an der 
> | 


de 8 Hopkins Untverſität, Raymond Turner, 
Ar. des öfteren Beweiſe für die Berechtigung des 
r titels 281 über die Kriegsſchuld Deut ſch⸗ 
lands beizubringen verſucht hat, verbffentlicht 
Y ber ffarf verbreiteten polttiſchen Zeitſchrft 
1 urrent Hiſtory“ eine auffallende Darlegung 
Im den Potsdamer Kronrat vom 5. 7. 
3614 Er beantwortet die Frage „Hat der Katfer 
en Krieg geplant?“ unter Berufung auf die ame⸗ 
Akaniſchen Diplomaten Morgenthau und Einſtein 
d ferner auf den italieniſchen Diplomaten Gars; 
ni in dem bejahenden und anklagen⸗ 
zen Sinne, daß der Kaiſer im Verlauf eines 
Fotsdamer Kronrats Armees, Marines und Wirt, 
ſcaftsführer über ihre Kriegsbereitſchaft verhört 
nb ihnen erklärt habe, daß durch ein unannehm⸗ 
Bares Ultimatum an Serbien mit Rückſicht auf den 
| Auftungsitand Rußlands und Frankreichs der 
Heg bewußt herbeigeführt werden müſſe. 
ie Darlegungen Turners, der ſeinen ſo leicht 
ne Landsleuten mit allen Anſprü⸗ 


er eines „Profeſſors für Europätihe Geſchchte“ 


iet gleichgültig laſſen, in einem Augen⸗ 


ck, in dem zwei große amerikaniſche Organiſa⸗ 


Geſicht ſpringt, dürfen uns in Deutſchland 


denen eine Millionen bewegung gegen 
ve Kriegsſchuldlüge entfeſſelt haben und 
dem die Ausſicht beſteht, daß dieſe für uns fo 
dennende, für den Kriegstribut grundlegende 

age im amerikaniſchen Kongreß zur Beratung 
kommt. In den Vereinigten Staaten wirken die 
Steuben⸗Geſellſchaft“ und dte „Concord⸗Geſell⸗ 
haft“ — nach dem Schifſe „Concord“, das am 

Oktober 1688 zum erſten Mal eine größere An⸗ 
bl deutſcher Einwanderer in Philadelphia lans 
bete — auf eine Klärung der Kriegs ⸗ 

[Guiptäge bin, Die Steuben⸗Geſellſchaft ere 
delt auf ihr an Hoover gerichtetes Geſuch um 
treichung der Bezugnahme auf das Verſailler 
Fchuldbetenntnis im deutſch⸗amerikaniſchen Frie⸗ 
engvertrage die Antwort, daß es „ieht nicht praf» 
| A* ſei, in eine Verhandlung über Aenderungen 
bes grundlegenden Vertrages einzutreten. Die 
Stuncord⸗Geſellſchaft⸗ veranlaßte den Senator 
Thlpſtead zu feiner berühmten Entſchließung um 
Streichung des Urtifeld 381 im Bere 
diller Vertrag und richtete eine durch fünf 

illtonen Unterſchriſten geſtützte Bitte an den 


ongreß um Beratung der „Shipſtead⸗Reſolution“ 
m Verlauf der am 2. Dezember beginnenden 


Sefton. 
Dieſe Vorgänge haben Turner zweifellos zu der 
handlung veranlaßt. Er will den Eindruck er⸗ 
en, als ob er über den Potsdamer Kron⸗ 
t, der in der tendenziöſen Anklageführung der 
tente vor der Faſſung des Schuldlügen⸗Artikels 
Me weſentliche Rolle geſpielt hat, neue ſchlüſſige 
wweſſe für die Kriegsabſichten des Kai- 
lers beibringen könnte. Prüfen wir ſeine Dar⸗ 
lungen auf ihre Berechtigung für den unge 
mierlihen Schluß Turners nach, daß der Krieg 
an Kaifer ſchon am 5. Juli 1914 unwiderruflich 
Aneſest, Oeſterreich gegen ſeinen Willen zu dem 
kannten Ultimatum vom 283. Juli gezwungen 

rden und dte Norblandreife des Kaiſers ebenſo 
Ar der Urlaubsantritt Bethmann⸗Hollwegs nur 


e Finte geweſen ſeien. 
| An heiterer Roman von Friede Birkner. 


Cup. 1020 by Karl Köhler & Co., Berlin- Zehlendorf, 
a. Fortſetzung. Nachbruck verboten. 


TMabrend, schüchtern ſagte fie das, und Herzog 
At drückte iör feft die Hand, nickte ihr au wie 
men Kameraden, denn reden konnte er nicht, da 
etwas ganz Ungewohntes in der Kehle ſaß. 
„So, Mädel, nun lauf und komm bald wieder!“ 
Ach, Papa, noch einen Wunſch habe ich doch.“ 
„So, na dann raus damit!“ 
4 Aerönnteft du nicht noch ſchnell den Max, den 
I den Lümmel, rufen und ihm fagen, wer — na 
„Wer ich jetzt bin?!“ 
„Das ift fogar ein guter Gedanke von dir. 
der n erfährt es bald die ganze Stadt, denn bis⸗ 
weiß es nur Franz, der Onkel und ber Wirt 
8 Alſo klingele und ſage Franz Beſcheid.“ | 
Fraerzog Ernfi war geſpannt, wie Lilli ſich fetzt 
Ae gegenüber verhalten würde. 
Singt Lilli war nun wieder fie ſelbſt und jeder 
Alg en gewachſen. 
denb Franz kam, neigte ſie freundlich das rei⸗ 
e Haupt und fagte liebenswürdtg: 
auſtome 1 ſagen Ste unten, daß Max her⸗ 
men foll.* 
Sehr wohl, Hoheit.“ 
drehte ſich zu Herzog Ernſt um, als wolle 
agen, ob er das gehört habe. 
nickte ihr nur zu und ſagte dann: 
ergiß nicht, du wollteſt doch das Auto haben.“ 


dung wirklich ſteckte Lilli jetzt den Finger in den 
doch ut denn ein Auto hatte fie fa in ihrem Leben 
in ibr icht beſtellt. Schnell überlegte ſie, wie es 
auch em Romane geweſen war, und wußte dann 
lei Beſcheib. | 
ideta 10 — ( bitte — bitte, fagen Sie noch Bes 
„DE B der Wagen vorſährt, — ich babe —” 
% der Prinzeſſin hat verſchiedene Beſorgungen 
zu erledigen, Franz. Und Sie be» 
Licht N Hoheit dabei. Alle Rechnungen, die 
„Sen dreſſe geſchict werden.“ 
Wa wohl, Hobelt, an die 


oder an Graf Hochheim?“ 
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Adreſſe 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Hat der Kaiſer den Krieg geplant 


Ein nener Angriff des ameri kaniſchen Profeſſors Turner, 
Von Franz L. Eckenbrecher. 


Behauptungen in bieſer Richtung wurden zuerſt 
von den unabhängigen Abgeordneten Haaſe und 
Cohn ausgeſprochen und dann 1917 von der 
feindlichen Auslands propaganda an 
Hand von Erzählungen des amerikaniſchen Ges 
ſandten in Konſtantinopel Morgenthau über 
eine Unterredung mit feinem deutſchen Kollegen 
Freiherrn v. Wangenheim aufgegriffen. Auch 
Fürſt Lichnowsky hat ſie leichtfertig genährt, 
Kautsky, immer noch bas Orakel ber Sozial⸗ 
demokratie, in feinem erbitternd un wahrhaf⸗ 
tigen Kriegsſchuldbuch unter bewußter 
Verzerrung ber ihm zugänglich gemachten Urkun⸗ 
den mit der ihm eigenen infernaltſchen Bosheit 
gegen Deutſchland verleumberiſch ausgeſchlachtet. 
Das heißt dann „Geſchichtsquelle“. Dem Amerts 
kaner liegt hauptſächlich daran, die von deutſcher 
und auslänbiſcher Seite als lächerliche Er⸗ 
findung gebrandmarkte Erzählung More 
genthaus glaubhaft erſcheinen zu laſſen. 

Morgenthau will in einer Unterredung am 
16. Juli von dem Baron Wangenheim „vertrau- 
lich“ die in den Schlußfolgerungen Turners enta 
haltenen Behauptungen über den Potsdamer 
Kronrat gehört haben. Turners Unterſuchung 
beſchränkt ſich in dieſem Punkte auf die perſönliche 
Frage an Morgenthau, ob ſeine Darſtellung nicht 
übertrieben ſei Morgenthau verneint das ſelbſt⸗ 
verſtändlich und Turner iſt beglückt. Vermutlich 
Hat Morgenthau bei jener Befragung ſich die An- 
merkung gemacht, daß boch die unwahrſcheinlichſten 
Dinge auf Erden geſchehen, z. B. daß ein Profeſſor 
für Europäiſche Geſchichte des Glaubens tft, ein 
Diplomat, der eine ſonderbare Geſchichte in ſon⸗ 
berbaren Formen zwecks propagandiſtiſcher Aug- 
nutzung zu Kriegszwecken hergeſtellt habe, werde 
fie perſönlich jenem Profeſſor gegenüber, der Mas 
terial für die Kriegsſchuldlüge zuſammenbringt, 
in Zweifel ziehen. 

Eine ebenſo kluge Frage hat Turner an Lewis 
Einſtein, den gegenwärtigen Gefandten 
Amerikas in Prag, gerichtet, der in derſelben 
Sache mit einer Veröffentlichung hervorgetreten 
ift. Allerdings berichtet er nicht eigene Erlebniſſe, 
ſondern ließ einfach ſein Tagebuch erſcheinen, das 
Hinweiſe auf Erzählungen des italleniſchen Ges 
fandten in Konſtantinopel, Garroni, ebenfalls 
über eine Unterhaltung mit Wangenheim enthält. 
Einſtein beſtätigt Turner auf Anfrage natürlich, 
daß er Wortlaut und Daten jenes Tagebuches nie 
geändert habe. 

Gerade auf dieſe Quelle aus zweiter Hand, auf 
das Tagebuch aus dem Jahre 1915 über Ereig⸗ 
niſſe des Jahres 1814, legt Turner entſcheidenden 
Wert Garroni ift ſein Kronzeuge für Morgen⸗ 
thau und hat Turner ebenfalls auf Anſrage ver⸗ 
ſichert, daß er feine Rolle in der ganzen Angelegen⸗ 
heit immer wahrhaftig geſpielt habe Es iſt die 
Rolle einer Luſtſpielfigur. 

Garro ni telephonierte — nach der Darſtellung 
Turners — im September 1915, alſo nach dem 
Kriegseintritt Italiens, an Sonnino, bak ihm 
Wangenheim am 15. Juli 1914 jene wahrlich wich⸗ 
tigen Mitteilungen gemacht habe. Sonnino und 
Salandra waren außer ſich, darüber nicht eher 
von ihm gehört zu haben. Garroni erklärte, er 
habe eine Berichterſtattung darüber nicht für er⸗ 
forderlich gehalten, weil er San Giuliano von 


„Nein, nein, Franz, mit dem Inkognito iſt es 
fetzt vorbei, jetzt haben wir eine Dame bei vns, 
da müſſen wir Farbe bekennen.“ 

„Sehr wohl, Hoheit.“ 

Und bald ſtand Max, der Liftboy ohne mit Liſt, 
vor Lilli. Und ſie funkelte ihn nur ſo an mit 
ihren hellen, friſchen Augen. 

„Na, Max, tut die Ohrfeige noch weh, die 
Ihnen Ihre Hoheit geſchlagen hat?“ 

Herzog Ernſt betrachtete ſich ben Knaben Max, 
der entſchteden eine etwas geſchwollene Backe 
hatte, woraus er ſchloß, daß ſeine Tochter eine 
ganz kräftige Hand haben müſſe. 

„Tröſten Ste ſich damit, daß dies bie letzte Ohr⸗ 
feige war, die Ihnen meine Tochter gegeben hat.“ 

Aus war es mit Max, dahin jegliche Haltung, 
er ſetzte ſich hin, ganz gleich wohin, nur um ſei⸗ 
nen zitternden Beinen Erleichterung zu vers 
ſchaffen. Und fo fak er denn ganz gemütlich 
neben dem Herzog auf dem Diwan und ſtarrte 
Qilt an, als hätte er fie nie geſehen. 

„Die — bie Lilli?“ 

b „Iſt, meine Tochter, alſo die Prinzeſſin Hoch⸗ 
eim. 

„Aber dagu ift die doch viel zu dumm!“ 

Prompt kam das heraus aus Marens gequälter 
Seele. Lilli aber holte ſchon wieder zu einer 
neuen Ohrfeige aus. Doch der Papa hob nur 
warnend den Finger. 

„Ach ſo — ich bin ja Prinzeſſin. Na, ſei du froh, 
Max, fonft hätteſt du ſchon wieder eine befehen. 
Wer war benn ber Dümmſte im Konfirmanden⸗ 
unterricht? Du!” 

„Na, Max, nun erholen Sie ſich von Ihrem 
Schreck. Afo, wenn Ste fetzt jemand fragen folte, 
was Fräulein Buchmann geſtern bei mir gemacht 
hat, dann fagen Sie, daß wir da beſprochen haben, 
daß ich ſte adoptiere, was nun heute morgen ges 
ſchehen iſt. Und von jetzt an nennen Sie die junge 
Dame Hoheit und ſind ſehr nett und artig zu ihr, 
verſtanden?“ 

Max knickte nur in der Magengegend zuſam⸗ 
men und lief dann zur Tür, wie ein Huhn, dem 
man den Kopf abgeſchlagen hat. 


dem Hotel trat und mit abgeklärter Weltmine in 


Euer den ſchönen amerikaniſchen Wagen des Herzogs 


einſlieg. da half er ihr mit eben fo abgeklärter 


Sonntag, den 17. November 1929 


Berlin aus für unterrichtet glaubte und ſich mit| haben, ob fic auch zu dem von ihm beabſichtigten 
derartigen Angaben lächerlich zu machen fürchtete. Kriege bereit ſeien. Wangenheim hat fraglos auf⸗ 
Außerdem felten Wangenbeims Erklärungen ver⸗ tragsgemäß in jenen Unterredungen mit dem 


traulich geweſen. 


Amerikaner und dem Italiener zur Erzielung 


Das ift der Gpfel an Zumutungen, die eines naheliegenden Effektes Erklärungen über 
Turner emſig verlangt, Garroni hat nach Tur⸗ den beſonderen Ernſt der Lage und die Deckung 
ers eigenem Bericht die gleichen Vertraulich⸗ Oeſterreichs durch Deutſchland gemacht. Daß ſich 
eiten feiner Regierung bis zum Semptem« in jener Zeit der Kaiſer mit Generalen und Ad- 
ber 1915 verborgen gehalten, die er fett dem mtralen unterhielt und Diplomaten nach Berlin 
15. Juli 1014 mit ſich umher trug und am 20. Juni zur Ausſprache kommen ließ, folte Turner, wenn 
1915 dem amerikaniſchen Agenten Einſtein auf er auf Spuren von Verſtand Anſpruch 
einem Spaziergang nach Niſhantaſh erzählte! erheben will, ebenſo wenig als Schulbbeweiſe auf⸗ 
Welche Vorſtellung macht ſich dieſer amertkaniſche führen wie vorſorgliche Finanzoperationen dent- 


Profeſſor für Europäiſche Geſchichte eigentlich von ſcherſeits. 
der gutgläubigen Verdauungskraft feiner Lefer? | Profeſſoren für Europäiſche Geſchichte geweſen 
Sein Gewährsmann Einſtein hat ſich mit diplo⸗ wären, dann hätten ſte ſich nicht To „verdächtig“ 


Wenn alle dieſe Leute amerlkaniſche 


matiſcher Schlauheit wohlweislich gedeckt durch die verhalten, ſondern lleber über „Vaſe⸗Ball“ ihre 


Anmerkung über Wangenheim: „Für einen Ge⸗ Meinungen ausgetauſcht. 


Sie waren aber ver⸗ 


ſandten fehlt es ihm an Würde. Er tit allzu reiz⸗ antwortliche und klare Menſchen und ſtellten ſich 
bar, flüchtig und journaliſtiſch in feinem Auf⸗ auf die Möglichkeit eines Krieges ein. Von 


treten.“ 


der Sorge vor dem Krieg bis zu ſeiner 


Mit diefer unfreundlichen Kennzeichnung liefertymutwilligen Anzettelung dehnt ſich je⸗ 


Einſtein bewußt den Schlüſſel für die Ge» 
ſchichte, daß ein deutſcher Diplomat prahleriſch 
von dem Entſchluß ſeines Kaiſers geſprochen 
haben ſoll, den Krieg mutwillig vom Zaune zu 
brechen und in einem ausdrücklich deswegen ein⸗ 
berufenen Kronrat Diplomaten, Generale, Ad⸗ 
mirale, Wirtſchaſtler und Bankiere gefragt zu 


doch eine rieſenhafte Kluft. Außer Herrn 
Turner, der mit einer grotesken Uebertreibung 


ſelbſt des hohen von uns den Amerlkanern aner- 
zogenen Grades von Ueberheblichkeit auftritt, 
wird niemand glauben, daß fie durch ſeine 
„Beweisführung“ überbrückt worden ift, 


Das Weltgoldproblem 


Von Profeſſor Dr. Zabow Berlin. 


Das Syſtem der Goldwährung, alfo das 
Baſteren der Weltwährungen auf das Goldmetall 
als gemeinſame Abrechnungsgrundlage und als 
Ausgleichsmittel für die ſich ergebenden Spitzen 
des Welthandels, hatte ſich vor dem Kriege 
völlig bewährt. Dieſes Ergebnis war aber 
eigentlich durch eine zufällige Lage bedingt, näm⸗ 
lich durch die außerordentliche Steigerung der 
Goloͤproduktion, beſonders fett dem Jahre 1890, 
durch die Entdeckung der Goldfelder in Nord⸗ 

amerika, Auſtrallen und vor allem in Südafrika. 
Die fährliche Ausbeute bewegte fth in den 
Jahren zwiſchen 1870 und 1885 unter 200 000 Kilo. 
gramm im Jahre. Nach 1890 iſt ſie bis auf 600 000 
Kilogramm jährlich geſtiegen und betrug in einem 
Jahre ſogar 708000 Kilogramm. Der wirt⸗ 
ſchaftliche Auſſchmung feit 1890 ſamt der ſtarken 
Vermehrung der. Bevölkerung hätte eine Aufrecht⸗ 
erhaltung der Goldrechnung im internationalen 
Verkehr nicht ermöglicht, wenn nicht gleicseitig 
eine große jährliche Zunahme der Goldmengen 
eingetreten wäre. Durch die Ereigniſſe ſeit 1914 
tft die Lage der Vorkriegszeit ftar! verſchoben 
worden. Zunächſt haben die Kriegführenden Gold 
aus den Kanälen deß Verkehrs gezogen, da ſie das 
Defizit ihrer Wirtſchaft dem Auslande gegenüber 
durch Gold begleichen mußten. So find auch in 
Deutſchland allein bis Ende November 1915 
von der Bevölkerung über 400 Millionen 
Mark eingeliefent worden. Das Gold tft dann 
hauptſächlich zu dem größten Warenlteferanten, 
den Vereinigten Staaten, gefloſſen, die 
bis zu ihrem Einkritt in den Krieg (April 1917) 
1127 Millionen Dollar Gold von Europa einge 
führt und ſeitdem weitere enorme Beträge 
an ſich gezogen haben. Da alfo in einer Zeit 
der Warenknappheit Gold als Gegenwert ſtark ans 
geboten war, ſa mk die Kaufkraſt des Gols 
des ſo ſtark, daß ſie auch heute, nachdem die Welt⸗ 


Boymtene in den Wagen, und der kommende Vers 
kehrston zwiſchen ihnen war klareeſtellt. 

Franz nahm vorn neben dem Chauffeur Platz, 
nachdem er Ihre Hoheit gefragt hatte, wohin ſie 
zu fahren wünſche. 
Sie gab die Ahreſſe des Onkels an, denn fie 
hatte das unbeſtunmte Gefühl, daß fie auch als 
Prinzeſſin ein Nachthemd und eine Zahnbürſte 
brauchen würde. 

Und dann fuhr fie bet Madame Germain vor. 

Franz ſprang aus dem Wagen, öffnete ihr die 


dames „Salon“ zu öffnen, Der Empfang war 
für ein Prinzeſſinnengemüt etwas rauh. 

„Wo bleibſt du denn ſo ewig. Ich habe dir doch 
nur zwei Stunden freigegeben und fetzt tft es fait 
vier Uhr? Das kann ich bir ſagen, geht das ſo 
weiter mit bir, dann muß ich deinem Onkel fagen, 
daß er dich wo anders zur Lehre gibt, bei mir tit 
ſo eine Trödalei nicht zu machen.“ 

Aber der Erfolg ihrer Predigt blieb aus, denn 
Lilli war dunchaus nicht zerknirſcht, ſondern fie 
ergriff ganz juhig den geliebten Hut, der auf 
einem kleinen Ständer ſtand, ging an den Kaſten, 
wo die Huttſtſen drin lagen und packte ſich den 
Hut ordnungsgemäß ein, reichte ihn dann Franz 
und ſagte: 

„Bitte, Frang, bezahlen Sie und nehmen Sie 
den Hut mit lſinaus in den Wagen, ich komme 
bann nach.“ 

„Sehr wohl, Hoheit.“ 

Und zu Malbame: „Was hat Ihre Hoheit au 
zahlen, bitte?“ 

„Ach, laffen Efie diefe dummen Witze mit mir, 
Herr! Denken Sie, ich weiß nicht, was da hinter 
den Kuliſſen {pitit ich war ja ſchließlich in Parts. 
Aber in mein fftelter kommt dieſe Perſon nicht 
wieder.“ ` 

Jetzt war es aber an Franz, die Geduld zu vers 
lieren, und er tat ganz dicht an Madame Heran 
und ſagte kurz, aber beſtimmt: „Seien Sie vor⸗ 
ſichtig mit Ihren Aeußerungen. Seine Hoheit, 
der Herzog Erik, haben heute morgen Fräulein 


feder Buchmann in aller gerichtlichen Form adop⸗ 


tiert und würde es auf keinen Fall buiden, wenn 


durch Sie bezahlt werden, follen an Als Lillt aber nach einer halben Stunde aus man Ihrer Hoheit in ungebührlicher Weiſe ent⸗ 


gegen käme.“ 
Dann trat er zurück, vernelgte ſich vor Lilli und 
ſagte noch: 


Tür und eilte daun voran, ihr die Tür zu Ma⸗ 


Nachdruck verboten. 


marktpreiſe feit 1921 bereits erheblich gefallen 
ſind, noch immer um ein Drittel gegenüber der 
des Jahres 1918 zurückbleibt. 


Während man noch vor zwei oder drei Wahren 
glaubte, das Weſen des Goldproblems in einer 
gleichmäßigen Verteilung der Goldvorräte der 
Welt zu finden, hat ſich dieſe Forderung in aller 
Stille unter unſeren Augen durchgeſetzt. Die 
Golöͤbeſtände der Vereinigten Staa- 
ten, die in der erſten Jahreshälfte 1927 einen bis 
dahin noch nicht erreichten Höchſtſtand verzeichne⸗ 
ten, begannen ſich zu lichten, und in dem erſten 
Halbjahr 1928 war zum erſten Mal ſeit dem Krieg 
der Anteil der Vereinigten Staaten an 
den Goldbeſtänden der Welt geringer als der 
Europas. Man ſchätzt heute den gemünzten 
oder als Münzdeckung in den Treſors liegenden 
Goldbeſtand der Welt auf 48 Milliar⸗ 
den Mark. Hiervon beſitzen die Vereiniggten 
Staaten 17,4 Milliarden (36,2 Prozent), Frank⸗ 
reich 5,26 Milliarden (11 Prozent), Großbritan⸗ 
nien 868 Milliarden (7,6 Prozent). Deutſch⸗ 
land, das vor dem Kriege mit 15 Prozent des 
Weltbeſtandes die zweite Stell e hinter Amerika 
einnahm, tit mit 2,8 Milliarden oder 58 % 
auf den vierten Platz zurückgefallen. 


Die Heftigkeit der Schwankungen des Gold 
wertes in den letzten Jahren, die in der Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte nicht ihresgleichen finden, hat das 
Problem der Stabilifterung des Gold⸗ 
werks in den Mittelpunkt aller währungspoli⸗ 
tiſchen Exörterungen geſtellt; denn die Rückkehr 
zur Goldwährung hätte doch nur dann einen Sinn, 
wenn hierdurch ein wirklich ſtabtles Geld geſichert 
werden könnte. Von einer wahrhaften Stablli⸗ 
ſierung der Währungen kann aber ſolange keine 
Rede fein, bis nicht die Grundlage der Währun⸗ 
gen, das Golb ſelbſt, ſtablil iſt. 


„Ich warte draußen, Hoheit, bitte mich ſofort 
zu rufen, wenn Hoheit mich benötigen.“ 

„Danke ſchön, Franz, Ste haben ja fon alles 
geklärt, jetzt brauche ich Sie nicht mehr.“ 

Als Franz den Laden verlaſſen hatte, ſtellte 
Lilli fih mit geſpreizten Beinen vor Madame hin 
und lachte ihr hell ins Geſicht. 

„Na — Madame? Wollen Sie mir nicht aratu⸗ 
lieren?“ 

„Ja, iſt es denn wirklich —?“ 

„Wahr? Aber ſicher! Und nun rufen Sie 
ſchnell die Mädels, ich habe für jede Marzipan 
mitgebracht.“ 

Das Erſtaunen und Bewundern und Beglück⸗ 
wünſchen nahm kein Ende, und Trude, die Lilli 
herzlich umarmte, ſagte wieder und wieder: 

„Ach, Lilli, was bin ich froh, was bin ich froh. 
Ich hatte ſolche Angſt um dich.“ 

„Ja, was habt ihr denn nur alle gedacht? Un⸗ 
kraut vergeht nicht.“ 

„Und nun biſt bu eine richtige Prinzeſſin?“ 

„Eine ganz richtige, ſo mit allem, was dazu ge⸗ 
hört. Nadelgelder bekomme ich, wenn ihr wüßtet, 
was bas iſt, und daun ſteht draußen unſer Auto, 
und der alte Diener Franz ſagt Hoheit zu mir, 
unb nach Schloß Hochheim fahre ich mit Ho—, mit 
meinem Papa. Und den ſüßen Hut, den du heute 
früh fertig gemacht haſt, Trude, den habe ich eben 

gekauft. So — nun wißt ihr alles. Und Bier 
habt ihr Marzipan, und nun geſtatten Sie Vitte, 
Madame, daß Trude für den Nachmittag mit mir 
gehen darf?“ > 

„Aber natürlich, liebes — ich meine Hoheit, na⸗ 
türlich. Und bitte, wenn Hoheit je etwas an 
Hüten bedarf wollen Hoheit ſich dann bitte meiner 
erinnern?“ 

Hell lachte Lilli auf und gab Madame herzlich 
die Hand. 

„Zu ulkig klingt das, wenn Sie mich Hoheit 
nennen. Aber beſtimmt kaufe ich alle meine Hüte 
bei Ihnen. Ste mifen fe alle von Trude machen 
lafen, und die muß dann etwas mehr Gehalt be- 
kommen, nicht wahr?“ 

„Wie Hoheit wünſchen.“ 

Und wirklich ſetzte Madame einen regelrechten 
Hofknicks hin und fah ihre Mädels ſtraſend an, 
daß fie ganz kameradſchaftlich der Prinzeſſin die 
Hand ſchüttelten. — 


p 


In letzter Linte ift die Goldfrage nichts anderes 
als die Frage nach der Geſtaltung des Preis⸗ 
niveaus der Goldwährungsländer. Ein unges 

nügendes Angebot von Gold bedeutet bei ſonſt 
gleichen Umitänden Steigerung des Gold. 
werts und Senkung der Preiſe mit allen 
ſich hteraus ergebenden Folgen für Unternehmer⸗, 
Renten- und Arbeitseinkommen; andererſeits De- 
deutet ein zu großes Goldangebot ein Steigen der 
Preiſe mit der entſprechenden Folge in umgekehr⸗ 
ter Richtung. 


Eine Stabiliſierung des Goldwertes könnte na⸗ 
türlich nur die laugfriſtigen Verſchiebungen des 
Preisniveaus beheben, nicht aber die im regel⸗ 
mäßigen Konjunkturablauf entſtehenden Schwan⸗ 
kungen verhindern. Dabei iſt zu berückſichtigen, 
daß die Entwickelung der Weltwirtſchaft ein ge- 
wiſſes Minimum für die Goldproduktion vor⸗ 
ſchreibt. Bleibt die Produktion hinter dieſem Pri- 
nimum zurück, das auf jährlich drei Prozent der 
teweils zu Jahresbeginn vorhandenen Goldmenge 
geſchätzt wird, ſo muß ſchließlich ein Rückgang des 
Warenpreisniveaus einſetzen. Das Intereſſe wen⸗ 
det ſich alſo in erſter Linie der vorausſichtlichen 
Höhe der zukünftigen Goldproduktion 
zu, und da wird man in der Fachliteratur nur auf 
eine einmütige Anſicht ſtoßen, daß mit einer Ab⸗ 
nahme der Goldproduktion zu rechnen ijt. 


Im Frühjahr dieſes Jahres hat der Proſeſſor 
Caſſel in der ſchwediſchen Preſſe die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das Problem der Goldverſorgung der 
Welt und damit auf dle Gefahr einer lange an= 
dauernden Deflationsperiode gelenkt. 
Wenn man berückſichtigt, daß ſeit dem Sommer 
das internationale Warenpreisniveau eine neue 
Senkung erfahren hat, ſo ſcheint ſich die Befürch⸗ 
tung Caſſels zu beſtätigen. Die deflationiſtiſche 
Entwicklung, in der wir uns zurzeit befinden, iſt 
injofern eine bedenkliche Erſcheinung, als das 
ohnehin geſchwächte Europa (Verſchuldung an die 
Vereinigten Staaten, niedrige Kaufkraft) einen 
Hauptdruck dieſer Deflationsbewegung auszu⸗ 
halten hat und daß es aus eigener Kraft wenig da⸗ 
gu tun kann, um eine Neuverteilung des Goldes 


und damit der Kreditgrundlagen zu bewerk⸗ Kunſtwerk bedeutet, und doch hat Lupu Pick, der ten Kaiſer zum verlaſſenen und leiderfabrenen Len“ 

Regiſſeur, es verſtanden, den großen Zuſammenhang! ſchen erſchütternd zum Ausdruck brachten. Am eine 
Bezüglich der Pläne zur Erreichung der Stabi⸗ nicht zu verwiſchen, weil keine dieſer Szenen über⸗ drucksvollſten neben ihm wirkte Albert Baſſer⸗ 
mann als Gouverneur Hudſon Lowe. 
der Film auf, oftmals im klug verwendeten Neben⸗ 
einander üüberraſchende und wirklichkeitsnahe Leben⸗ 


ſtelligen. 


liſterung des Goldwertes beſteht ſelbſt unter den 
Fachleuten dieſes ſchwierigen Problems keine 
Gleichheit der Auffaſſung. Eine Autorität des 
ſüdafrikaniſchen Randgebietes, der kürzlich ver⸗ 
ſtorbene Profeſſor Lehfeldt (Univerſität Qo- 
hannesburg) hat die gigantiſchen Plan ent- 
wickelt, die geſamte Goldproduktion der 
Welt zu vertruſten. Die an der Goldwäh⸗ 
rung intereſſierten Staaten ſollten die wichtigſten 


Goldgruben aufkaufen und ſo — ungefähr wie der gewand mit dem breitrandigen Hut, ob im Hemd und der dem ſtummen Film — folgt man der Weiſung — 
3 immer blieb er groß und einheitlich 


Diamantentruſt einen konſtanten Wert des 
Produkts durch Regelung des Angebots aufrecht⸗ 
erhalten. Ein ſolcher Vorſchlag erſcheint aus ⸗ 
ſichtslos. Der Truſt könnke bei drohendem 
Goldüberfluß die Produktion einſchränken, im 
Falle der Goldknappheit aber nicht die Produktion 
in höherem Grade vermehren, als es bei freier 
Konkurrenz der Fall ſein würde, ganz abgeſehen 
davon, daß die Ausführung des Plans ausſchlag⸗ 
gebende wirtſchaftliche Faktoren dem politiſchen 
Einfluß ausliefert. Ausſichtsreicher erſcheint da⸗ 
gegen Caſſels Vorſchlag, das Währungsgold 
in zwei Zentralbankinſtituten der Welt 
niederzulegen, und zwar etwa für Amerika 
in Newyork und für Europa in London. Dieſe 
beiden Inſtitute ſollen gemeinſam oder in Kon⸗ 
kurrenz für die Stabilität der Währungen aller 
Länder ſorgen. - 
Jedenfalls wird man durch internationale Ver⸗ 
einbarungen oder auf andere Weiſe dahin ſtreben 
müſſen, dem Gold die Wertbeſtändigkeit 
zu verleihen, die in feiner Natur nicht ohne wei⸗ 
teres gegeben iſt. Da die monetäre Nachfrage nach 
Gold durchaus von der ſtaatlichen Geſetzgebung 


und der Neigung der Zentralnotenbanken abhängt 


kann durch ein Zuſammenwirken zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten die Goldnachſrage der Welt jo 
beſchränkt werden, daß trotz verſchärfter Knappheit 
in der Goldverſorgung der Wert des Goldes 
ungefähr in ſeiner jetzigen Höhe erhalten 
und auch die Nachfrage bei einem gelegentlichen 
Goldüberfluß erhöht wird. 


Napoleon auf St. Helena 


Ein neues großes Filmwerk mit Werner Krauß als Napoleon 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: Wer von den 
Tonfilm⸗Enthuſiaſten wollte nach der Uraufführung 
des Lupu⸗Pick⸗Films der Peter Oſtermayr Produktion 
„Napoleon auf St. Helena“ jetzt noch behaup⸗ 
ten, der tumme Film gebe feinem Ende entgegen? 
Im Gegenteil — es ſcheint, als ob er, wie der Erfolg 
beweiſt, neue Wege fid gebahnt hat, die durchaus 
gangbar und entwicklungsfähig für die Zukunft find. 
Faſt iſt es zu wenig, hier von einem Erlebnis zu 
ſprechen; denn bieſer Film iſt etwas ganz Un⸗ 
erhörtes in ſeiner ſachlichen Zuſammenballung, in 
ſeiner ſachlichen Monumentalität, deren ſtarker, gei⸗ 
ſtiger Gehalt noch niemals auf der Leinwand ſo über⸗ 
zeugend zum Ausdruck gekommen iſt. Zum erſtenmal 
ift es gelungen, Seelenſpannungen, Geſchehntiſfe in 
ihren differenzierten Stimmungsfärbungen durch ein⸗ 
fachſte Bildſzenen zu verdichten und auf den Zuſchauer 
zu ſtbertragen. Mit einem Wort: die bisher übliche 
Bildkolportage in lebendig, geiſtiges, natur⸗ und ſchick⸗ 
ſalhaftes Geſchehen zu verwandeln. Es gehörte Mut 
dazu, Mut zu Neuem, Mut zum Verzicht auf films 
wirkſame Reauiſiten. 

Die Verfaſſer des Drehbuchs, Willy Haas und 
Jupu Pick, haben dieſen Mut beſeſſen, und fo ift 
dieſe Tragödie eines Menſchen entſtanden, 
der von der Höhe feines Ruhmes und feiner Kraft im 
Außen herabſinkt in die Verlaſſenheit des von den 
Ereigniſſen Ueberwundenen, der langſam vom trit- 


geriſchen Schein des Außen ſich abbehrt und hinein⸗ 
wächft in fein inneres Menſchentum, im tvrgiſchen 
Ausklang ſeines Lebens noch einmal zu einer Höhe 
binanſteigend, die erſchlltternder und wuchtiger ift als 
alle feine ruhmreichen Taten. Nichts pomphaft Hel 
diſches mehr, nur Menſchlichkeit, die nach dem 
jähen Sturz den glanzvollen Schein noch nicht 
miſſen will und kann. Wie erſchütternd wirken dieſe 
Bilder, die den Verbannten im Scheinbewußtſein einer 
Macht befangen zeigen, die feiner Hand entglitten iit, 
die nur noch von den wenigen Getreuen mitleidig wie 
eine Komödie aufrecht erhalten wird, mit all dem 
Drum und Dran der Etikette, mit dem Gland der 
Uniformen und der reſpekwollen Zurückhaltung gegen 
die Perſon des Kaiſers. Er bleibt in diefem kleinen 
Kreis der aifer, obgleich er von den Englän« 
dern bartnäckig der General Bonaparte 
genannt wird, obgleich der Gouverneur der Inſel 
St. Helena, Hudſon Lowe, dieſen Uſurpatorentitel mit 
den eifernden Worten ablehnt: „Es gibt auf dies 
ſer Inſel keinen Kaiſer!“ 

Dennoch bleibt er der Kaiſer, auch als der verein⸗ 
ſamte und leidende Menſch einen nich dem anderen 
feiner Getreuen verliert und ſich zum Ster- 
ben niederlegt, wiſſend, daß die wenigen, die noch 
um ihn find, tn innerlich bereits verlaffen baben. All 
dieſe Szenen find mit einer Eindringlichkeit und 
Größe geformt, daß jede für ſich ein kleines 


Und dann ſpielte Lilli weiter Märchenfee und er voller Humor bei ſich ſelbſt bidje Stunden. Aber der Anſicht, daß ein Papa, Herzog und Mann von 


betont wurde. Wie ein organiſches Geſüge baut ſich 


digkeit erzielend. 


den größten Erfolg, den er je in einem Film gehabt 
hat. Die ſchlichte Geſtaltung, die auf jegliche Poſe 
verzichtete, ließ den Schauspieler Krauß vergeten, 
rückte die Geſtalt Napoleons in den Vorder⸗ 
grund. Ob in ſunkelnder Uniform, ob im Farmer⸗ 


und ganz verſchmolzen mit ſeiner Rolle. Mimik und 


| Seite waren von einer ſolchen Geiſtigkeit und Größe leriſche und geiſtige Bedeutung erhalten und vertiefen 


durchdrungen, welche die Wandlung vom machtbewuß⸗ 


Das Bild zeigt die ſchwer beſchädigte elektriſche Lokomotive des auf dem Bahnhof Deſſau 
verunglückten elektriſchen Perſonenzuges Magdeburg Leipzig. 
zu ſchnellen Fahrens an der Umleitungsweiche entgleiſt. 

Todesopſer; unter ihnen befindet ſich der Lokomotivführer, der Selbſtmord verübte. 


Das Reich und die Kriegsopfer 


Die in Breslau zuſammengetretene 15. Reichs⸗ 
konferenz des Reichs bundes der Kriegs⸗ 
beſchädigten und Hinterbliebenen, 
die von 75 Vertretern aller deutſchen Gaue von 
500 000 Mitgliedern beſchickt iſt, wies erneut und 
nachoͤrücklich darauf hin, daß die berechtigten 
Forderungen der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen bis fetzt 
durch die Geſetzgebung nicht anerkannt wor⸗ 
den ſind. 

Die Reichskonferenz erinnert daran, daß bei der 
Verabſchiedung der 5. Novelle zum Reichsverſor⸗ 
gungsgeſetz von allen Parteien des Reichstags die 
Unzulänglichkeit der Reichsverſorgung zu⸗ 
gegeben und in den Regierungserklärungen aller 
bisherigen Regierungen nachdrücklich unterſtrichen 
worden iſt. 

Die Reichskonferenz konſtatiert mit Befremden, 
daß ſtatt der Erfüllung der gegebenen Zuſagen 
die Finanzreform unter den dringenden 
Aufgaben in den Vordergrund gerückt wird. Die 
Konferenz enthält ſich eines Urteils über die 
volkswirtſchaftliche Notwendigkeit einer Finanz⸗ 
reform und tritt ihr nicht entgegen, foweit ſie eine 
Erleichterung der wirtſchaftlichen 


ſchüttelte ihren Wunderſack über die arme, kleine nun lagen die nächſten Wochen und Monate auch Welt, alles wiſſen müſſe. 


Trude aus, die vor Freude nicht reden konnte, 


nur immer wieder und wieder die Hände der an ſeinen Architekten, daß er flir Lilli Zimmer in Berlin, erregte das ungleiche Paar beträcht⸗ 
Sreundin ſtreichelte und alles willenlos mit ſich einrichten fole, war ſchon am Morgen abgegan⸗ liches Auſſehen, was Herzog Ernft 


geſchehen ließ. 


geordnet vor ſeinem geiſtigen Auge. Der Brief 


gen, nun hatte er noch flüchtig cine Zeile an 


Sowohl auf der Reiſe, wie auch bei der Ankunft 


ſehr wohl 
bemerkte, aber Lilli nicht im geringſten beläſtigte, 


Routiniert, als hätte fie ihr Leben lang nichts Frau von Schlicht geſchrteben und ihr den Stand denn ſie ſah rechts und links, um nur nichts von 


anderes getan, kaufte Lillt für die Freundin ein, 
mietete ihr ein kleines, leeres Zimmerchen, wohin 


der Dinge mitgeteilt, auch, daß er jetzt erſt für all den neuen Dingen zu verpaſſen. 
einige Tage mit Lilli nach Berlin fahren wolle, 


Auch im Hotel Adlon angekommen, ſah Herzog 


am nächſten Tage die Möbel geſtellt werden ſoll⸗ um ihr den paſſenden Trouſſeau zu kaufen, und Ernſt die etwas fragenden Blicke des Empfangs⸗ 


ten, und ließ Franz die Miete für ein halbes 
Jahr im voraus bezahlen. Dann wurden noch 
Kuchen und Süßigkeiten für Trudes kleine Ge⸗ 


fte dann nach Hochheim bringen würde. Am Ende 
feiner Zeilen hatte er geſchricben: 


„Ich weiß ſchon jetzt, daß Sie das Mädel lieb 


chefs auf die kleine, zierliche, aber doch für Ber- 
liner Verhältniſſe unmöglich und billig gekleidete 
Perſon, die da mit abſoluter Sicherheit neben 


ſchwiſter gekauft und Trude wieder bei Madame haben werden, denn es ift ein reizendes, friſches Hoheit fand, und auf die ſich Hoheit auch mit be⸗ 


abgeſetzt. Weinend hing Trude an Lillis Hals. 
Danken konnte ſie nicht, nur weinen. 

„Nun tröſte dich doch, wir ſehen uns ja im Som⸗ 
mer wieder. Der Herzog — ich meine mein Papa, 
hat geſagt, daß du im Sommer zu mir kommen 
ſollſt nach Hochheim. Und morgen hole ich dich 
zu einer feinen Spazierfahrt ab. Madame wird 
dir ſchon Urlaub geben, ich bitte Papa darum, daß 
er es ihr ſagt.“ 

Dann eilte Lilli zu ihrem neuen Papa zurück. 

Unten im Hotel traf ſie zum erſtenmal, ſeit ſie 
Prinzeſſin war, den Onkel Braun. Er ſtand mit 
entſchieden etwas verlegenem Geſicht da, wußte 
nicht wie er ſich in der kommenden Situation be⸗ 


und geſundes Kind, ohne jede häßlichen Charat» 
tereigenſchaften, noch etwas wild und unbedacht, 
aber das werden Ihre bewährten Hände bald ab⸗ 
geſchliffen haben. Auch werden Sie nun, wenn 
ich verreiſt bin, nicht mehr ſo allein auf Hochheim 
fein und frifches Blut um ſich haben.“ 

Einige Tage ſpäter reiſte Herzog Ernſt mit ſei⸗ 
ner Tochter und Franz nach Berlin ab, während 
Pferd, Auto und die andere Bedienung ſchon nach 
Schloß Hochheim reiſten. 

Lilli war mit rührender Liebe und Sorgfalt um 
ihren neuen Papa beſorgt, damit er mit feinem 
immer ſchmerzhafter werdenden Bain die Reiſe 
gut überſtehe. Immer wieder erſann ſte kleine 


tonter Vertraulichkeit ſtützte. 


Man zerbrach ſich den Kopf, was das wohl für 
eine neue Marotte des Herzogs ſein möchte, hier 


offiziell im Hotel mit diefer kleinen, faſt ärmlich 


gekleideten Perſon anzukommen. 
„Die beſtellten Zimmer bereit?“ 
„Zu Beſehl, Hoheit! 
wie bei Hoheits letztem Befuch.“ 
„Anſchließend noch ein kleines Apartement?“ 
„Sehr wohl, Hoheit. Hoheit erwarten noch 
Beſuch?“ 
„Die Zimmer ſind für meine Tochter.“ 
„Ah, jo! Und wann dürfen wir Ihre Hoheit 


nehmen ſollte, und hatte vor Aufregung gorz Hilfsmittel, um ihm Erleichterung zu verſchaffen. erwarten?“ 


rote Ohren. Aber Lilli traf gleich wieder in ihrem 
wundervoll untrüglich ſicherem Inſtinkt das rich, 
tige Wort, i 

„Na, Onkel, die Sorgen um mich bijt du ja nun 
los, aber mein Onkel bleibſt du doch bis an mein 
Lebensende, deshalb kannſt du mir ruhig, wie 
alle Abende, einen Kuß geben. Oder glaubſt du, 
daß du nicht mehr der Bruder von Mutti biſt, 
weil ich eine Prinzeſſin bin?“ 

Ste umarmte den Onkel, der doch in ſeinem 
Leben noch nicht von einer Prinzeſſin nmarmt 
war und durchaus nicht wußte, wie man ſich da 
benimmt, aber freuen tat es ihn doch, daß die 
Kleine ſo gar nicht ſtolz geworden war. Ihm 
herzlich zunickend und Max eine Tüte mit Mar⸗ 
span ſchenkend, eilte fte die Treppe hinauf zu 
Ihrem Papa. 

Der neue Papa hatte indeſſen einige nachdenk⸗ 


Es wurde Herzog Ernſt immer wärmer und woh⸗ 
liger ums Herz, je länger er bie: kleine, liebe 
Geſchöpf bei ſich Hatte. 

In M. hatte es erſt noch verſchiedene Bäche von 
Tränen gegeben, ehe die Abfahrt vor ſich ging. 
Lilli hatte doch ein klein wenig Herzweh, als ſie 


ſich endgültig von dem Onkel trennte, und als 


fie die Freundin Trude Bäche wainen ſah, fand 
fte es nur am Platze, ihre prinzehilihen Tränen- 
ſtröme mit fließen zu laſſen. 

Aber bald hatte all das neue, was ſie ſah und 
hörte, den Schmerz geſtillt, und ſie ſah mit tiefſtem 
Intereſſe, wenn auch heftig geröteter Naſe, zum 
Fenſter des reſervierten Coupés hinaus, ſich für 
alles, für jede Kuh, für jede Telegraphenſtange 
heſtig intereffierens. \ 

Stundenlang konnte Lilli fragen, und wenn 
Herzog Ernſt keine Antwort wußte, fo hatte fie 


Qili, die der kurzen Unterhaltung zugehört 


hatte, ſtieß den Papa leiſe mit dem Ellbogen an von Tag zu Tag immer herzlichere Beziehungen 


und flüſterte ihm zu: 

„Papa, wenn ich dich nur nicht noch kompro⸗ 
mittiere.“ 

Lächelnd ſtrich er über ihren Arm, der in dem 
ſeinen lag, und ſagte dann zu dem Chef: 

„Ihre Hoheit ſteht neben mir und hofft, daß Sie 
ſich um ihr Wohlbehagen gerade ſo kümmern wer⸗ 


den, wie um das meine. Alles andere, was noch 
zu erledigen tft, bitte, beſprechen Ste mit Franz. das?“ 


Ich bin 
Zimmer.“ 


leidend und möchte ſofort auf meine 


| Oben im Salon angekommen, brachte Lilli zu⸗ 


erſt den Papa zur Ruhe, daß der Fuß ihn nicht 
ſo ſehr ſchmerzte, dann erſt zog ſie ihr billiges 


Mäntelchen aus und trat vor den Papa, ihn groß, 


liche Stunden verbracht. Geburtswehen nannte ein leicht enttäuſchtes Geſichtchen.. War fie doch anſehend. 


| au 
In der Hauptrolle errang ſich Werner Krauß T 


„Das Ellenbabnunglück bei Deffau 


Waſcht Kinderwälhe mi! 


erite Mu un Pota" 


ſteh doch, in jedem Zimmer ein Telefon. 
dieſe Ausſicht aus dem Fenſter! Papa, himmiſch 


‚einem Sprung zu dem großen Spiegel trat un 


Wieder dieſelben Zimmer, ſtebt. 


für den Papa an den Profeſſor telefonieren n 


Die unſom⸗ 
pathiſche, kleinlich⸗enge und gehäſſige Geſtalt piele? 
Mannes, die ſich in der Angſt vor der Verantwortung 
ſeelenmordenden Schikanen gegen den 
Verbannten hinreißen läßt, wurde durch die hobe 
ſchzuſpieleriſche Kultur Baſſermanns ſehr gemildert. 
Gute darſtelleriſche Leiſtungen boten auch die in den 
Nebenrollen beſchäftigten Künſtler. 

Alles in allem ein Fil m, der eine Tat bedeutet 
und ein haarſcharfer Wegweiſer iſt in neues Land und 


neben allen Neuerungen in der Filmtechnik feine künſt⸗ 


kann. 


Der Zug iſt wahrſcheinlich infolge 
Das Unglück forderte im ganzen fünf 


Schwachen, zu denen die Kriegsopfer in erſter 
Linie gehören, zum Ziele hat. 

Mit aller Entſchiedenheit aber ſordert die Kon⸗ 
ferenz, daß keine Ermäßigung von Be⸗ 
ſitzſteuern eintreten darf, folange die Verſor⸗ 
gung der Kriegsopfer nicht auf einen Stand ge⸗ 
bracht worden iſt, der der gehobenen ſozialen 
Pflicht eines Kulturſtaat esentſpricht: 


Im einzelnen fordert die Konferenz: 

1. Einſtellung und rückſichtsloſe Bekämpfung 
jeden Abbaus. 

2. Soſortige Inangriffnahme einer durchgreiſen⸗ 
den Verbeſſerung der Verſorgung, insbeſon⸗ 
dere der Hinterbliebenenverſorgung. | 

3. Rückführung der Fürſorgepflicht fiir Kriegs’ 
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene auf das 
Reich. 

Die Konferenz erwartet, daß die notwendigen 
Schritte im Zufammenhang mit der gegen‘ 
märtigen Aufſtellung des Voranfchlages des 
Reichshaushalts für das Rechnungsjahr 
1930 unternommen werden. Für das laufende 
Rechnungsjahr find die erforderlichen Mittel durch 
einen Nachtragsetat zur Verfügung zu ſtellen. 


en 
„Du — Papa — hier iſt es aber fein. Sieh 
mal, richtiger Seidenſtoff auf den Seſſeln. Du 


— das müßte Onkel Braun ſehen. — Und 7 
Un 


ſieht das alles aus!“ 


„Und du kleine Vogelſcheuche ſtehſt unmöglich 
aus und kompromittierſt nun wirklich bald deinen 
Papa.“ 


Herzog Eruſt mußte lachen, wie Lilli jetzt mil 


ſich kritiſch betrachtete. 

„Entſchuldige mal, Papa, aber ſo recht weißt 5 
doch nicht, wie ein wirklich modernes Kleid au! 
Das Kleid iſt ſehr hübſch, und vor alle 
Dingen es iſt noch nicht einmal ein Knopf ode 
ſonſt etwas abgeriſſen.“ 

„Kleine Hoheit, das werde ich wohl doch beſſe 
wiſſen, wie Sie. Und morgen wird in ein Mode, 
haus gegangen und die kleine Prinzeſſin eing. 
kleidet, damit wir bald heimfahren können, beige 
ich muß etwas für meinen Fuß tun, das mer 
ich von Tag zu Tag mehr.“ 6 

Herzig umarmte Lilli den Papa, mit dem 


fand. 
„Armer, lieber Papa! Wenn ich dir nur he 
könnte.“ 


„Ich denke, Herzchen, das wird Profeſſor i 
beifer verſtehen, wie du. Aber du kannſt ein 


fen 


fragen, ob er heute noch kommen kann.“ an 
„Ich — ttich ſoll telefonteren? Wie macht m 


ges 
Lilli ſah das Telefon an, als ſei es ein note 


wildes Tier. „ie 
Der Herzog erklärte ihr die Geheim, et 
lachend, und dann nahm Lilli tapfer den den 


zur Hand und verlangte die Verbindung mir 
berühmten Profeſſor. i 
(Fortſetzung folgt 
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Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger Boln. - Oberjihienien 


daß das Fahrrad von einem Diebſtahl herrührt. ſo Kattowiher Sender 


daß Geſchädigte ihre Anſprüche im Polizeiant, Zim S 


Oberſchleſiſches Landestheater 

Heute findet in Beutben um 20,15 Uhr die erſte 
Wiederholung der neuinſzenterten Oper „Salome“ von 
Richard Strauß ſtatt. 

In Gleiwitz geht am gleichen Tage um 20 Uhr 
das reisende Luſtſpiel „Doktor Klaus“ von L'Arronge 


en Szene. = 
Der Sonntag iſt in Beutben der heiteren 
Muße gewidmet. Während am Nachmittag um 15,30 


Uhr die luſtige Wiener Operette „Die goldne Meiſte⸗ 
rin“ von Eysler in Szene geht, kommt Abends 20 Uhr 
in glänzender Ausſtattung „Die Czardasfürſtin“, Ope⸗ 
rette von Kalman, zur Aufführung. 

In Gleiwitz geht Sonntag nachmittags um 15,30 
Uhr der große Schwankerfolg „Weekend im Paradies“ 
iber die Bretter, abends 19,30 Uhr die neueinſtudierte 
. Komödie „Reporter“ von Hecht und 

rthur. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) CFernſprecher Beuthen OS. 2316. 
- O} Rektor Paul Kraus 7. Ein Lehrerveteran, 
der Rektor Paul Kraus aus Mikultſchütz, iſt im 
Alter von 86 Jahren nach kurzer Krankheit ver⸗ 
ſchieden. Bei der Beerdigung war halb Mikult⸗ 
ſchütz vertreten, denn 63 Jahre war der Verſtor⸗ 
bene am Ort, ja ſogar in derſelben Wohnung im 
alte Schulhauſe, das jetzt zum Jugendheim unge- 
baut iſt, und 54 Jahre hatte er — bis zu ſeiner 
Penſtonieruna im Jahre 1917 — als Lehrer hier 
gewirkt. Er kam im Jahre 1863 als zweiter Lehrer 
nach dem damals noch kleinen Dörfchen das heute 
ein großer Ort mit mehreren Schulen ift, an denen 
84 Lehrer unterrichten. In einem arbeitsreichen 
Leben, das nicht nur durch den Schuldienſt, ſon⸗ 
dern auch durch das Organiſtenamt, die Gemeinde⸗ 
Schreiberet und das Schiedsrichteramt ausgefüllt 
mar, hat der Verſtorbene zum Segen der Ge⸗ 
meinde gelebt und ſich ihre Liebe und Dankbarkeit 


erworben. 
P. Ans dem Kreisberufsſchulweſen. In Frie- 


drichswille wurde eine ländliche Hauswirtſchafts⸗ au 
Nahezu 30 Teil⸗ vember 


ſchule für Mädchen eröffnet. 


nekmerinnen nahmen an dieſem Lehrgang teil. ru! £ 
Hauswirtſchaftslehrerin aiſtratsbaurat und des Rektors Br 


Lehrgang in als Magiſtratsrat ſtatt. 
In Stol⸗ germeiſte 


Die Leitung hat die 
Wahner. Gleichzeitig läuft ein 
Hauswirtſchaft für ältere Mädchen. 
karo witz tft neben der ländlichen Berufs- 
ſchule während der Wintermonate ein Lehrgang 
für berufstätige Mädchen ins Leben 
worden, der von den Schweſtern geleitet wird. 

T. Gefängnis⸗Reviſion. Das Gerichtsgefäng⸗ 
nis iſt durch 
präſtdenten in Breslau 
unterzogen worden. 

T. Wagenführer an Straßenbahnhalteſtellen. 


einer 
Mit 


Recht wird feit längerer Zeit darüber Klage geführt, und Oſtroppa. 
von des Gleiwitzer 


daß Führer von Kraftfahrzeugen und Lenker 
Fuhrwerken an Halteſtellen der Straßenbahnen an 
der Seite, an der Fahrgäſte aus⸗ und einſteigen, oft 
in ſchneller Fahrt unter Gefährdung der Fahrgäſt 
Überholen. Das iſt verboten. An Halteſtellen dürfen 
Schienenfahrzeuge auf der Seite, 
aus- und einſteigen, nur in Schrittgeſchwindigkeit 
und mit ſolchem ſſeitlichen Abſtand überholt werden, 
daß die aus⸗ oder einſteigenden Fahergäſte nicht ge⸗ 
fährdet werden. In ngen Straßen, in denen es 
nicht möglich iſt, den vorgeſchriebenen ſeitlichen Ab⸗ 
ſtand einzuhalten, müſſen die Fahrzeugführer dem⸗ 


nach anhalten, bis das Aus⸗ und Einſteigen der all trug ſich in den Nachmittagsſtunden auf 
Die Fahrgäſte haben die Stra⸗ ee ge zu. Dort lief aus einem Ge⸗ 


Fahrgäſte beendet. 


Benbahn wie auch den Omnibus nicht auf dem Fahr⸗ ſchäft ein Schüle 
damm zu erwarten. Die Fahrbahn dient dem Fahr⸗ w Funde. J 
verkehr. Der Fußgänger hat den Bürgerſteig zu be⸗ Laſtfuhrwerk, in das 
mugen und Straßenbahn und Omnibus auf dieſem lief. Der Kutſcher hatte die i 
zu erwarten. Dieſe Vorſchrifen beſtehen zur Ver- Pferde ſofort zum Stehen zu bringen, 
hüttung von Straßenunfällen und zum Schutze ſämt⸗ Knabe wie durch ein! 
licher Wegebenutzer, Fahrzeugführer und Fußgänger. Anſcheinend hatte 
ſich felbſt und der ihn verfolgte, 


Wer gegen ſie verſtößt, gefährdet 
anbere. 
J. Beethoven — Bruckner Sinfonie⸗Konzert. Der 


Kartenverkauf fiir das am Montag, den 18. d. Mts, 
im Konzerthaus ſtattfindende Konzert, das Beetho⸗ 
DENS „Erſte“ u. Bruckners „Dritte“ Sinfonie bringt, 
iit in vollem Gange. Die Preiſe find fo niedrig ne» 
halten, daß es auch Minderbemittelten ermöglicht iſt, 


unſerem Overnorcheſter und feinem rührigen Leiter Hferbei wurden ihr Kleid und 


Kapellmeiſtere Peter durch ein aus verkauftes Haus 
anu zeigen, wie febr ſich Beuthens Büraerſchaft mit 
ihrer „Stadtkapelle“ verbunden fühlt. Gleichzeitig 
würe bies eine Anerkennung für die vielſeitige un» 
eigennützge Tätigkeit, deren wir uns ſeitens unſeres 
Orcheſters zu erfreuen haben. 

T, Hausbeſitz und Hauszinsſteuer. Der Haus⸗ 
und Grundbeſitzerverein Beuthen⸗ 
Roßberg behandelte in einer Mttgliederver⸗ 
ſammlung die Erhebung der Hauszinsſteuer. 
Hauptſchriftleiter Reimer⸗ Berlin hielt einen 
Vortrag „Die Wahrheit über die Hauszins⸗ 


euer. 
T. Evangeliſche Kirchengemeinde. Sonntag, 
den 17. November: 8 Uhr vormittags Frühgot⸗ 
tesdienſt; Sup. Schmula. 9% Uhr vormittags 
Dune a mit Abendmahlsfeier; P. Lie. 
gel. 
bet Eiſenach. 9/ Uhr vorm. Gottesdienſt 
Lan Sup. Schmula. 11 Uhr vormittt 
aufen. 114 Uhr Jugendgottesdienſt; 
denreich 8 Uhr nachmittags Taub 
dienſt; P. Rauſchenfels⸗Coſel. Mittwoch, den 
20. November (Buß⸗ und Bettag): 8 Uhr vorm. 
Frühgottesdienſt; P. Lic. Bunzel. 9½ Uhr vor- 
nrittaas Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier; 
„ Heidenreich. 9% Uhr vorm. Gottesdienſt im 
emeindehauſe; Sup. Schmula. Kollekte für die 
bebürftigſte Gemeinde Schlefiend. Donners⸗ 
tag, den 21. Nopember: 8 Uhr abends Miſſions⸗ 
ftunde im Gemeindehauſe; Sup. Schmula. 
T. Annehmlichkeiten im Grenzübergaug. An 
den Grenzübergängen auf der Königshütter 
Chauſſee und auf der Siemianowitzer Chauſſee 
ſind je eine zirka 10 Meter lange und 6 Meter 
hohe Halle errichtet worden, durch die die 
Chauſſeen in ihrer ganzen Breite überdacht wur⸗ 
den, fertiggeſtellt worden. In dieſen Hallen 
wickelt ſich jetzt die Zollabfertigung der die 
Grenze paſſierenden Fahrzeuge ab. 
T. Von der Straßenbahn getötet. 


lentin Lorenz aus Beuthen von einem Stra⸗ 


enbahnwagen angeſtoßen und zu Boden gewor⸗ wärtia find an unſerem Zierbyunnen auf dem 
en. Ein Arzt konnte nur noch den infolge eines Reitzenſteln⸗Platz Abbrücchsarbeiten 


Schädelbruchs eingetretenen Tod feſtſtellen. 
T. Nachklänge zu einer blutigen Feier. 


gerufen den 


den Strafvollſtreckungs⸗ gebra 
Revifton | Kräften zum Wohle d 


e vember in Ausſicht genommen. 


auf der Fahrgäſte Eiskeller⸗Reſtaurant 


Kollekte für das Hainſteinjugendwerk grauen Anzug 
in Sparbuch der Staotgirokaſſe 
gs Namen Johann Jackſchik und 
P. Het⸗ ren⸗Deckeluhr, deren innerer Deckel die Gravie⸗ 
ſtummengottes⸗ rung Max Brukſch und ein unbekanntes Datum 


Gegen 18.40 ſien zur Errichtung einer Autogarage in der 
Uhr wurde in Schomberg der Maurerpolier Va⸗ Vinzentſtraße. 


Am um eine gänzliche Entfernung d 
Barbaratag des vergangenen Jahres kam es in! „Zierde“ handelt. tit uns nicht bekannt, 


einer Gaſtwirtſchaft in Miechowitz zu einer 
ſchweren Ausſchreitung, die jetzt ihr ge- 
richtliches Nachſpiel hatte. In vorgerückter 
Abendſtunde drang eine Horde junger Burſchen 
in das Lokal ein, unter der ſich auch der Arbeiter 
Theophil Kutzob und der Bäcker Kehle find 
e are ns mer | m. Wohnungsdiebe. Seit einigen Tagen trei- 
Verabfolgung von Getränken und n ſie Rl e, k 55 er N; 
um Verlaſſen der Räume auf. Darauf fingen in den achmittagsſtunden, und zwar in An⸗ 
die ate Streit an uma N Minuten weſenheit der Wohnungsinhaber, die Entreetür 
war eine regelrechte Prügelei im Gange, bei der mittels Dietrichs öffneten und ſich der am Gar⸗ 
Stühle, Biergläſer und ein Meſſer eine bedeu⸗ derobenſtänder hängenden Bekleidungsſtücke be⸗ 
tende Rolle WEB Es gab bahej ine ai A Dna a gp gemen 
lutiger Köpfe, am übelſten wurde der Gaſtwirt fo geräuſchlos, daß die ſich meiſt in den anſtoßen⸗ 
auge et ole EEA Angeklagten A Wohnſtuben i e erde 
i Schuld ganz entſchieden, es lag aber über⸗ davon nichts merkten. uf dieſe eiſe wurde 
gen Eaſtungsmatertnl ee fie vor. In im Laufe des Nachmittags aus einem Entree in 
Anbetracht ihrer durch den Alkoholgenuß wohl der Gerichts ſtraße ein ſchwarzer Damen⸗ 
W ol Te Bol ennen AE Ge E E T EA 
i urſchen mit einer ( war 
Mark davon. RN In der Handtaſche befand ſich ein 
T. Herrenloſe Fahrräder. In dem Grundſtück ledernes Geldtäſchchen mit etwa 6 Mark. — Aus 
Kluckowitzerſtraße wurde ein Herrenfahrrad Marke einer verſchloſſenen Wohnung auf der Aup 
„Mars“ herrenlos aufgefunden. Es ift anzunehmen, Hofiiraße 14 wurde ein Skunksmuff geſtohlen. 


mer 10, geltend machen können. Bei derſelben Stelle 
ſind noch weitere zwölf Fahrräder ſicher⸗ 
geſtellt, deren rechtmäßige Eigentümer nicht bekannt 


Musik-Übertragungsanlagen für Schulen, kinos, Gaststätten 


Für Ihr Heim N ETZ-EMFPFPANGERHR 


ein moderner 
vn Radio-Jiiner, Gleiwitz OS., Niederwallstr. 3 
tspiele, Filiale Fleischmarkt 1 


im Haus der U. T.-Lich t 
| Reparaturen sachgemäß unter billigster Berechnung! 
1 ——— 


Gleiwitz und Umgegend 

Geſchäflsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2 
H. Neuregelung der Magiſtratsdezernate. Nad, laden. ) te t 
dem durch die ſtädtiſchen Körparſchaften beſchloſ⸗ ter der Aufſichtsbehörde, Stadtoberinſpektor Höht. 
fen worden war, eine Magiſtratsbaurat⸗ und eine Zunächſt galt es, Statutenänderungen durchzu⸗ 
Magiſtratsratsſtelle zu fchaffen, fand in einer führen. Der Behördenvertreter machte die Ver⸗ 
ßerordentlichen Magiſtratsſitzung am 15. No- ſammlüna mit den geſetzlichen Beſtimmungen und 
die feierliche Einberulung des Regie⸗ der Gründung does Arbeitsgerichtes durch das Ar- 
D. Priegnitz als Ma- beitsgerichtsgeſetz vertraut. Nach der Formulie⸗ 
zezin ka rung gab bie Verſammlung zur Statutenänderung 
Hierauf hielt Oberbür⸗ ihre Genehmiaung. Die Erweiterung der Lehr⸗ 
Dr. Geisler eine Anſprache. Hzer⸗ linasrollen, in die nicht nur die Lehrbuben fonz 
den beiden Magiſtratsräten die An⸗ dern auch die Lehrmädchen eingetragen werden 
migungsurkun⸗ ſollen, löſte eine lebhafte Ausſprache aus. Ober- 
ausgehändigt. meiſter Kawa hielt einen Vortrag „Wie ſchaffen 


Der Amtsantritt erfolgt am 1. Januar 1930. wir einen geſunden Nachwuchs für das Flelſcher⸗ 
Beide Herren dankten für das ihnen entgegen⸗ gewerbe“, in dem er die augenblicklich herrſchenden 
Als Prüfunasmeiſterin 


chte Vertrauen und versprachen, nach beiten Verhältniſſe erläuterte. e 
er Stadt und ihrer Bürger: wurde Fran Fleiſchermeiſter Schach ler gewählt. 
Die Sterbekaſſe der Innung iſt ein Schmerzens⸗ 
der neuen Pfarrer in Gleiwin kind; die Verſammlung ſollte über die Auflöſung 
für die Einführung der bisherſgen Einrichtung ſowie der Gründung 
Stadtpfarrers Sobek it der 25. einer neuen Sterbekaſſe beſchließen. Man hatte 
November und als Termin für die Einfithrung eine Kollektiwverſicherung eingehen wollen, doch 
des Pfarrers Pilot in Oſtroppa tit der 27. No: wurde dieſe von der Berſammlung nach einem 
Feferat des Obermeiſters abgelehnt. Meiſter 
E Der Kameradenverein ehem. Elfer hielt im Groß ſchlug eine Erhebung einer Um tage nach 
die Generalverſamm einem Staffelunasſuſtem vor. Auch dieſes 
Borftamdsmahl gingen wurde abgelehnt. Schließlich eintote man fi da- 
von Frit⸗ hin. die Sache zu vertagen. Der Ab ſchlu g des 
Schriftführer Tarſſvertrages bildete dann, den Gegen. 


Ci Tagung der Hindenburger Fleiſcher. Zu einer 
außerordentlichen Sitzung hatte die frere Flei⸗ 
ſcher⸗Innuna Hindenburg OS. ihre 
Mitglieder in den Stadlerſchen Marmorſaal ge⸗ 
Obermeiſter Kawa begrüßte den Vertre⸗ 


ngsbaumeiſters a. 


auf wurde 
ſtellungsurkunde ſowie die Geueh 
des Regterungspräſidenten 


ſchaft zu arbeiten. 


H. Einfithrung 
Als Termin 


lunga ab. Aus der 0 
hervor: 1. Vorſttzender Poſtdirektor 
chen. 2. Vorſttzender Truba, 1. 


Budnik, 2. Schriftführer Brinte, 1. Kaffterer ſtand längerer Beratungen. Die Verſammlung 
Pend zich, 2. Kaſſierer Durynek, Beliber: | mänrte eine Kommiſſion. e aus 
h , y 


Meiſtern Groß, Kaiſer. Krupp 1 
u aufregender und Schaletki. bie alle weiteren Verhandlmaen 
‚führen ſoll. Obermeiſter Rama berichtete itber 
den Verlauf des Obermeiſtertages Oberſchleſiens 
r auf die Straße. gefolgt van und die Verſammlang erklärte ſich mit den Maß⸗ 
n demselben Augen bit tam nahmen der Spibenoraanitatton einverſtanden. 
der nabe bineg e Als Sacpverſtändiger zur Teilnahme an den omt- 
Geiſtksgegenwart, die lichen Revſſionen wurde Meiſter Pelka gewählt. 


fo daß = e 
letzt blieb. s. Die Mietsſtreit⸗Angelegenheit am Michaeltor⸗ 
ber hier dan Hud geneckt, Platz. Amtlich wird uns mitgeteilt: „Auf gemein⸗ 
ſo daß er auf den Fahrdamm ſamen Beſchluß der Mieter-Bereiniaunn 
der Straße lief. An diefer Stelle jet an die Her⸗ und des Bauverein s USE p a ge 
ren Lehrer das Erſuchen gerichtet, während des garen bat S Bo LA u het 
Unterrichts über die Gefahren der © take die Leitung von biautat Dr: beim Bausorhaben 


hij ären. ' terfuchuna der } 
See ee Auf der Neudorferſtraße am Michaeltorvlatz und in Biskupitz nach vorange⸗ 


wurde die adfahrerin gangener Prüfung der einſchlägiaen Unterlagen 
Sue ee Oh von ar Straßen⸗ in bautechniſcher und finanzieller Hinſicht in ver ⸗ 


t un u Boden geriſſen. schiedenen gemeinſamen Sitzungen mit beiden 
Sierber wurden E un Stirb zerriſ⸗ Parteien beiaht. Das Eraebnis Mt eine völlige 


wetfhung des rech⸗ Einiaung in allen ſtrittigen Punkten. wobet all⸗ 
urde leicht ſeitia feſtoeſtellt werden konnte, daß bei dem der⸗ 
zetttaen Mietsbetrag noch nicht eine Rentabilität 
| der ae 1 n ur zu hohe E 
Schadenfeuer. annte in forderung lieat hiernach nicht vor. menn aue ate 
der Alone RE DEM die Scheune und der gegeben wird daß für viele ſozial ſchlecht gestellte 
Schuppen der Witwe Katharina Poit, Mieter der Mieisſatz ſchwer traabar iſt. 
Dorfſtraße 76, vollſtändig nieder. 8. Grubenunfälle. Durch Roblenfturs erlitten 
auf den Delbrückſchächten die Häuer Quim. C zich 


H. Ein vierrädriger Hand wagen aeſtohlen. 
Nachts wurde aus dem Hofe des Grundſtucks und Robert Ro g ek erbebliche Rom- bezw. Ber- 
letzungen am Rücken und der Fürdermann Ernſt 


Wilhelmſtraße 5 ein fn a © en 2 g 1 

wei Unbekannten entwendet. e z 1 10 i F PENE i 
den batte ir Schieber und war nur mit Seiten⸗ Schreier eine e a Na e ii i 
en aus ftarkem ro an Hold verſehen. Dis en bu Radfahrer beobachtet, 
Raper KA RA deren in Deutſch⸗ als er an denz — —. n zZ 
ge ee ee ee ee Ne N $ 12 ET 1 th Ah 115 r befanden. Als 
ſich der Grubenarbeiter dem Radler näherte, er⸗ 


mit e a! et 
Fleiwitz, auf den 4 
ilb „arkef letzterer die Flucht und Tiek den Sack zurück. 
cine Mieg Ei AME nA wurde, daß das Geflügel bei einem 
Einbruch in Pilzendorf aeſtohlen wurde. 


s. Ueber nächtliche Ausſchreitungen auf der 
Heinrichſtraße werden bittere Klagen aes 
führt. Faſt keine Naht veraeßt dort ohne eine 
Rauferei. wodurch die Einwobnerſchaft ſtark be- 
unrußiat und bedroht wird. Etwas „Porzondek“ 
wäre da geboten. 

8. „Angeneßmer“ Galt. In einem hieſtaen Gaſt⸗ 
lokal ließ ſich ein Arbeiter mit Speiſen und Ge⸗ 
tränken bewirten. Dabei markierte er den noblen 
Havalier, bei dem es auf einen Taler nicht ans 
kumme. In einem unhemachten Augenblick ver⸗ 
ſchwand der „Vogel“ Polizeiliche Anzeige wegen 
Zechprellerei itt erſtattet. 

—— —„— —ͤ TRUE en 

Jetzt ift die Zeit des „Schnupfens“, bemüben Sie 
ſich, ihn zu verhitten: Sobald Sie das nächſte Mal 
auch nur ein Kitzeln der Naſenſchleimhäute bemerken, 
reiben Sie einmal die Naſenflügel von innen und 
außen mit Nivea⸗Creme ein. Verteilen Sie die Creme 
im durch Maſſieren der Mafe und aleichzeitiges Hoch. 


Gange. Ob es ſich bier nur um diner Umbau oder dieben gut im Innern der Nafe: Ste werden feft- 
Symbols einer ſtellen, daß die Reizerſcheinungen ſchwinden, und der 


Schnupfen wird garnicht erſt zum Ausbruch kommen 


Wollny, Widlok. Sielaczek und Cieslik. 


H. Des Kindes Schutzengel. Ei 


ien. Außerdem trug fte eine Q 
ten Beines davon. Das Fahrrad w f 
beſchädigt. Die Radfahrerin konnte ihren Weg 


lein fortſetzen. 
algen p Gegen 20 Uhr br 


trägt. Vor Ankauf wird gewarnt. Sachdienliche 
Angaben über den Täter und das Diebesgut find 
an die Kriminalpolizei im Poltketpräfidium Zim- 
mer 61 zu richten. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS.. Doroibeenktrade 8 
(Ortskrankenkaſſeſ. Telefon Nr. 3988. 


s. Die Baugenehmiguna erhielten: Paul Pie⸗ 
chotte zur Errichtung eines Dueifamilien⸗Wohn⸗ 
hauſes in der Schönaich⸗Straße im Stadtteil Za⸗ 
borze, Kaufmann Czeppan in der Bahnhof⸗ 
ſtraße zur Errichtung einer Antogarage, Ban- 
hütte Oberſchleſien zur Errichtung von 
drei Lagerſchuppen, eines Unterkſunftsraumes und 
einer Abortanlage. Waſſerweſrk Oberſchle⸗ 


8. Was wird aus dem Zierbrunnen? Genen- 


— . ̃ —— ß Er ̃ — —.p — = 
äè—— —  —e 


ders von den Anwohnern der neuen Siedlung i 


„Welle 4 


10,15 Uebertragung a 
Poſen. 12,10 Uebertragung des Symphonie! 
zerts. 15 Vorträge. 16 Volkstümliches Konzert, 
16,15 Symphoniekonzert. 19,20 Violinkonzert. 
Muſikaliſchbliterartſche Abendveranſtaltung. An' 
ſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 

Montag. 18. November: 12,05 und 16,45 Schal 

plattenkonzert. 16,15 Kinderſtunde. 17,15 Rade 

Techniſcher Vortrag. 17,45 Unterhaltungsmuſt⸗ 

19,05 Vorträge. 20,05 Abendprogramm v0 

Warſchau. A 

ienstag, 19. November: 12,05 Für die Shuljugen! 

16,20 Schallplattenkonzert. 17,45 Von Wilna 

1 5 Vortrag. 19,50 Opernübertragung aus 
ofen. 

Mittwoch, 20. November: 12,05 und 16,45 Schal 
vattenmuſik. 16,15 Kinderſtunde. 17,45 Konzert 
18,45 Berichte. 19,10 Muſikaliſches Intermezd 
20,05 Vortrag. 20,30 Konzert. h 

Donnerstag, 21. November: 12,10 Mittasstonaeth | 
12,30 Schulfunk. 16,20 Schallplattenkonzert. 1, 
Vortrag. 17,45 Von Warſchau. 19,05 Borri 

20.05 Abendprogramm von Warſchau. 

Freitag, 22. November: 12,05 und 16,20 Schallvla“ 
tenmuſik. 17.15 Vortrag. 17,45 Von Warihi 
19,05 Vorträge. 20,15 Symphoniekonzert der Phil“ 


Sonntag, 17. November: 


i 


ER GEF E a ID _ ZE T 


D 


IE LEE EZ 


N 


harmonie. 23 Vortrag in franzöſiſcher Sprache. IN 
Sonnabend, 23. November: 12,05 und 16,20: Wit Y 
vor. 17,10 Kinderſtunde. 19,30 Vorträge. | 


200 | 
Operettenübertragung aus Warſchau. = 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Rybnik. ul. Korfantego Nr. 7 
+ Polniſche Klaſſenlotterie. (Ohne Gewähr.) MT 


w 
j 


N 
erſten Tag der Ziehung der 20, polniſchen laeni 
terie entfielen größere Gewinne auf folgende Nun 
mern: 1747 (80 000 Blota), 102 743 (10 000 Slot 
144 683 (5000 Zloty), je 1000 Zloty auf die Nummer, 
3009, 70566, 95332, 167556, je 500 Zloty auf 5 
Nummern 74281, 96 678, 138 442, 149 000. fi 


# Für den Durchgangsverkehr geſperrt. Der Tul 


k 


h 


\ 
h 
t 
1 
nel unterhalb der Gleisanlage des hieſigen Perſonen“ 
bahnbofs, der bisher als Verbindungsweg vom 5 2 
lichen zum weſtlichen Teil der Stadt galt und Deft t 
Waſſerturm ſtark in Anſpruch genommen war, ift vn e 
der Eiſenbahn für das Publikum gesperrt worde, 
Dieſe einſchneidende Maßnahme wird ſeitens der pE H 
tereſſenten nur mit ſehr gemiſchten Gefühlen auf . 
genommen, wie ſich geſtern bereits zeigte. 1 


e 
„Wie berichtet, wu 
manet bent as Ar 1 
Waren im Werte von etwa 600 Zloty in die DÜ "| 
fielen. Anſcheinend waren die Diebe damit nicht M| A 
frieden, denn in der Nacht darauf erſchienen fe ni | 


# Beſchlagnahmtes Schmuggelgu beam“ „ 
hielten im Walde des Sildereiſes paei Menn ar. Y 
die größere Pakete bei fid trugen. Letztere enthiel! Iy 
Tabakwaren, die unverzollt über die Grenze gehen W 
worden find. Das wertvolle Gut wurde beſchlagnah N 
und die beiden Schmuggler feſtgenommen. * 1 

A Schmterfinfen beſchmutzten nachts die Schaufeh | 
fter und Oadeneingänge der zugewanderten Kauflene IN 
mit Teerkarbe. Wie man Hört, hat die Polize, a fip 
Täter feſtgeſtellt, und es ift damit zu rechnen, daß! . 
Hr ihre „Arbeit“ den gebührenden Lohn finden. . 
Ab Gle waren nicht zurfleben : 
in das Kolonialpzarengeſchäft I 
Radlin ein Einbruch verübt, 


mals und entwendeten Waren im Werte von 200 i R 
Aber auch da ſchten ihnen die Beute noch zu gere a7 
enn zum dritten Male verſuchten fte nachts im 1 
Laden einzudringen, wurden aber von dem dure n 
verſcheucht, der ſich diesmal auf die Lauer gelegt han l 
d Ein Wohnhaus abgebrannt. Infolge ſchahalſh N 
Schornſteins geriet das Wohnhrus der Witwe . 
orðan in Skrzyſzow in Brand und wurde ven e 
eingeäſchert, da ſich die Löſchverſuche infolge des 
mes als vergeblich erwieſen. 
$ Wohltätigkeitsaufführung. Sonntag, nachm. 
Uhr, findet im Saale des Hotels Schwierklaniec 
vom St. Agnesverein veranſtaltete Wohltätigkeit 
führung für die Armen des St. Vinzenz Vereins Ne 
Der Vorverkauf ift bei Kaufmann Weigmann Rial 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Generalprobe für Pind” RR 


Im Scherz feinen Bruder erfchoffen IN 
Beim Spielen mit einem Jadgewehr in der BIT 
nung des Grubenbeamten Paul Bolm tk in 94 
tultau löſte ſich ein Schuß und traf den 7 970 
alten Sohn fo unglücklich in die Bruſt, daß der 
ſofort eintrat. 1 

Wie hierzu noch gemeldet wird, war Poldnik von „ 
Jagd zurückgekommen und hatte, wie üblich, Gas IS 

ONY 


j 
1 
h 


7% 


wehr — ohne vielleicht zu wiſſen, daß es geladen 10 
— an die Wand gehängt und dann das Zimmer 
laffen. Der elſtährige Sohn nahm das Gewehr Ba 
Wand, leste es im Scherz auf feinen ſt⸗benjähr Ti 
Bruder an und drückte los. Die Kugel durchſchlug ch A 
Bruſt des Knaben und verlegte noch ein andere | 
das fih im Zimmer aufhielt. Den fürwerget p 
eltern wird alfeitig bas tierte Mitleid entos | 
gebracht. f 


Kattowig und umgegend 


J Beſchlüſſe des Magiſtrats. Der 
erklärte fih einverſtanden, daß für Rönig 
nahmen im ſtädtiſchen Krankenhaus befonds? 
bühren erhoben werden. Anſtelle der Dep f 
die den Einkauf für das Kindererholun ze 
in Gorſchütz tätigen ſollte, wurde eine ; 
Kommiſſion gewählt, der ſettens des Masry 
Bürgermeister Skudlarz und die Stoß Rs 
Dr. Praybilla und Jankowſki ang e 
Für die Abſchätzung des Wertes von Wohn fit MN 
wurden neue Taxen ſeſtgeſetzt und zwar 105 
Zimmer 4 Zloty, für zwei Zimmer 6 819 
drei Zimmer 12 Zloty (in den Ortsteilen 
15 Zloty) und für jedes weitere Zimmer 
Der Bericht über die Verteilung der W 
toffeln an die arme Bevölkerung 
Kenntnis genommen. Bisher ſind 1000 
Kartoffeln verteilt worden, während 375 
noch in den nächſten Tagen verteilt werde 

U Beſuch aus Braſtlien. Der Geſandte 
publik von Polen für die vereinigten SI 
Braſilien. Miniſter Dr. T. St. Grabe 
Rio de Janeiro, der zur Zeit auf ſeinen en 
in Europa weilt, traf Donnerstag von 


s 


b 

1 

|Napmend, in Kattowitz ein. Miniſter Grabowfki 
' cen dem Empfang bei dem hieſigen braſili⸗ 

Waffe Fonful anläßlich des brafiltanticen Na- 

N Piertages am 15. November teil. 

Reim on der Auswandererzentrale. Durch die 
eralpoltzei in Myslowitz find bei der Aus- 

Jerdrerzenkrale drei ſteckbrieflich verfolgte 

lud rech er ſeſtgenommen worden, die ins Aus⸗ 

‚jet Nächten wollten. Darunter befanden ſich 
lt. Deſerteure. Einer der Feſtgenb— enen 


del eine längere Freiheitsſtrafe antreten. Die 


0 


Berliner Börſe. 15. November 
Wieder feſt 


: Kun nd vorläufig ins Myslowitzer Gerichtsge⸗] Die Börſe eröffnete angeſichts der plötzlichen Häu⸗ 
N Ks eingeliefert worden. Tone MD e in feſter Brenn: Depus 
, 8 32 ders internationale Werte waren auf Arbitragekäufe 
i $ Snigshütte und Amgegend des Auslandes im Zuſammenhang mit feſten Aus: 
liei Aufhebung einer Einbrecherbande. Der Po⸗ landsbörſenmeldungen erholt. Die Newyorker Dis- 
In. gelang es dieſer Tage, eine Einbrecher⸗ kontermäßigung ſtand naturgemäß im Mittelpunkt der 
„ fue De, die die Bewohner von Königshütte durch Erörterungen. Eine Diskontermäßigung der Bank 
] fin Reine von Einbrüchen in den letzten Wochen von England iſt nun wieder wahrſcheinlicher gewor⸗ 
lige beunruhigt hatte, feſtzunehmen. Die Drei⸗ den, nachdem geſtern aus London verlautete, daß man 
“Er nt der Einbrecher ging ſoweit, daß fie in einer diesmal Nenyorf den Vortritt in der Diskontermäßi⸗ 
h IR gen Nacht an mehreren Stellen Einbrüche ver: | nung laffen werde. Die Meinungen über das Verhal⸗ 
h Rep Das Treiben dieſer Bande unterſtützten ten der Deutſchen Reichsbank gingen auseinander. 
rere Hebler und auch dieje wurden entdeckt. Daß die Reichsbank ihren Satz vor einer Disloni⸗ 
k 18 Einbrecher aus Schwientochlowitz und Kö⸗ berabſetzung der Bank von Enaland ermäßigen werde, 
ähbätte wurden dem Gerichtsgefängnis zuge⸗ gilt als ziemlich unwahrſcheinlich. Das Reichsbank⸗ 
yl Im Als Hehler kommen Händler aus Königs⸗ direktorium wird in feiner heutigen Sitzung. die jeden 
t n Frage. Mit der Feſtnahme dieſer Ein⸗ Freitag stattfindet. dieſe Frage naturgemäß erörtern. 
* erbande wurden die Einbrüche bei Johann Teilweiſe vertrat man an der Börſe auch die Auf⸗ 
che, Auguſt Nowara. David Großberg, Glück⸗ faſſung, daß angeſichts der Anſprüche zum Jahresende 
7 p Senmihsft, Chelminsti u. a. aufgeklärt. eine Ermäßigung der deutſchen Diskontrate erſt im 
r bone denden Dieſer Tage ſuchten Ein⸗ neuen Jahr eintreten ſolle. Aus der Wirtſchaft⸗ vors 
ur 


liegende günſtige Meldungen, wie die ſtarke Steige⸗ 


die Wohnung des Beſitzers Auguft Gi- 
t auf und entwendeten eine größere Anzahl rung der Kohlenförderung im Ruhrgebiet, die Ge⸗ 
Weteidungsſtücken, deren Wert fih auf 700 Zl.] währung eines 77 Millionen⸗Dollarkredites an die 
iit, Devag und ein Lokomotivauſtrag für die AEG. fonn- 
ten gleichfalls anregen. Auch die neue Rekordabnabme 
2 fir Maklerdarlehen in USA. fügte ſich den günſtigen 
ſchechoflowakei ren ki Das Orem verzeichnete 1555 pe 
in den letzten Tagen keinen nennenswert großen Um: 
keopvau. Die verwitwete Prinzeſſin zu Schaum⸗ fang. 
Wippe, geborene Prinzeſſin Viktoria von Preu. Am Geldmarkt machte ſich im Hinblick auf den 
lt. wie gemeldet, am Mittwoch als Frau Vite Medio eine Verſtelfung geltend. Tagesgeld 7—9, 
A 1 Subkoff geſtorben. Prinzeſſin Viktoria] Monatsgeld 837—10 und Warenwechſel 7% Prozent. 
N ze ſich bekanntlich mit dem Fürſten Alexander von] Am Deviſenmarkt lag der Dollar nach der 
9 larfen, Prinzen von Battenberg, verheiraten, doch Diskontermäßiguna ſchwach. Kabel⸗Mark 4,18, Pfunde⸗ 
.die Verlobung der beiden auf Einſchretten Bis⸗ Kabel 4,8795. 
hn auseinander. Prinz Battenberg dat dann die Im einzelnen gewannen noch internationale Arbi⸗ 
f mie Sängerin Johanna Loifinger gehei⸗ tragekäufe. Svenska lagen 32 Punkte über ihrem 
"i t, die unter der Leitung des Troppiner Theater geſtrigen Tiefkurs. Polyphon plus 8, Aku plus 4%, 
tor Nikolini im Jahre 1884 dem Verband der Dt. Linoleum 5%, Von Eleftromerten hatten Sie⸗ 
A, ppanmer Bühne angehörte. Sie war ein blen- 
i 


We Schönheit, an die ſich noch manche alte Trop- 
T erinnern. Johanna Loifinger fang am 80. Sep⸗ 
1O er 1884 am Tronvauer Stadttherter die Partie! Die ſaiſonmäßige Verſchlechterung am Ars, 
Ih, Margarete in Gounods „Fauſt“. Sie trat damals beitsmarkt hat in den letzten Wochen weſentlich | 
hg eerſtenmal auf und erwarb ſich ſofort die Gunſt zugenommen. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt 
e dublikums. annähernd 920 000 und liegt bereits 200 000 Perſonen 
N YDittomib. Im neuen Walzwerk des Witkowitzer über der Vorlahrsziffer. Trotz des höberen Niveaus 
A \Mwerts kam es Mittwoch zu vier ſchweren Ar- der Arbeitsloſensfffer entſpricht die Entwicklung der 

ni Ytöunfällen, von denen einer tödlich verlief. des Voriabres. 
n br badjährige Schloſſer Jobann Ab amci £ aus Der Verein Deutſcher Maſchinenbau⸗ 
ng fien bei einer Montagearbeit auf eine Leiter. anſtalten berichtet über eine weitere Ab. 
„ in demſelben Augenblick fuhr ein Magnet⸗Kran vore ſchwächung des Auftragseinganges ſo⸗ 
i von dem ein ſchweres Eiſenſtück herabſtürzte und wohl aus dem Inland als auch aus dem Ausland. 
met auf den Kopf traf. Der Verletzte wurde inj Die Lage Hat fih alfo erheblich verſchlechtert, da das 
i Werksſpital gebracht, wo er ſta rb. Dieſer Unfall Exportgeſchäft bisher immer noch eine gewiſſe Kom⸗ 
im ſo tragiſcher, als Adameik unmittelbar vor der penſation für den Rückgang des Inlandsabſatzes gab. 
he Alendung des 40. Dienſtjahres ſtand und ſich zur Die Kohlen förderung im Ruhrgebiet 
, lesen wollte. — Kurz diraut wurde der Arbeiter konnte fih in der erſten Novemberwoche auf 2.58 Mill. 
Urkoviky von einem fortgeſchleuderten Hammer To. gegen 2,23 Mill. To. in der Vorwoche erhöhen. 
Leib getroffen und wurde ſchwer verlegt. — Gleichzeitig nina die Ziffer der Feierſchichten von 

Arbeiter Hanke fiel eine ſchwere Blechplatte 55667 auf 2463, zurück. 
ie Beine, — Einem anderen Arbeiter fiel m r 1 in Eoy 4 Do AR. 
i e ermalmt T a 5 

Wr n gegen die wilde Hauſſeſpekulation an den amerika⸗ 
niſchen Börſen einſchritt, fo Ht nunmehr bereits feit 
Mognatsſriſt nicht zuletzt Infolge feiner Maßnahme eine 
Baiſſe in Newnork zu verzeichnen, die alle bisherigen 
Rekorde in den Schatten ſtellt. Jeder Tag bringt 


. 
* 
(i 


— 


— 


en. 


A breudental. Der 55 Jahre alte, bei Rudolf Hel⸗ 
Ai in Freudental als Weber beſchäftigte Franz 
Lieb wollte mit dem Nachmittggsdug du feiner 
h (tlie nach Freiwaldau fahren. Wirth ſtieg anitatt 

Mpt nach Jägerndorf in den gegen Olmütz fab⸗ 
Ihen Bus ein. Als er das während der Fabrt 

isenommen batte, Torang er in der Nähe des 
üterbaules vor, Kriegsdorf aus dem, fahrenden 
h Er blieb an einem Wagen hängen und wurde 
Der Unglückliche ers 


neue ſenſationelle Kursverluſte und man m 
ſich wundern, daß die Zahl ber bisher bekanntgewor⸗ 
denen allerdings nur kleinen Infolvenzen fo gering 
geblieben ift. Der Börſenvorſtand in Newvork bat 
nunmehr feinen Mitgliedern die Pflicht auferlegt, eine 
Aufſtellung anzufertigen. die Klarheit über die teh- 
niſche Situation des Marktes bringen ſoll. Europa 
kann ſich dem Run dieſer amerikaniſchen Börſen nicht 


r 


i 
1K 


weites Stlick mitgeſchleift. 
Nauen Schädelbruch, einen Bruch des linken Ober⸗ 


A und ſchwere innere Verletzungen, denen er ers entziehen und auch hier find täglich neue Verluſte zu 
N 18 ift. verdeichnen. Die Kursverluſte an der Ber. 


Wa ane T Late. = 20,40 M., 1 DoR.= 4,20 M., 1 fl. = 2.10 M. 
Ans (alt. dar) == 3,20 M., 1 Sibrbl. (alt. Krad.) = 2.16 M., 7 l. ad. 


. 


Reichsbank aufgenommen wurde. 


urz Berichtswoche 


Berliner Börse vom 15. 


hl, bei Roggen 712 Kilo. Bei Verkauf dd Wan 
ladeſtation ermäßigt ſich der Preis im allgemeinen uud 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz: Getreide: Stetig. Weizen mit niedrigerem 


Effektivgewicht entſprechend billiger. — Mehl: Freund 


licher. — Hülſenfrüchte: Ruhig. — Raubfutter: Rubig. 
Futtermittel: Ruhig. Getreide: Weizen 22,20, 
Roggen 16,30, Hafer 15. Braugerſte 18.50 — 20,80, 


mens mit einer Steigerung von 5% die Führung. Sommer⸗ und Wintergerſte je 15,80, Mühlenerzeug⸗ 


Licht und Kraſt, 
bis 2 Prozent anziehend. Laura 1% niedriger. Kalt. 
werte bis 6 Prozent feſter. Farben ſetzten 3 Pro⸗ 
zent höher ein. Sarotti lagen wieder 6 Prozent feſter. 
Hirſch⸗Kupfer ſielen durch einen Verluſt von 4½ auf. 


Berlin⸗Karlsruber gewannen 3%, Berger 6%, Bem⸗ Bindfadenpreßſtroß 1.—. 1 
berg 5%, Mu 44, Spritaktien bis 5 Prozent. 1.35, G.⸗ und H. (Bindſadenpreßſtroh 1.—, 


Chade plus 3. Montanwerte niſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 31,75, Roggenmehl 


24,50, Auszugmehl 37,75. Hülſenfrüchte (ie 100 Kilo): 
Viktoriaerbſen 34—37. grüne Erbſen 32—35, weiße 
Bohnen 505—6. Rauhfutter für 50 Kilo ab Erzeuger⸗ 
ſtation: R.⸗ und W.⸗Drahtpreßſtroh 1,45, R.⸗ und W.⸗ 
G.⸗ und H.⸗Drahtpreßſtroh 
Roggen⸗ 


Bankwerte bis 3 Prozent feſter. Reichsbank plus ſtroh. Breitdruſch 1.50. Heu, geſund trocken 3,10. Hen. 
2%. Nach den eriten Kurien wurde die Haltung un⸗ gut, geſund, trocken 3.60. Beſſere Sorten entſprechend 


fider, da die Londoner Bankinſolvenz Horſtmann & 
Co. größeren Umſang haben ſoll. 

Im weiteren Verlauf blieb die Grundſkim⸗ 
mung freundlich. Montanwerte etwas abbröckelnd, 
dagegen Elektrowerte etwas feſter. Farben plus %. 
Svenska 8% Mark ‚über dem eriten Kurs. Mn 2 
Prozent nachgebend. Sehr feſt lagen Berlin⸗Karls⸗ 


ruher, die weitere 5 Prozent gewannen und 855 
Prozent tiber dem geſtrigen Schlußkitrs gehandelt 
wurden. Man vermutet weitere Aufkäufe des bisher 


unbekannt gebliebenen Auftraggebers. Am Privat⸗ 
diskontmarkt waren die Sätze unverändert 678 
Prozent für beide Sichten. 

Die Börſe ſchloß etwas ſchwächer. 
Wechſelangebot am Diskontmarkt, 


Das ſcharſe 
das nur von der 
verſtimmte neben 
Meldungen über eine holländiſche Bankinſolvenz von 
3 Millionen Gulden Paſſiven. Nachbörslich hörte 
man AG. 164%, Farben, 19%, Siem. 304%, Svenſka 
321. Schuckert 190, Berlin⸗Karlsruhe 69% , Miu 136%, 
Bemberg 202. Polyphon 281. Stöhr 115%, Anleihe 8,6, 
Altbeſitz 50,10. Reichsbank 254. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 15. November 
8proz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 89.90, 
7proz. 82.25, 6proz. 75.—, proz. Schelſiſche Roggen⸗ 
vfandbriefe 7.31, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 

Goldͤpfandbriefe 68.25, dto. Anteilſcheine 27.80. 


Breslauer Produktenbörſe, 15. November 


Die Preiſe veritehen ſich bei ſofortiger Bezablung. 


für Weizen bei 75,5 Kilo Effektingewicht min. per 


Die Wirtſchaftswoche 


liner Börſe find im Hinblick auf Newyork rela 
tiv gering, da hier bereits ein Niveau erreicht 
iſt, das kaum noch zu unterbieten iſt. Die deſolate 
Lage am Berliner Platz kam am deutlichſten in der 
Notierung des Aku Bezugs rechtes zum Ausdruck. Das 
n we das bei ſeinem Bekanntwerden einen 
Wert 


von 500 AM. barſtellte, war ſchließlich bet burg. Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg 


höher. Futtermittel: Weizenkleie 10,25— 11,75, Rog⸗ 
genkleie 8,75—9,75, Gerſtenkleie 11,50 —13, Leinkuchen 
22,75— 23,75, Rapskuchen 16,50—18, Palmkernkuchen 
19,50— 20,50, Dt. Kokoskuchen 2075 — 21,75, Palmkern. 
ſchrot 19.50— 20,50. Reisfuttermehl 12,25—13,25, Bier⸗ 
treber 12.50 — 13,50, Malzkeime 11.50 — 12,50, Trocken⸗ 
ſchnitzel 9.309,80, Futtermais 16—17, Sovaſchrot 
19.50 — 20,50, Kartofſelſlocken 15,75—16,75, Sonnen⸗ 
blumenkuchen 16.75—17,75, Erdnußkuchen 22,25— 23,25. 


Devisen- Kurse 


15. 11.14. 11. 15. 11.14. 11. 
Amsterdam 100 168.56 | 168.65 | Spanien 100 | 58.40 | 58.41 
Buenes Aires 1 1.7210 1.718] Wien 100 | 58.71 | 58.73 
Brüssel 100 | 58.42 | 58.42 | Prag 100 | 12.373! 12.378 
New Vork 1 | 4.176 | 4.1775] Jugoslawien 100 D] 7.388 7.29 
Kristiania 100 111.89 111.0 | Budapest 100 T | 73.02 | 73.01 
Kopenhagen 100 111.93 1111.95 | Warschau 109 SI) 46.77 | 46.80 
Steckholma 160 112.21 }112.24 | Bulgarien 100 | 3.014] 3.017 

Helsingfors 100 | 10.407] 10.499 Japan 1 2.038] 2.086 
Italien 100 | 21.86 | 21.865] Rio 11 0.491 | 8.491 
Landen 1 | 20.371| 20.3710 Lissabon 100| 18.78 | 18.80 
Paris 100 | 16.44 16.445 Danzig 100 81.44 | 81.43 
Schweiz 100 | 80.97 | 80.97 [Konstantinopel 100] 1.977| 1.975 

Dom Büchertiſch 
Die „Oſtbeutſſche illuſtrierte Funkwoche“ befaßt 


ſich in ihrem Leitartikel in Nr. 46 mit dem Deutſch⸗ 
landſender. Sehr umfangreich iſt wieder der kri⸗ 
tiſche Teil. Die Baſtelſtunde bringt Aufklärung 
über die Stromkoſten für Netzgeräte. Für das Preis⸗ 
ausſchreiben. an dem fiğ jeder beteiligen kann, wird 
das zweite Bild veröffentlicht, 


„Dunlop-Beitung”. Das Titelbild der Nr. 8 demons 
ſtriert das Intereſſe der heutigen Jugend am Autos 
mobilſport. Der Rundgang duch Europas Hauptſtädte 
wird mit einem Bildbericht über „Wien“ fortgeſetzt. 
Eine Seite mit dem Titel „Rund um den Daviscup“ 
iſt dem Tennisſport gewidmet. Sehr intereſſant iſt 
auch der Aufſatz über „Dis Auto in der Kartkatur“. 

* 


„Sperrfeuer um Deutſchland“ von Werner Beumel⸗ 


feiner eriten Notierung wertlos und die Aktionäre i. O. Das Intereſſe an Kriegsliteratur ift ungeheuer 


hatten es nur einem gönnerhaften Großbankkonſor⸗ 
tium zu verdanken wenn fie hierfür ſchließlich noch 
bare 2.50 RM. ausgezahlt erhielten. Die einzige 
Hofſnung an allen Weltbörſen bleibt die Beſferung 
der internationalen Geldmarktſituation. 


Im neuen Jahr glaubt man mit weſentlich 
günſtigeren Geldverhältnifien rechnen 
zu können. Mitte Desember find die Gewerbes und 
Vermögensſteuern, die etwa 150 Mill. RM. abſor⸗ 
bieren, fällig. Der Betrag wird jedoch dem Markt 
bald wieder zur Verſügung ſtehen. Der erſte Novem⸗ 
berausweis der Reichsbank zeigte eine befriedigende 
Entlaſtung. Bei einem Notenumlauf von 4,5 Mil⸗ 
liarden, bei einem Wechſel⸗ und Schedbeitand von 
2,3 und einem Goldͤbeſtand von 2,2 Milliarden beträgt 
die geſetzliche Deckung bereits wieder 57 Prozent. 


Die Welle ber Inſolvenzen erhielt in der 
durch Zablungseinſtellung der ſoge⸗ 
nannten Beamtenbanken eine neue Nuance. Die 
Zahlunaseinſtellungen. die als Folgen der ſogen ann⸗ 


ten Beamtengeldwirtſchaft anzuſehen waren, wurden W̃ 


noch durch den nunmehr einſetzenden Run auf die 
Kaſſen der Banken verſchärft. Die Ueberleitung der 
Beamtengeldwirtſchaft in eine neue Stelle kam durch 


gewachſen. Bisher auf einen engeren Kreis beſchränkt, 
erfaßt es heute ſchon das ganze Volk. Schriftſteller 
von verſchiedenſter Weltanſchauung beſchäftigen ſich 
mit dem gewaltigen Stoff. Auf 544 Seiten umſpannt 
das Buch Beumelburgs bas Ringen Deutſchlands und 
ſeiner Bundesgenoſſen auf allen Fronten und in der 
Heimat. Mit dramatiiher Eindruckskraft wird das uns 
geheure Sperrfeuer wieder lebendig, das um Deutſch⸗ 
land lärmtes. Der Preis des Werkes beträgt broſchtert 
5 Mark, in Ganzleinen 6,50 Mark. 


Opernaufführungen im eigenen Heim. Die Colum⸗ 
bia-Geſellſchaft hat den erfolgreichen Verſuch unter⸗ 
nommen ganze Opern auf Schallplatten aufzunehmen. 
Jeder Muſtkfreund kann nun die großen Tonwerke 
ohne jede Kürzung oder Bearbeitung im eigenen Heim 
genießen. Er wird nicht mehr auf mehr oder minder 
gelungene Aufflihrungen angewieſen fein: Columbia 
bietet ihm die künſtleriſch vollkommenſte Interpre⸗ 
tation: Verdi. und Puccini⸗Opern in der Originals 
beſetzung der Mailänder Skala aufgenommen: Richard 
agner in der Darſtellung des Bayreuther Feſtſpiel⸗ 
hauſes. Die Wiedergabe von Opern ſtellt an die Auf⸗ 
nahmetechnik beſonders hohe Anforderungen. Das 
Columbia⸗Verfahren. das auch die feinſten Obertöne 


Gründung einer Beamtenbank mit 1 Mill. RM. Kavi⸗ auf die Platte aufnimmt. macht es möglich, die volle 
e Mitwirkung der Dresdner Bank zum Aus⸗ Klangſchönheit und Raumplaſtik der Original⸗Auffub⸗ 


? i 


T Krona österr.wag. Währ. 0,85 M., 1 Gid. holt. Wahr. = 1,70 M., 1 Fr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu = 0,80 M 1 akaadinavischa Krona 


rung auf der Columbia⸗Platte feſtzuhalten. 
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Beamte, Ungeitellte, Gewerbetreibende, 
Zaubwirte uſw. erhalten ſofort 


Maßſtofſe. Bett.. Leib- Tiſchwäſche. 


Pw ĩ — —ͤ————᷑ öf[—om .—.—— 
Steppbecken, Gardinen, Läufer, Teppich 
Ohne Anzahlung! Bis 20 Monatsraten! 1. Rate 
Februar 1980. 1a Qualität bei Wroß- Textil-, 
Versand, Gleiwitz Breslauer Straße 6. 
KFZ” Verlangen Sie Vertreterbeinh SF 


30000 Im Fabrikgelande 


Gleiwitz. Uebergabebabnhof 


mit Fabrikgebäuden und 2 wertvollen Hallen, 
Sans ir inkl. Werk⸗Villa, Garten, 
Masse DD.” Tarao en billigen Preis von 
14 oya fofort zu verkaufen. 
ahere T edingungen durch: 


Carl Urzyskowitz, Gleiwitz Os. 


Wil'elmſtraße 10/12 — Fernſprecher Nr, 4400 
handelsgerichtlich eingetragene Makler⸗Firma 


© 


Meltetes Inmobilien⸗ und 
Hypot.ſeken⸗Geſchäft am Platze 


_ Konkurrenzios MIT BaranUIESCHAIDTUFT Jan: zum 


Quta Taschenuhr nur Mk. 2 


Nx. 3 — Herren-Ank-Uhr 
gen. Werk, = vom vor 2. 
„ Am. r Scharn ‚uramplig.M.uun 
A „ dm. bese. Wert kl, fach orm. 28. 


1255 


rede N. 1,0 e 5 poai 2 

ers, achn. Ka! 
Eireakanı Fritz Hainecke, Bra TEE "olsost. 
d Jahresumante sirka 1500 


D 


tar Kinder u. Erwachsene / gergin. n. ze wasch. 


Arödtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


Betten- Haus Becker 


Brose 48 n 4 


Arbeit und Wirtſchaft! 
Wer len vo den engen Partien käme? ag. 


Und wer hatte trotzdem den größten Mandatsgewinn zu verzeichnen? 
Arbeit und Wirtſchaft. 


Wedſſen Derdienft ift die 1 a m dient ? 


triſchaft. 

M̃ wurde das traditionelle Recht auf den Sitz im Büro durch eine 

em Zentrums - Deutſchnational » Demokratifch polnische Koalition 

Men Arbeit und Wiriſchaft. 

allein hat jeder Ratiborer Wähler Erleichterung feines 

Von wem Loſes zu erwarten? Arbeit und Wirtfeh aft. 
Jeder Wähler von Ratibor 
Induftrieller, Gewerbetreibender, Handwerker, Baftwirt, Qand: 
wirt, Angeſtellter und Arbeiter, Sportler wählt daher morgen 


verwehrt? Arbeit und Wirtſchaft. 
Dur ch wen gelangt er wieder zu Wohlergehen und Wohlſtand? 
nur Gifte 11: Arbeit u. Wirtſchaft 


wählt deshalb jeder denkende Bürger? 
Arbeit und Wirtſchaft. 
Graner, Bockſch, Dehner, Vogt, Sucharowöki, Staub, Kowaczek, Parys, n Herzog 


Gehr geehrter Herr! 


Die Kommunal ⸗Wahlen ſteden vor der Tür. Es geht um eine wichtige 
Entſcheidung. 

Sie werden gewiß ſchon Ihre A für dle Wahl haben. Wenn wir uns 
trotzdem an Sie wenden, tun wir dies nicht, um Ihnen in berladender Fuſammen⸗ 
ge una ein wundervolles Programm borzufü ren. as ilt zwar eines der 

eliebteften Propagandamlttel aller Parteſen, aber auch einen der täufchendften. 

Die Deutſche Volkspartei till nicht Wähler, die fh über die mönliche 
erteicung raendwelcher Riele Illufionen 10 auch nicht ſolche, die „einmal 

etwas anderes probieren wollen“ auch nicht ſolche, die glauben, mit Rataſtrophen⸗ 
boltttt a er ai 

e Deutſche Volkspartei will die Stimmen der Wahlberechtigten er faſſen, 

e toi Die daß mit fachlicher und lonſeguent erſtrebter Verfolgung der Blete eine 

efundung des Reichs-, Staats- und Kommunalweſens am eheſten zu erreichen ift. 

Dle Dun 5 in gen unb Bonbins ber Em ade 4 

teuerreform g nd hat. ohne üble Kombromi b 

parin a geleiftet. Sie berfolat ihr Programm = 15 

8 Wirtfbaft als b t den Staates. Di 

d t ndame e t e 

FE 50 Te ee pon” ber Bolit? be k auh los Musaaben ablommert, 

elbtverantwortlide e lege an der Einfommenbeitenerung haben, die 

orale Fürſocge muß id der Beikungsfähtaleit der Mirtſchaft ampallen, gie 

Sparfamkelt in der ee, gehören hochqualifizierte Beamte und Urgeltellte, 
nicht Kriecher oder Nur-Bartefleute. 

So a — 6 Deutſche Velkspartei wahrhaft vaterländiſch und Beirat 
darum auch ruhi n Mut auf, einmal unponulde zu handeln, wenn 

bem Geſamtwoß ei iit, e macht deshalb bor der Mahl und Aut 
Stimmenfana auch nicht Verſprechungen, für die nicht Wege der Pate nt 
mäglichteit vorhanden find, 

Gerade in der ntelloene der Wäßblerſchaft aibt es weite Kreiſe, die ſich, 
fait angeelelt von der Drebefei der einzelnen Bartelen, ſchon von der Politik ganz 
abivandten. Das ilt das große Unrecht und Unglück. 


Wottilbet wirb Immer nur bon ber fintelliaenz ft. Bad 
zöhte Berbreben an tG lelbh ik. überhaupt nicht au wählen. 
Die Matte wählt! Das rd oder ſonſt N geiſtiger Zwang 


bringt fte dazu. Dann ift aber daß 51 u Leute regieren oder üb 
unfeten geben Disponieren, bie die felber nicht gablen s ar 


fo konſequent 


— 8 den Ben olten Mere were Bartei bitten wir alle res 
nationalen Krelſe und alle A an... beionnener, AL higer, 
fachlicher Politik, zu uns gu 9 un wied die Vernunft ſiegen. 

Mit deutſchem Gruß 


gealihe Polhsparlei 


Unfere Stadtverordnetenliſte hat die Ur. 14 
Unſere Provinziallandtagsliſte hat die Ur. LO 


— ereichen eder 4 M. 
N ee dee 
M. weiße 7 M i 


Billigste Preise. 


jo teile ich ichem PAA ra unentgeltlich mit. 


D GutenVerdienst Strümpfe « Socken 
a Sosi edern! verschaifen meine beliebten self Jahrzehnten erprobt 
9 Bet ei a 1% Drehrollen unerreicht 
Seiler 's Haschinanfahrik, Liegnitz26 


Zahlungserlelchte rung. 


Zuckerkranke. hi Sie Ibren Zucker los 
. wieder arbeitsfähia mwer- 


Fr. Löw. Walldorf 56 H (Helen). 


Sandivirte und Arbeiter! 


vie h im dun Beirensmann iN Arha Boaeh 


Die Baritei, die jeder Oberſchlefſier wählen muß!! 


le; Ri 


[Backe 
Gas 


in Frani 
Rankeanum 19 
Einjäbr., Abitur, Schülerheim. Oftern 1% 
beſtanden alle Prüflinge. Druckſchrift feel, 
= Hupothefen F 
Grunbſtücke 
i Baugelder a 
5 Geſchäftslokale & 
Ernſt Sabiſch, Immobilien 


Ratibor OS. 


aller pt 2 | 
Reichhaltiges fertigesLager | 
Auswahlsendungen franko gegen franko f 

— ohne Kaufzwang — 
Zahlungs® Erleichterung) I. 


Neubezüge und Modernisierung, auch nich 
on mir gekaufter Pelze, schnell und bild 


M. BODEN- BRESLAU) "| 
Deutschlands größtes Pelzwaren - Versandhaus 


1869-02 m———l 


— 


—Watlenschelntrei 


| Müd Müchler- Karabiner 


Die bellebte Sport- und 

dae uenas Kallber 6 

r 9 mm glait oder 

6 mm gezogener Lauf, ur n 
onderpreis nur 13 ½ Ms. 

100 Kugelpatronen 6 mm Mk 1.25, 9 mm Mk. A.— 
100 Schrotpatronen 6 mm Mk. 250, 9 mm Mk. 450 
Katalog A, Sportwalfen, oder B, Jacdwalfen. gratis. 


| Wilh. Müchler Söhne 


Gewehrfahrik, Neueurade N-. 12 1, W., geot 1897. 


m 


iiam oler Qruherbeilen | 


für Handel, Gewerbe, 


ehörden, Vereine 
und Pridatel 


Schöne Xusfübrung. 
nenefles Gatzmaterlal 


Z Medinger Bud: u. trindade | 
= Ratibor, Gberwallſtraße 22 4 


m INN NN * — un, 


Drei-Kugel 


Entbindungsheirf 


Damen finden gute, liebevolle Aufnahme: 
Kein Heimbericht. 
Frau M. Franke, Hebamm® 


Breslau, Kürassierstraße 111 _4 
Hei ze 
Gas 


em 558828 0000200808088 e 3 


SSS : PR f 
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— Herdainſt. 37. II. 
~ Nähe Hauptbabnbof. 
ntbinbunasbeim! © 


ae 


one J finden gute. liebes 
Nenkagenmitafteber. 


e Dretzler, Breslau 
„23 III. 5 Min. 
770. 


dantlagung! è 


090088 
= 


Hr 


00022008 oao 


4 ren v 
sr 
€ 
5 kurzer Seit ke. & 

wurde. [3 

ei S 
nen 

in- Nr. 279. A 


Ab Montag, 18. November 


5 wohlfeile Tage 


Unsere Qualitätswaren zu volkstümlichen Preisen 


Kunstseidendruck 

gute, waschechte Qualität in hübschen, 
nur für unsereHäuseı engagierten Mustern 
70 em breit RM. 
Kunsiseiden Crepe Chemise 75 
aus allerbestern Material, wasch- und licht- 2 
echt, 80 cm breit RM. 
Kunstseiden Crepe Chinette 
vorzügliche knitterfreie Qualität mit für 
unsers $ Häuser engagierten Mustern, 
100 em breit RM. 


Kleider Tweed 

reine Wolle, neue Muster und Farben; 
en.. 
Wollgeorgette 

reine Wolle, schwarz, marine, bleu, wein- 
rot, braun und grün, 130 cm breit, RM. 
Crepe Caid faconne 


reinwollene Kleiderware, nur in hen, 
und dunkelmarine, 100 cm breit 


I 


D. E 


Kunstseiden-Damassd 80 
vorzügliche Futterqualität, 80 ine 2 

in allen Fulterfarben 

Crepe Veloutine 

eine überaus schwere Kleiderware in den 45 
neuesten Farben, 100 cm breit. RM. 


Crepe Mongole 


` reinseidene Kleiderware in allen neuen 8” 
RM. 


Farben, 100 cm breit 


E 


Mantel Tweed 


34 wollene, strapazierlähige ene 4°” 
aparte Musterung, 140 cm breit. 


Mantelflausch 

mollige, reinwollene Qualität in hübscher 6” 
Ausmusterung, 140 em breit RM. 
Wollmousseline u. Ondinette 4 


eine geio pepe in Fe Mustern 
80 em breit . „RM. 
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DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN 
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We aee Aller dr Beruas- 


aler Art in dem 


achblatt „Der Globus“ 
bera. Maxielbſtr. 28. 
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JOSEF HIRSCH: 


AUSSTELLUNG BRESLAU 1 
ARTEN STR u TEL. 39834/35 


GABITZSTR 


bei Rheuma, Nierenleiden etc. 
in allen Apotheken erhältlich. 


Carl Adamy, Breslau 1 


Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


| ara" Ferdinand Barends, Charlottenstraße 68. 


Lindström gibt den Ton 
klar und ungetrübt wieder 


Reiner Ton durch naturtreue 
Wiedergabe der „Obertöne“ 


Wenn Sie Schallplatten hören, die unrein 
und verzerrt klingen, so liegt dies daran, 
dass die Aufnahmetechnik nicht vermochte, die 
Obertöne richtig auf die Platte zu übertragen. 
Diese Schwierigkeit ist bei der Columbia-Platte 
überwunden; sie gibt die zartesten Schwin- 
gungen der Obertöne wieder, die der Musik 
erst Fülle und Nuancenreichtum geben. 

Die Columbia-Platte klingt deshalb so rein 
und voll, als sässen Sie in der Oper. 


erzerrle- Töne durdi un- 
. 4 vollkommene Aufnahmetechnik 


Vollständige Opern auf Columbia: 
In Original- Besetzung der Mailänder Scala: 
La Travlata 


La Boheme 
Aida Madame Butterfly 


Original- Aufnahmen aus dem Bayreuther 
Festspiel-Haus: 


Tristan und Isolde 


G Musikapparate audi auf Teilzahlung 


145 die natürlihen Obertöne 


Columbia - Musikapparate und -Platten werden bereitwilligst 
ohne Kaufverpflichtung in Jedem guten Fachgeschäft vorgeführt 


"CARL LINDSTRÖM A.-G., BERLIN SO36 


g Musikepparate und Schallplatten 


hält In großer Auswahl vorrätig 


Alfons Langer Ratibor Ratibor vi, ne 


Telefon 577 
JE Größtes Musikhaus am Platze 


Sprechapparate und a 


finden Sie In reicher ae Beni bel 


R. S E H U = p> E Troppauerstraße 12 


Aeltestes Musikhaus am Platze 


Sprechapparate und Schallplatten 


finden Sie In großer Auswahl bel 


Josef Hartmann fatter 


nur Oderstr. 11 


f. Zum Braten, Backen, Kochen u. für den Tisch nur 
üneburger 


Jod-Gpeisesalz 


Es schützt bei regelmäßigem Gebrauch vor 


Arterienverkalkung, Kropf, 
Zucker, Katarrhen usw. 


In Plundpaketen zu 30 Pig. in allen Lebensmittel- und 
Drogen-Geschälten erhältlich, 


Wo kaufe ich in Breslau? 
Brillanten Radio Seibt überall sonst Nachweis durch 


Elekro»Mans, Flurstraße 10 
Uhren, Gold- und Silberwaren x 8 ig und Wollstoffe Hecht & David 
spez. Gelegenheitskäufe 8 en Ring 29, Ecke Ohlauerstraße 


Lewy, Juweliere SCHUNG e gu vo 


Alte Graupenstraße 6/10 Humerei 2 Schweidnitzerstr. 41 


Damen-Konfektion Simpe See 


Das gute Spezialhaus 
Schweidnitzerstr. 49 
| iche: Dekorationen und Läufer 
Gardinen D ck & Co. Teppiche ge größtes Spezialhaus Schlesiens 
: ne Leipziger & Koessler, Neue Schweidnitzerstr. 17 
Mühe 


I Mübeilabrik 


Dieser moderne 
Brillantrinyr in 
` Platin gefallt, 
Ia. Brillant M. 66.— 


Das Haus der Moden 
Schweidnitzerstraße 30 


Un -kauf ist Vertrauenssache! Daher nur im 
ren Fachgeschäft von Schultze Nachf. 
Junkernstr. 12, geg. Kissling 


kauft man gut bei Gottfried Friedrich 
Neue Taschenstraße 30:31, neben Alkazar 


är 


Max Schreiter N Wä he Trikofagen seit 40 Jahren 
Bresiau X, Bismarckstraße 32 80 Berta Braunthal, Schmiedebrücke 53 
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Nur noch wenige Tage trennen uns von den am N. November flafffindenden Gemeinde, Kreis ⸗ und 
Probinziallandtagswahlen! An dieſem Tage fällt die Entſcheidung darüber, ob für die nächſten Jahre, 
wie in der zurückliegenden Beit, Zentrum im Verein mit der Sozialdemokratie ungehindert durch Bewilligungen, 
Beſetzung der öffentlichen Amter nach Parteibuch und in Notzeit überflüſſigen Ausgaben die Wirtſchaft 
zum Erliegen bringen oder ob Sparſamkeit, Ordnung und Vergebung der Stellen nach Geeignetheit, 
Grundbedingungen für einen Aufſtieg werden follen. 
Die Deutſchnationale Volkspartei, das nationale Gewiſſen Gberſchleſiens, überläßt es anderen, vor den 
Wahlen billige, programmatiſche Erklärungen abzugeben, fondern kämpft für die genannten Grund ſätze 
und kann dies nur mit Erfolg tun, wenn ihre Front geſtärkt wird! In letzter Stunde wende ich mich an 
alle diejenigen, denen die Erhaltung des Deutſchtums in Gberſchleſien am Herzen liegt, und die wollen, 
daß wieder der alte Preußengeiſt der Einfachheit, Pflichttreue und Sparſamkeit lebendig wird mit der 
herzlichen Bitte: ſorgt für Aufklärung über die Zuflände in Gberſchleſien, bekämpft die aus Eigenſucht 
und Eitelkeit einzelner Perfönlichkeiten entſtehenden Splitterparteien und ſorgt für rege Wahlbeteiligung! 
Die Beamten müſſen dieſe Gelegenheit benutzen, um den derzeitigen Machthabern für ihr geſetzwidriges 
Verhalten und die Beraubung der Meinungsfreiheit beim Volksbegehren die nötige Quittung zu geben! 


Dann wird zum Heile der Heimat am N. November dem erſten, durch das Volksbegehren erzielten Erfolg, 
ein weiterer Erfolg der nationalen Bewegung beſchieden fein. 


Groß- Blumenau, 14. November 1929 
Thomas, Vorſitzender des Landesverbandes Weſtoberſchleſien ber DMP. 
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Zur Giai- 


verordneten wahl 9 T Sifte Nr. 
Mir kelen ein für eine Polilik der Mile! 


„Die Demokratie glaubt an den freien Menſchen, nicht an die ſtaatliche Maſchine. Sie glaubt nicht, daß ein bürokratiſches 
Zentralhirn die Summe an Erfindungsgeiſt, an Energie, an Gpfermut zu erſetzen vermag, die Millionen Hirne im täglichen 
Exiſtenzkampfe einſetzen können und müſſen.“ 


Dieſe Worte Guſtab Stolpers find die Grundlage unſerer Wirtſchaſtspolitik: fie ſcheiden uns von Der Sozialbemokratle. 
„Demokratie iſt das Recht, fih an den Angelegenheiten des Vaterlandes zu beteiligen.“ 


Dieſe Worte Thomas Manns find die Grundlage unſerer politiſchen Ueberzeugung: fie ſcheiben uns von den Freunden der 
Diktatur, alfo von Kommuniſten und Nationalſozialiſten. 


„Sie ſehen immer das Entfernte und Schimmernde, weil ſie das Nahe und Wahre zu ſehen nicht den Mut haben.“ 
Dieſe Worte E. M. Arndis ſcheiden uns gerade jetzt nach dem Volksbegehren beſonders ſtark von den Deutſchnatlonalen. 


Wir kümpfen insbeſondere: 


Vertruſti d ball d 8 
Gegen 1 int eee Für den ſelbſtändigen Mittelſtand. 


Erdroſſelung der Wirtſchaft durch untragbare 4% völlige Aufhebung der Gewerb d ih 
Gegen Steuern. Für Erfah durch Beſteuerung eue en Genuſſes. 


Mißachtung der religiöfen Aeberzeugung oder 75 iheit des religiöſen Bekenntniſſes und Acht 
Gegen Gerabfegund des tandes und der Herkunft. ur — bee n 
- í 12 berkeit d í ü lichkeit 
Gegen Wucher, Schieberkun, Bofeglicteit, Für dad ar a im oſenlichen und Piloten eben 


Die Radilalen von Rechts und Links erregen die Leibenſchaften! Die Deutſche Demokratiſche Partei wendet fih an die Vernunft! 
Wir bekennen uns daher zur Deutſchen Demokratiſchen Partei und rufen auf zur Geſolgſchaftl 


Zur Stasvererbneten wahl Eure Gtimme nur der Life Nr. 12 


Der Boriiand der Heulſchen Hemohralſccen Partei 


